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Um die
"

Verhandlungen mit der Sozialdemokratie
Korrespondenzbüros bringen ii

iA?ei Reichsregrerung mit den Führern
über die Berhand -

reichsregrerung mit den Führern der Sozialdemo-
h,,^ kldungen, die wir referierend wiedergeben.
'feto

* etI*n> 27- Nov. Der Vorstand der sozialdemokratischen
bt .taftion am Donnerstag nachmittag eine Sitzung ab .

L6? Einen Bericht der Fraktionssührer über die mit der Reichs-
'

L < ^ führten Besprechungen über die Abänderungen der Not-
^ vom Juli und des Finonzvrogramms entgegen. Die

- Fraktionsvorstandes ergab völlige Uebereinstim-°° ° die in den Besprechungen mit der Regierung gewünschten
’ il C ,n8en ^el Notverordnung bezüglich der Bestimmungen für

'
^

fe Versorgung , die Arbeitslosenverstcherung und die Kopf-
,- vo^ :b.

"i>Iolut notwendig seien . Die Haltung der Unterhändler„s ^o^ > 8i>Iolut notwendig seien
Willigt .

.tv iw, . Sitzung der Fraktion dürfte am Mittwoch , 3 . Dezemi ' ll ^ isinden .
,^ t„

' 27. Noo.
g ' 11

( Eigene Meldung .) Wie wir erfahren ,
Ifot

Cs sich bei den heutigen Besvrechungen des Reichsarbeits -
^ . Dr . Stegerwald mit den Führern der Sozialdemokratie

ber Frage der 80 Pfg .-Gebühr für Krankenschein und Re-' ^ >!^ ? .^ ersiändigung berbeizuführen . Die Sozialdemokraten ver-
, e restlose Aufhebung der Gebühr . Der Reichsarbeitsmini -

•̂nof
^
-ncn Einen Gegenvorschlag gemacht , demzufolge nicht nur

pj|ti|
8 ErwerbslosenE und die Tuberkulosekranken von der

Gebühr befreit werden sollen , sondern alle ausgesteuerten Erwerbs¬
losen und die Kategorien der unteren Unterstützungssätze. Dieser
Vorschlag würde etwa der Hälfte der Erwerbslosen zugute kommen .Die sozialdemokratischenUnterhändler haben sich für ihre Entschlie¬
ßung Bedenkzeit ausgebeten . Ihre Entscheidung wird der Regierung
aber bis Freitag abend mitgeteilt werden, da die Regelung dieser
Frage ein wichtiger Teil der Eesamtbaltung der Sozialdemokratie
zur Politik des Reichskabinetts ist . Der Reichskanzler hat die Füh¬
rung der Sozialdemokratie gebeten, ihm bis zu diesem Zeitpunkt
schriftlich mitzuteilen , ob die sozialdemokratische Fraktion bereit ist,im Reichstag für das Finanz - und Wirtschaftsprogramm zu stimmen.Sollte die Antwort negativ ausfallen , Io wird das Kabinett morgen
abend zweifellos den Beschluß fassen , das Programm durch Notver¬
ordnung in Kraft zu setzen . In politischen Kreisen würde man aber
auch , wenn dieser Weg eingeschlagen würde , keine wesentliche Zu¬
spitzung des Verhältnisses zwischen dem Reichskabinett und der So¬
zialdemokratie sehen , da der Sozialdemokratie ja Gelegenheit ge¬
geben werden könnte, die neue Notverordnung nachträglich noch im
Hauvtausschutzzu beraten , wie es jetzt mit der Juli -Verordnung ge¬
schieht. Der Reichskanzler hat übrigens nicht die Absicht , auch den
Reichsetat durch Notverordnung in Kraft zu setzen . Er hatte heute
abend noch eine persönliche Aussprache mit einem der einflubreich-
sten Führer der Sozialdemokratie . Dabei ist der ganze Fragen¬
komplex noch einmal durchgegangen worden.

Sozialdemokratie . Kabinett Vrüning
Notverordnungen ✓

In Nr . 44 des Freien Wort <dcm Diskussionsorgan der
Partei » itarte Genosse Heitmann , der das Freie Wortredaktionell teilet und fowolll der RcichSiagSsraklion wie der
Fraktion des preußischen Landtags angehürt , die Haltung der
Reichstagsfraltion gegenüber dem Kabinett Brüning und der
Notverordnungen erklärt und verteidigt . Gegen die Darlegun -
»ungcn des Genossen Heitmann wendet sich nun in Nr . 47 des
Freien Wort der Genosse Ziegler - Breslau , der als ein¬ziges Mitglied der Rcithstagssraktionn nicht sür Ucber-
gang zur Tagesordnung über die MitztrancnSantrSgc und nichtfür Ucbcrweisung der Notverordniingen an einen Reichstags¬
ausschuft gestimmt hat . Genosse Heitmann antwortet in
gleicher Ausgabe dem Genossen Ziegler . Wie noch zuletzt die
Ofseuburgcr Konscrcnz am vergaugenen Sonntag gezeigt hat ,steht die übergrofte Mehrheit der badischen Genossen auf dem
Standpunkt der verantwortliche » Politik und sic billigt auchofscnbar die Haltung der Rcichslagssraktion . Es fei aber zu¬gegeben, daft auch gelegentlich Stimmen in badischen Partei -
lreiscn zu hüren sind , die eine andere Anfsaflung bekunden.Da das Freie Wort angesichts der wirtschaftlichen Verhältnissein den Kreisen unserer parlcigenössischcn Arbeiter nicht beson¬ders stark verbreitet ist, bringen wir sowohl den Artikel des
Genosten Ziegler wie die Antwort des Genossen ^ cilmann hiermit der Maftgabe zum Abdruck , daß wir ycutcZieglcr ,morgen Heilmann zum Worte kommen lasten. W i r
selbst crkliiren, daft wir die Argumentation Hcilmanns für dir
richtige halten und überzeugt sind , daft die RcichSiagSsraklioneine andere Haltung nicht rinnchmcn konnte, als es im Ok¬tober gegenüber den Mifttrauensvotcn und der Ucbcrweisungder Notverordnung geschehen ist . Im übrigen wird die Frak¬tion ja in allcrnSchstcr Zeit erneut Gelegenheit erhalten , aber¬
mals zum Kabinett Brüning und zu den Notverordnungen
Stellung nehmen zn kSnncn .

Redaktion des Bollssrrund .

Vcr Slan - punKI - er Opposition
Sans Ziegler , Breslau , M . d. R.

Schwebe, %umuite
Polizei in Ser Berliner StaStverorönetensihung

Berlin , 27. Rov. In der Berliner Stadtorrordnetenver/ W,i kam va fiuut-o mitfbör m ffitmnfttieiteH dla ftrfi hernri
,

#tett.
es heute wieder zu Tumultfzenen , die sich derart

daß die Zuichauertribüne von der Polizei geräumtH, g. •> uae oie ouiajaueiinoune von oer Polizei geiuumi
j,^ Echdem der Vorsteher Hob den Brief des Oberpräsidenten
Hin dem die Einsetzung zweier Staatskommissare mit -
V ? ; brachte er weiter zur Kenntnis , dab ein nationalsozia -

^ inglichkeitsantrag vorläge , der sich gegen die Tribut -
Poungvlan richte . Er gab hier, ubekannt , der Aelte-

babe beschlossen, diesen Dringlichkeitantrag am nächstenbie Tagesordnung zu setzen . Hiergegen erhob der
fez. Kasper lauten Widerspruch und verlangte sofortige Be-
fe 5y

l "Ersuchte ferner , einen kommunistischen Dringlichkeits -
^ "Erlesen , wurde hieran jedoch vom Vorsteher gehindert ,

aufmerksam machte , dab dieser Dringlichkeitsantrag
-!«n ^ taatsgesetze verstoße . Der Antrag fordert die städtischenA ^ .̂ ^aeftellten und Arbeiter zum Streik auf . Kasper ver-

k° S E>aus sofort in eine Erwerbslosendebatte eintretc .^
fiätm " Erstützte dieses Verlangen durch laute Zurufe ,

tẑ tz "" s der Tribüne nahm schlieblich eine derartige Aus -
der Vorsteher die Räumung der Tribüne anord -

^ hlll .? ü" enbesucher tobten , lärmten und begannen mit den
^ Z" ' stischen Tribünenbesuchern Streit . Endlich erschien ein

. ( a
8 ' ?ot>. und unter gröbtem Tumult , in den sich auch ver-'

tyen Dribüne geeilte kommunistische Stadtverordnete
i8e ^ana ES , die Tribünenbesucher zu entfernen . Aberu>ar die Rübe und Ordnung nicht bergestellt. Die"Erursachten neue Lärmszeuen, so dab eine zweite
, "*ubte. Unter gesteigertem Tumult wurde schlieblich

de^ ^ Mmuniftische Stadtoerordnetenfraktion von der Poli -^ ual entfernt . Im Vorsaal des Sitzungssaales batten

sich Erwerbslose , die im Rathaus vorsprechen wollten , eingefunden
und aus Tischen und Stühlen eine Barrikade errichtet , die von der
Polizei auseinandergeschoben werden mutzte . Bei der Entfernung
der kommunistischen Stadtverordneten , die teilweise erheblichen
Widerstand leisteten, wurden fünf Polizeibeamte leicht verletzt .
Als die Kommunisten hinausgebracht waren , betrat der Sprecher
der Nationalsozialisten , der Fraktionsvorsitzende Dr . Livvert , die
Rednertribüne und kündigte den Auszug seiner Fraktion für den
heutigen Abend an . Er erklärte , dies geschehe nicht etwa aus Sym¬
pathie für die Kommunisten , oder aus Widerstand gegen das Schaf¬
fen von Ordnung , sondern als allgemeiner Protest gegen das ganze,in den letzten Zügen liegende System. Nachdem die hinausgewiese¬
nen Kommunisten in den Vorräumen des Rathauses noch längere
Zeit gelärmt hatten , erledigte die Stadtverordnetenversammlung
mehrere Vorlagen . Gegen 20 .30 Uhr kam es zu einem neuen lär¬
menden Zwischenfall. Der kommunistische Stadtverordnete Wille war
bei der Entfernung seiner Fraktionskollegen nicht anwesend und er¬
schien erst später zur Sitzung . Er betrat den Versammlungsraum
und erhielt das Wort zur Geschäftsordnung. Er hielt eine auf¬
reizende Rede und wurde schlieblich , da er nicht gutwillig ging , mit
Hilfe der neu herbeigeholten Polizei aus dem Saal entfernt .

Der Vorwärts schreibt zu den Radaumethoden der kom¬
munistischen Stadtverordneten :

„Die Kommunisten haben gestern wieder einmal die von der
Verfassung gewährleisteten Rechte des Volkes mit Fühen
getreten . Ihnen kommt es, das haben sie mehr als einmal be¬
wiesen, nicht auf eine wirkliche Hilfe für Arbeitslose und Ausge¬
steuerte an» fie wollen vielmehr Aufruhr und Chaos , um dann irre¬
geleitete Massen für ihre Partei,wecke mihbrauchen zu können."

blaalskommlffare für Berlin
Elin, 27. November. Der Oberpräsident der Provinz"V ' -

t,^
8 Unt> von Berlin hat die Oberregierungsräte Dr . von

;
1̂

fc
®* - Koppen zu Staatskommissaren zur Ber -

\ \ jj
Haushalts - und Kasfenlage der Reichshauptstadt be-

ist die Ausübung der Rechte des Magistrats
■it Ausübung der Rechte der Stadtverordneten -

übertragen worden.
Auftrag der beiden Staatskommissare gebt dahin ,

fSt |u!i
*n*V€ t zu trennenden Haushaltjahre 1930 und

* ' 3ifr M”9 der Bürgcrsteuer nach der Reichs-verordnung
. »No «!,.

* ^ 30 und .die Kemeindegetränkesteuer nach der' ^ 'fedisau 89 10 Prozent vom 1 . Dezember d . I . ein-
,.
en> ebenso die Erhöhung des EemeiNdezuschlags

»Ate ^ ^ rnssteurr auf 312,5 Prozent . Weiter haben die
ji Auftrag , die bereits in der Magistratsvorlagc

5ße,tiISe (tfecnm*i*Öci:u«ecn von 14 % Millionen durchzu -
fee 8Eft

^
Ersparnisse für die Sausbaltjabre 1930/31 d̂urch

^ I>».
'
- -^ Eringerung von Ausgaben für gewisse Einrich-

1^ »^
"Ebält sich der Oberpräsident vor . Magistrat und1

fe , ^Enversammlungrn bleiben weiter bestehen , sie sind
Ht

****<̂ ti
C
f
U ^Eöeichneten Steuern nicht mehr zur BeMub -

8 ^' da dieses auf die Staatskommissare übergegan-
Ä°i>t ^

""deren Aufgaben der Selbstverwaltung sind auch"^sitrat und Stadtverordneten wahrzunehmen.

Berlin , 28. Nov. ( Funkdienst.) Auber in Berlin sind bisher in
Frankfurt a. M„ Erfurt und Sagen i . W . Staatskommisiare zur
DurchUhrung der von den Stadtverordnetenversammlungen abge¬
lehnten Steuern eingesetzt worden . In Görlitz steht die zwangs¬
weise Einführung der Dürgersteuer durch einen StaatSkommisiar
unmittelbar bevor.

Veulschlan- s Äuslan - sverschul- ung
Die gegenwärtige Höbe der deutschen kurzfristigen Auslandsver¬

schuldung wird nach Berechnung des Statistischen Reichsamtes auf
mindestens 10,8 bis 11,8 Milliarden RM . zu schätzen sein . Für Ende
September ist die kurzfristige Auslandsverschuldung der gesamten
deutschen Banken mit rund 8,3 Milliarden RM . angenommen . Der
Umlauf an langfristigen Auslandsobligationen ( langfristige Aus¬
landsverschuldung) belief sich am 30. September 1930 auf 8520 Mil¬
lionen Reichsmark.

Für die ausländischen Anlagen in Deutschland Ende September
1930 werden nach Schätzungen de ; Statistischen Reichsamtes etwa
folgende Beträge angenommen :
Kurzfristige deutsche Verschuldung 10,8 bis 11,8 Milliarden RM .
Langfristige deutsche Verschuldung 9,3 Milliarden RM .
Ausländische Anlagen in Beteiligungen

und Filialen 1,0 Milliarden RM
Ausländische Anlagen in Grundstücken 2,0 Milliarden RM .

Insgesamt 26,1 bis 27,1 Milliarden RM.

In Nr . 44 Das Freie Wort versucht Genoffe E . H . die Haltung
der Reichstagsfraktion bej den Abstimmungen über die Notverord¬
nungen und die Mibtrauensanträge gegen die Regierung Brüning
zu rechtfertigen. Dabei bezeichnet er meine Haltung ( ich babe nichtfür lleberweifuna der Notverordnung an den Ausschuß und auchnicht für llebergang zur Tagesordnung über die Mitztrauensanträge
gestimmt) als einen „tragikomischen Weg" und fragt , ob etwa die
Partei diesen Weg gehen sollte. Im übrigen hält er die Ermäch¬tigung des Reichsfinanzministers , einen 500-Millionen -Kredit auf -
zunehmen, wofür ich stimmte, für einen viel stärkeren Vertrauens¬
beweis als das einfache Beiseiteschieben unzeitgemäßer Mitztrauens -
voten. . .

Die Regierung Brüning hat mit ihren Notverordnungen der De¬
mokratie , dem Parlament und der Verfasiung einen lebensgefähr¬
lichen Stob versetzt . Ob sie sich von diesen lebensgefährlichen Miß¬
handlungen in absehbarer Zeit erholen werden , ist noch sehr frag¬
lich. Sie hat tatsächlich die Demokratie vergewaltigt , den Parlamen¬tarismus zur Karikatur gemacht und die Verfassung gebrochen . Sie
läßt auch keinen Zweifel darüber , dab sie, wenn die Demokratie
versagt und ihr das Parlament nicht zu Willen ist, mit diktatorischenMitteln ihre arbeiterfeindliche Pläne durchführen will . Das Pro¬gramm der Regierung richtet sich agressiv gegen die Interessen der
Arbeiter . Die breiten Volksmassen werden mit unsozialen Steuern
mehr belastet, die Besitzenden entlastet . Die Kürzung der Mittel für
soziale Zwecke und der Abbau der Gehälter und Löhne sind die
Hauvteinsparungen . Dab die Regierung Brüning den Lohnabbau in
der Privatwirtschaft verlangt , kommt in ihrem Programm deutlich
zum Ausdruck und daß sie den Staatsapparat zur Erreichung dieses
Zweckes einsetzt , hat die Praxis schon bewiesen. Das Programm der
Regiemng Brüning mutz die Lebenshaltung der breiten Volksmassen
ganz empfindlich herabdrücken und wird die Arbeitslosenzahlen nicht
verringern , sondern vermehren . Die Neuregelung der Krisenfürsorge
ist « ine ganz ungeheuerliche Verschlechterung für die Krisenunter -
stützten . Die Zollerhöhungen auf Grund des Ermächtigungsgesetzes
auf 250 Mark für Weizen und 200 Mark für Braugerste pro Tonne
ab 26 . Oktober 1930 passen zur Preissenkung wie die Faust aufs
Auge. Ich hätte es noch verstanden , den Sturz der Regierung hinaus¬
zuschieben , wenn die Regierung auf die Verschlechterungen der Ar¬
beitslosenversicherung, auf die Erhebung der Krankenschein- und
Rezeptgebübr und auf die Kopfsteuer verzichtet hätte . Aber trotz der
Regierungserklärung , dab ihr Programm im wesentlichen unver¬
ändert bleibt , die Regierung Brüning vor dem Mibtrauensvotum
zu retten und trotz der Gewißheit , daß an dem reaktionären , arbei¬
terfeindlichen Programm nichts Wesentliches gebessert wird , sein«
Aufhebung zu verhindern , das konnte ich mit meinem Gewissen nicht
vereinbaren , und daß es geschehen ist, erfüllt mich mit ernstester
Sorge für die Zukunft unserer Partei .

Alle Gründe der Eenosien Müller , Braun , Severing , Breitscheid
u . a. wirken nicht überzeugend. Stellen wir uns einmal ' auf den
Standpunkt dieser Genossen : Die Sozialdemokraten , Kommunisten
und Nationalsozialisten hätten die Aufhebüng der Notverordnung
beschlossen und ein Mibtrauensvotum gegen die Regierung Brüning
angenommen . Die Regierung Brüning wäre zurllckgetreten und ein
Rechtskabinett mit Einschluß der Nazis wäre gebildet worden . Für
arbeiterfeindliche reaktionäre Gesetze hätte dieses Rechtskabinett doch
nur dann eine Mehrheit finden können, wenn das Zentrum mitge¬
macht hätte . Wäre unter diesen Umständen verfassungsmäßig regiert
worden , io hätten wir diesen Zustand durchaus nicht zu scheuen
brauchen, auch wenn dabei die preußische Regierung sozialistenrein
geworden wäre . Für unsere Partei wäre eine solche politische Kon¬
stellation eine Periode des Aufstiegs geworden. Die Massen hätten
Vertrauen zur Partei gewonnen , die ganze Arbeiterbewegung hätteeinen mächtigen Antrieb zur Einheit und Geschlossenheit erhaltenunsere politische Macht wäre dabei tatsächlich gewachsen , auch dann ,wenn nicht verfassungsmätzig und parlamentarisch regiert wordenwäre.
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Untersuchen wir die andere Begründung , die für die Tolorierung
der Regierung Brüning auch die ausschlaggebendste ist . Wenn die
Regierung Brüning stürzt, kommen di « Nazis zur volitischen Macht.
Sie beseitigen die Demokratie , das -Parlament , die Verfassung und
bemächtigen sich der Reichswebr , der Polizei und des ganzen Macht-
apparates des Staates , um damit die Arbeiterorganisationen zu
zerstören und die Arbeiter zu terrorisieren . Um dies zu verbindern ,
müsse man die Regierung Brüning tolerieren , selbst auf die Gefahr
bin , daß die Arbeiter schwere Belastungen auferlegt erhalten und
tas Vertrauen zur Partei schwindet Dazu ist zu sagen : Zunächst ist
diese Ausfassung nur eine Annahme . Es kann auch ganz anders
kommen . Der Reichstag kann aufgelöst werden, die Regierung Brü¬
ning kann verfassungswidrig mit dem Artikel 4b weiter regieren ,
ein Rechts- oder Beamlenlabinctt kann gebildet werden, das ver-
fassungsmädig oder versassungswidrig regiert . Ich halte die anderen
Möglichkeiten für wahrscheinlicher als die einseitige Diktatur der
Nationalsozialisten . In jedem Fall würden wir bei einer selbstän¬
digen proletarischen Politik, unbekümmert, welche Konsequenzen
daraus entstehen, am besten fahren .

Unsere Macht liegt nicht im Parlament , auch nicht in der Regie-
rungsbeteiligung , sie ist aufgebaut aus dem Vertrauen der Arbei-
termassen zur Partei . Ich kann beim besten Willen nicht daran
glauben , da « wir mit der Tolerierung der Regierung Brüning
Werbekrait ausüben und Vertrauen gewinnen . Der Niedergang der
kapitalistischen Wirtschaft wird durch die Politik der Regierung nicht
ausgebalten , sondern beschleunigt . Die Kapitalisten werden , um den
Zummm-nbruch ihrer Profite zu verhindern , von der Regierung
Brüning noch ganz andere Belastungen , einseitig den Arbeitern auf-
crlegt , verlangen . Sollen wir dann immer erklären , um viel Schlim¬
meres zu verhindern , müht ihr die ungerechten Lasten tragen ? Das
ist eine ganz unmögliche Politik, bei der wir unsere Partei opfern,
ohne der Menschheit oder der Arbeiterllasse einen Dienst zu er¬
weisen . Eine solche Politik bedeutet nicht Klugheit , sondern Mut¬
losigkeit und flöht niemand Achtung und Respekt ein .

Die deutsche Arbeiterbewegung , die mit Bismarck und dem
Sozialistengesetzfertig geworden ist, sie sollte von einem Hitler ver¬
nichtet werden können ? Wenn aber die Vernichtung der Arbeitcr -
bkwegung und die stärkere Unterdrückung und die Ausbeutung der
Arbeiter durch die Hitler -Banden möglich wäre , verbindern wir dies
am allerwenigsten durch die bedingungslose Tolerierung der Regie¬
rung Brüning. Die Sozialdemokratie wird , solange sie die Regierung
Brüning hält , unk gar nicht einmal mit Unrecht, von rechts und
links für alles verantwortlich gemacht , was diese Regierung an
reaktionären , arbeiterfeindlichen Gesetzen und Verordnungen hervor¬
bringt. Das wird in Zukunft noch schlimmer werden, dafür bürgen
die Scharfmacher der Industrie und des Haus - und Grundbesitzes,
von deren Parteien die Regierung Brüning abhängig ist. Man wird
nicht nur die Schuld für arbeiterfeindliche Gesetze, sondern für alle
Not , die die Weltwirtschaftskrise mit sich bringt, auf uns abwälzen .
Es ist gar nicht wahrscheinlich , dah die Krise sich mildert . Die ange-
wanvten Mittel der bürgerlichen Welt zur Behebung der Krise müs¬
sen versagen. Die furchtbare Not, die dieses Wirtschaftssystem ber -
vorruft , muh uns doch daran denken lassen , dah die Zeiten dieses
kapitalistischen Wirtschaftssystems und dieser kapitalistischen Ord¬
nung zu Ende gehen , dah diese Gesellschaftsordnung überwunden
werden muh. Wir dürfen auch nicht den Anschein auskommen lassen ,
als wollten wir diese kapitalistische Wirtschaft auf Kosten der Ar¬
beiter sanieren und retten . Dieser Anschein entsteht aber , wenn wir
die Regierung Brüning bedingungslos tolerieren . Mit der bedin¬
gungslosen Unterstützung der Regierung Brüning geben wir da»
eigene politische Handeln auf . Mit dieser Politik beseitigen wir die
Gefahren der Nazibewegung für die Arbeiterklaffe nicht . Ein Fahr
Tolerierung der Regierung Brüning wirkt für unsere Partei schlim¬
mer als zehn Fahre der allerb ' denklichsten Koalitionspolitik . Sie
wird bei dem Anhalten der Wirtschaftskrise die Nationalsozialisten
und Kommunisten auf unsere Kosten noch rascher anwachsen lassen
als bisher . Wir schaffen mit dieser Politik tatsächlich die Möglichkeit
dah die Nazis auf legalem oder illegalem Weg die politische Macht
an sich bringen . Die Tolerierung der Regierung Brüning durch die
Sozialdemokraten , wobei wir noch von der Deutschen Volksvabtei
und der Wirtschaftsvartei abhängig sind , ob diese sich die Tole¬
rierung gefallen lassen , ist nicht geeignet, die Nazis zu schwächen.
Unser Kampf gegen die Nazis wird beule weit erfolgreicher sein ,
wenn die Regierung Brüning gestürzt ist , als in einem Jahre ,
wenn wir die Regierung Brüning toleriert haben.

* ii> Bäum « der Nazi» werden nicht in den Himmel wachsen . Auch
das Beispiel Italiens braucht uns nicht »u schrecken . Italien ist ein
überwiegend agrarisches Land und bat zu einer anderen Zeit und
unter anderen Verhältnissen den Faschismus erhalten . Deutschland
bat eine ganz andere Arbeiterbewegung . Die Faschisten werden das
Problem der Arbeitslosigkeit nicht lösen und schon daran elend
scheitern . Sie werden auch die Revarationsschwierigkeiten nicht
meistern und die Finanzkalamitäten des Reiches, der Länder und
ganz besonders der vor dem finanziellen Zusammenbruch stehenden
Gemeinden nicht beseitigen. Sie werden eine politisch « Bedeutung
nur solange haben , wie wir ihnen gestatten, eine skruvvellose Oppo¬
sition und Agitation zu betreiben .

Ich halte deshalb die bedingungslose Tolerierung der Regierung
Bcüning für den Sozialismus und für die Arbeiterklasse für ver¬
hängnisvoll und habe nicht der Ueberweisung der Notverordnung
an den Ausschuh und dem Uebergang zur Tagesordnung über die
Mihtrauensanträge gegen die Regierung Brüning zugestimmt.

Moeddrohungen gegen Lobe
Löbra entschiedene Antwort findet stürmisch« Begeisterung
München, 27 . Nov . (Eig . Draht .) Unmittelbar vor einer

Massenkundgebung der Augsburger Sozial¬
demokratie erhielt der als Referent bestimmte Reichs¬
tagspräsident Lobe im Versammlungslokal von der Post einen
B ' ief ausgehändigt , dessen Inhalt eine ungeschminkte
Morddrohung war , dazu bestimmt , ihn in seinem
Kampfe gegen die Nazi einzuschüchtern .

Der anonyme Brief beginnt mit Schmähungen auf die So¬
zialdemokratie und schließt mit den Worten : „Wir war¬
nen Herrn Lobe vor großen Phrasen . Dann könnte es
möglich sein , daß er rn Augsburg nicht mehr spre¬
chen wird . Wir sind gerüstet und schlagfertig in dem Wort
und in der Tat . Deutschland erwache , Fudas verrecke !" Am
Schluß seiner zweistündigen Kampfesrede gegen die Nazis
antwortete Löbe den Briesfchreibern mit folgenden
Worten :

„Glaubt Herr Hitler , uns mit solchen Drohungen schrecken zn
können ? Di« Leute, die seit Jahrzehnten an der Spitze
der Arbeiterbewegung stehen , die im alten Deutschland
dnrch die Gefängnisse geschleppt wurden , glauben Sie, dah biete
Leu « in der Stunde der Gefahr nicht an der Seite ihrer Freunde
steben ? Ich « erd« nicht , wie Herr Hitler , in di « Villa H a n s-
stöngek flüchten und werde auch nicht in die Schweiz
geben, wohin andere ihr Geld vorauegeschickt haben.

"

Stürmische Begeisterung der überfüllten Massenversamm¬
lung dankte dem Redner für seinen Kampfesmut .

tyluMeniße*g*
Hegen die Reichsgefahrengemeinschast

in Ser Arbeitslosen- uns Invalidenversicherung
k

Stuttgart , 27 . Nov, ( Eig , Meldung .) Der württembergischc
Wirtschaitsminister Dr. Maier kann bei der Beantwortung der so-
zialdemokratisck >en Anfrage über die von der Regierung geplanten
Mahnahmen zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit auch auf die
schwere Benachteiligung Württembergs und der württembcrgischen
Wirtschaft durch die jetzige Regelung der Arbeitslosenverficherung
zu sprechen . Er führte hierüber u . a . aus:

Die durch das Reichsgesetz eingefllbrte Gefahrengemeinschaft für
das ganze Reich entzieht unserem Land Jahr für Jahr erhebliche
Geldbeträge , Bis Ende 1929 sind insgesamt 29 Millionen Reichs¬
mark an die Kasse der Reichsanstalt als Ueberschüsse vom Bezirk
Württemberg ab-gefübrt worden. Württemberg würde , wenn es
in der Arbeitslosenversicherung auf sich selbst gestellt wäre , Nach
zuverlässiger Schätzung mit einem Beitragssatz von 3,5 Prozent
auskommen. Monat für Monat führt gegenwärtig Württemberg
zwei Millionen Reichsmark Arbeitslosenversicherungsbeiträge zu¬
gunsten anderer Reichsgebiete an die Reichsanstalt ab.

Dies ist für die württembergische Wirtschafl, die frachtmähig
ungünstig gestellt ist , und die Rohstoff« vielfach teuer in anderen
Reichsgebieten einkaufen muh, ein dauernder Aderlah . Dieser
wird dadurch verschärft, dah die allmählich in die Milliarden
gebenden allgemeinen Steuermitiel des Reichs zur Finanzierung
der Arbeitslosenversicherung auch von Württemberg mit aufge¬
bracht weiden müssen . Württemberg wird dadurch erneut um Mil¬
lionen und Abcrmillionen benachteiligt . Roh geschätzt wird man
sagen können , dah zurzeit die Hälfte der dem Land verbleibenden
Reichssteurrllberweisungen auf diesem Weg wieder an das Reich
bzw . an die Reichsanstalt zurückfliehen .

Schuld an diesen unhaltbaren Verhältnissen ist der ganze Aus¬
bau des Arbeitslosenverficherungsgefetzes, das in den Zuschuh¬
gebieten notwendigerweise die Verantwortung verwischt und das
unbemerkt und ungewollt zu einer ausgesprochenen Subventions-
volitik mit allen seinen demoralisierenden Nachteilen geführt hat .
Wenn man weih, dah ein weniger stark industriell besiedeltes süd¬
deutsches Nachbarland lBayern) in derselben Zeit aus der Kasse
der Reichsanstalt Zuschüsse von bald 209 Millionen Reichsmark

U

erhalten konnte , jo tritt klar zutage, dah im ganzen 5 «ft*in
in Unordnung sein muh, «q»s>̂

Aebnlich liegen die Dinge bei der Landesversich**g"ö*
i^ ' ' l .üoir

Württemberg , die im vergangenen Jahr acht Millionen
mark für andere Zukchuhanstalten des Reichs abliefera m

j , f^i 1
neuen Jahr wird ihre .Ablieferungsverpflichtung sich t®*
Itoncn Reichsmark erhöhen. Hier wird, ganz offensichtliche, t ;:
günstigere Lage nicht etwa in dem besseren Gesundheitszust "

Versicherten allein liegen kann, sondern dab die HebeiW’M ttlei< S b
Grund seiner strengeren Berwaltungspraxis in der Rent Fw
lung und besonders in einer sparsameren Verwaltung
werden. _ „ { oiif

Es ist bei den früheren Verhandlungen über diese
den Gesichtspunkt der Solidarität aller Teile des Reiche, ' % ,j
wiesen worden. Auf anderen Gebieten machen wir a^cr ^ tjeil ** ^ ’ttn
rung , dah die übrigen Reichsteile sehr wohl ihre« Do
wahren wissen . Württemberg wird häufig von Hagelsch>®°^ jgci
gesucht und steht in dieser Beziehung klimatisch viel uns t«1 ^ Q
als ». B . Norddeutschland. Wir wären aber unfehlbar .yj

"
rllnj jiti, j,

über das ganze Reich sich erstreckenden Nordd. Hag *lo**l'^ <fl, W
ausgeschlossen worden, wenn wir uns nicht dozu verstanden j|(
höhere Prämien zu bezahlen. . 0 ? %

Württemberg will gewih nicht allein Nutznieherin ^ ^ e
ren wirtschaftlichen Verhältnisse sein . Der heutige ^
sowohl für das Land , wie für die beitragspflichtigen »*** ^
und Arbeitnehmer völlig untragbar und wir batten lA , ^ i>
fach Anlaß , die Reichsstellen bei den verschiedensten Anlass ^
auf hinzuweisen, dah diese beiden Fragen immer mebr i» <

volitischen werdkn, welche geeignet sind , dem Reichssoda " iStA,>»er
' «nt

~ t 1pgtlfr er

dem traditionell reichsfreudigen Württemberg auf die Da
^ M Md)

baren Abbruch zu tun . An einer solchen Entwicklung
das Reich kein Interesse haben.

Diese offenbar im Namen der Eesamtregierung vors
bürfte

> b
i(«f 1 1 0

Erklärung des wiiritembergischen Wirtschastsministers , {
Auftakt zu weiteren Auseinandersetzungen über diese 8
der Reichsregierung sein .

Zuversicht und Hoffnund
Eine Hede de* Heichsbankpräsidenten Dr. Luther

Berlin . 27 . Nov. Auf der heutigen Tagung des Reichsverbandes
der deutschen Jndvstrie führt « Reichsbankvräsident Dr . Luther u . a .
Folgendes aus :

Wenn noch jemand an der Festigkeit der dentlchen Währung ge»
»weifelt hat , dann mühte ibn die gegenwärtige Krise, in der die
Wirtschaft notleidct und Politisches in Gärung ist, die Reichsmark
aber feststebt , eines besseren belehrt haben . Diele von den Kapital-
flüchtige» in den kritischen Wochen nach der Reichstagswahl haben
inzwischen sestgestellt , wie falsch sie svekuliert haben .

Wenn in der gegenwärtigen Not immer wieder Gedanken aus¬
tauchen, die unter Mihachtung jeder geschichtlichen Erfahrung neu¬
artiges Geld schaffen wollen, so wird dabei überleben, dah die Zech«
derartiger Experimente von der deutschen Wirtschaft, d . h , vom deut¬
schen Volk, bezahlt werden mühte:

Es besteht die große Gefahr , dah heute io manch « Politiker, gleich
welcher Partei , keine genügende Vorstellung von der Abhängigkeit
haben , in der sich Deutichland wegen der kurzfristigen Auslandsver.
schuldung befindet. Deswegen , und weil es noch nicht möglich ist,
vom Ertrage der eigenen Scholle zu leben, sind wir auf die Entwick¬
lung eines großen Auhenhandels und dadurch wiederum auf das
wirtschaftlich« Vertrauen des Auslandes angewiesen.

Es bat keinen Zweck und bringt nicht vorwärts, den Kopf hängen
zu lassen . Man muh versuchen , die wirksam stärkenden Kräfte leben¬
dig zu machen und nach jeder Ausnutzungsmöglichkeit zu svähen.

Ein im Innern starkes Deutichland bat auch jetzt noch Erfolgsaus-
stchten im außenpolitischen Ringen . Geschlossener nationaler Wille
— die Rentenmark bat es gezeigt — erzwingt im Auslande Ver¬
ständnis für deutsche Lebensfragen .

? $
A i

Gelänge obendrein die ungeheure Kräfte ,usammenfassusi ^ ^ftU . rb
lich einer Regierung -gemalt im Reich , gelänge die
so würde durch die Einsetzung dieser verstärkten Kraft ** ' ®
Deutschlands Lage sehr erleichtert werden . t j.

*®

Man soll sich nichr durch Weltwirtschaftskrise, durch
uud durch den großen sozialen und wirtschaftlichen lfl|:
vrozeb , durch den Deutschland hindurch müsse, IäbmiV .X>t

b

Deutschland wird auch hier hindurch kommen , denn in ib >" . ^
gesunder Menschenverstand, um sich aus das Experiment jutt* Jitt 5
lolcn Umwälzung seines Wirtschaftssystems cinzulassen . ^jtA ^
Experimente würden das engsiedelnde und auf den ®er f* ,
Auslande angewiesene deutsche Volk seiner Daseinsgrundi » ^ «
den. In den Stürmen der Weltwirtschaftskrise braucht 2? . . .
nicht nur Not und Niedergang zu seben . Die Reparation * 5^

’
,

die Dauer nur erfüllbar, wenn Deutschland genügend M- * zst \ n
die es ausfübren kann. Ebenso wird der Poungvlan nur ^
bar sein , wenn Deutschland langfristiges Auslandskapitol J 5 t)#

.
Sätzen erbält. Der Leitgedanke schon des Dawesvlancs ^
Deutschland nur im Verhältnis seiner Leistungsfähigkeit 9

^
Je fester und entschlossener das deutsche Volk ^ainĈ .i0 [ k

durch Senkung der Prodnktionsloften und der Preise ^ . *
den anderen die neuen Ufer zu erreichen, desto besser u>
wirtschaftlichen Zukunftsaussichten sein , jjl

'

Je deutlicher wir die deutsch« Unterschrift unter ^

V
. . . . . . . .

als uns bindend anerkennen , desto wirkungsvoller fe* tz,
den Vertragsgegnern fordern , was ihnen vertragsmäßiS .

7 -r

Zujammenstoö in Senf
Zwei Blocks

Genf, 27. Nov. Der Abrüstungsausschub nahm eine Konvention
E . A . an , die erklärt , „das gegenwärtige Abrüstungsabkommen
schränkt in keiner Weise die Verpflichtungen ein , die aus den
früheren Verträgen herrühren , nach denen gewisse vertrags¬
schließende Staaten eine Begrenzung ihrer Land - , See - und Luft¬
rüstungen angenotnmen haben und in denen die gegenseitigen Ver¬
pflichtungen und Rechte festgesetzt worden sind .

"

Der deutsche Vertreter Graf Bernstorff kritisierte diesen Passus
scharf und erklärte : „Ich werde, die Gelegenheit des Artikels E . A .
benutzen , um gegen den Konoentionsentwurf in seiner Totalität
zu stimmen. Vielleicht gibt es Delegierte in unserer Kommission,
die in dem Elaul'en leben, man könne meiner Negierung einen
Vertrag zur Mituntcrzeichnung anbieten , die statt eine wirkliche
Abrüstung »u bringen , den Rüstungsstand der Welt zu Land ver¬
schleiern oder gar seine Erhöhung gestattet , und die für mich
gleichzeitig eine Erneuerung der deutschen Unterschrift unter die
Abrüftungsbestimmungen des Versailler Vertrags bedeuten würde .
Ich muh Sie bitten , einer solchen Jllussion endgültig zu entsagen.
Die Voraussetzungen, unter denen die deutsche Regierung den all¬
gemeinen Abriistungsvertrag a ! » eine vertragsmäßige Gegenlei¬
stung anerkennen kann, sind allgemein bekannt. Unser Standpunkt
ist , dah Deutschland einen Abrüstungsvertrag nur dann als solchen
anerkennen kann, wenn er eine gerechte , der Sicherheit aller Staa¬
ten Rechnung tragende Lösung bringt,

Lord Eecil -Eng>Ia » d versuchte , die angeblichen Abrüstungsbestim¬
mungen des Entmnrfs zn verteidigen , während Marinis .Italien
den Artikel E . A . an die allgemeine Konierenz verwiesen haben
wollte .

Mit 12 gegen 5 Stimmen ( Deutschland, Rußland , Italien , Bul¬
garien und Türkei ) lehnte die Kommission d '

e Verweisung des
ArtTels E . A . an die allgemeine Kan -erenz ab . Obne Gegen¬
stimme nahmen dann U Staaten den Artikel in die Konvention
auf.

.k »Xardicuitbcr Frankreichs Enlläuj ^
Pari », 27. Nov. Bei dem Bankett einer . Pariser

gung republikanischer Parteifunktionäre hielt trft
Tardieu eine Rede , in der er erklärte , Frankreich bab* >"7^ fl
nung Hinsehen dürfen , dah seine liberale Art , die Der r

legen , in einem benachbarten Lande eine- moralisch*
auslösen würde . In dieser Hoffnung sei Frankreich *>"*“* ^ hfl^
eignisse enttäuscht worden, aber die französische Regi**" . ,
unerläßlichen Borsichtsmahnahmen geträffen . Das o>*^
zösischen Auhenvolitik sei der Friede . Die Regierung
Sicherheit und Grenzschutzmittel nicht aus dem Auge 1,(1

besondere Aufmerksamkeit widmet die ^Regierung d *^
blem , weil sich Tardieu selbst im Jahre -1917 davon ba ° .
können , doh , wenn die USA . damals nicht in den
wären und wenn Frankreich nicht aus ihren ersten D fflT|
reite im Juni des genannten Jahres hätte Nutzen
Gefahr bestanden hätte , daß 890 090 Tonnen ®<t **" , (t p

“

zablung im Hafen von Neuyork verblieben wären . Da h
'ti

finanzielle Sicherheit an erster Stelle .

?»i

Revolution in Peru otA s? .
Alle i* ^

Buenos Aires , 27. Nov. «Sie. Draht .) -
Donnerstag au« Peru hier eingetroffenen Meldung ^
übereinstimmend, über «inen Ausstand gegen die "*“*

^
Regierung . Seit Mittwoch wird in der Hauptstadt Li ßfl̂

Barrikaden seien errichtet und sogar A r t i l l * *
^ ^

die Strahenschlacht eingegriffrn . Die Hauptteile ****
gierung kämpfenden Massen stelle die Arbeite * ! ^

^
der neuen Diktatur hätten sich die sozialen Brhältuin* ^ t '

s
V
nS

ter gestaltet als unter der früheren Regierung , ft
wärtig« Kampf nur einen Verzweiflungsausbruch d**

^
und hungernden Massen darstelle. Die Regierung

wie weiter verlautet — die gesamte Presse unt ** f

stellt, und den Nachrichtenverkehr mit dem Au»ft "*



Volksfreuud . Freitag , den 28 . Noveinber 1930 Seite 3^ 278

eia»»*

fyeUtaat Ĥ ocUh
Unbegründete Bcldjroctöcn
badischer Kolzindustrietter

Beispiel , wie gewisse Kreise den Kampf gegen die
■ Regierung führen

l 'sniger Zeit ging durch die Presse ein Artikel des Berban-
•* SR-

*̂ Ct H"^ ' " t»ustrieller mit der Aufschrift : „Ist das ba -
^ irtschaftsvolitik ? -

, in dem die Ber-gebung der Bestuhlung
^ >ldestbeaters einer scharfen Kritik unterzogen wird . Eleich -
. wurden auch Beschwerden über die Vergebung von Arbeiten

, - n ^ weiterungsbau des Reichstagsgebäudes laut . Hierzu
( !. Jj,

5 " on zuständiger Seite geschrieben :
»b r'

j
®»m Verband badischer Holzindustrieller e . V . Karlsrube

sie j( i>,, ^ 'edene Zeitungen gegebene Mitteilu »-g über die Ver -
rtiuf

'
5J btt Neubestuhlung des Landestheaters und anderer Ar-
^ Hebungen bedarf der Richtigstellung :

^ nheimische Gewerbe ist zur Angebotsabgabe für die

. r>*

V bes Landestheaters berangezogen worden . Die Zabl
Hj die sich mit der Sonderanfertigung von Klaovstühlenbi "^

grf«6'

tei ! .^
• .̂

l
,| k 5 n'^ t bekannt waren , durch Rückfrage beim Landesge -

i»!0^ ermittelt. Drei badische Firmen wurde » zur Angebots-
Alt 1 ». UlttrtAtAv ^ AWI A4* A1( 4\ AIA A MA H 444

!,
'rn,e n wurden , soweit sie der Bauabteilung des Finanzmini

»n ^ ik 0uT8cfottocrt. Daneben aber auch die Firma Hyan in
feüi * ■ ■ ■ ■ ■ . “

and
:i#

die sich seit vielen Jahrzehnten ausschliefelich mit der An -
. S

Und die zudem vor etwa 35 Jahren die gesamte feste Be-
0 (i'

Don Theaterstühlen besaht und führend auf diesem Ge

r (Jf8 des Landestheaters geliefert hat . Von den zur Teilnahme
engeren Submission ausgeforderten Firmen verzichtete

> Ä|
en

6«*

i« « (i

*0 .

*1* an sich gering. Die dafür in Baden in Frage kommen-

»Oltvornherein auf die Abgabe eines Angebotes mit der Be-
dah sie sich mit der Anfertigung derartiger Stühle

d̂ -^ kfasse , und sic emvfabl, an ihrer Stelle eine Firma in
? tn beizuzieben . Eine zweite bekannte badische Firma gab

^vaebot ab , bot aber kein badisches Erzeugnis, sondern
li | * ! ° chsischen Firma an . Die einzige noch verbleibende

llMl J “>e 8 irma , die übrigens ihr Angebot nicht selbst bearbel -
° vorlegtc , sondern sich durch eine Karlsruher Möbelfabrik
1 1en liefe , war im Preis mit ihrem Vorschlag so hoch ,

k Gleich hätte ausschciden müssen. Es wurde ihr aber noch
^ Gelegenheit gegeben , billigere Vorschläge zu machen. Trotz
^ . chlräglichen Vereinfachungen und Verbilligungen blieb ihr
^

>Mn,er noch so hoch , dafe die Ausführung der Reubestuh -
fcj !* den Mitteln , die dafür bewilligt waren und die nicht
litten werden durften , überbauvt unmöglich geworden wäre .J*8 der Firma Hyan angebotene Modell war das einzige ,
ij }. den vorliegenden Zweck nach Konstruktion und Form so-
^ vergebende Behörde als auch den zur Entscheidung
^ ?en Herrn Intendanten restlos befriedigte . Da dieses Mo-
! ^ »citig auch das billigste war , so konnte die Entscheidung
!̂ ^ >age gar nicht anders ausfallen, als es geschehen ist .
!)f

«» band badischer Holzindustrieller wurde auf seine zwei -
j HÜ ^̂ Ftlichen Anfragen wegen der Vergebung der Tbeater-

. - i- sachdienliche Auskunft erteilt . Es fällt daher auf , dafe
k ^8vd trotz der ihm gewordenen Aufklärung Anschuldi-

>zle>̂ die Presse in die Oefsentlichkeit bringt, die den tat-
^ ? Vorgängen der Arbeitsvergebung nicht entsprechen.
I äk Ersuchen, die bei der Aufforderung zur Angebotsab-

" # %
t8 Qn 8encn , der Bauoerwaltung nicht bekannten badischen

J , Sllt künftigen Berücksichtigung mitzuteilen, bat der Ver»
V ^ t,

4* 1 «eantwortet.
j Î Ik:1 Erwähnung der Gestühlvergebung für das Schlafe in

l,t A k »nh Tchwetzingen ist zu bemerken , dafe von einer der-
8t den amtlichen Stellen überhaupt nichts be -

s '
y £

’lt.
l^ Uber die Vergebung der Bestuhlung des Studentenhauses,

l d, behördlicher Bau ist , gesagt wird , ist an sich richtig . Es
»Lj ijj

"1, soweit als möglich , badische Firmen berücksichtigt wor-
* # n es sich aber bei den Verhandlungen mit badischen Lie-

V„
n berausstellt , dafe diese Erzeugnisie aufeerbadischer Firmen

1 f tẑ .bnd die Ware von den Erzeugersirmen unmittelbar obne
>«,1

'""»Uschlag des Zwischenverkäufers , also erheblich
b

g ^ *u erhalten ist , so würde es gewife von niemand verstanden
t>v , ^ |L1Be,1

,
n ein gemeinnütziges mit Mitteln aus dem ganzen

[ii# ji Hi
8 ttn3iettcs Unternehmen dann nicht von der Erzeugerfirma

,.'v
'' H ^ ^ lb a r kaufen würde .

^ T^eiten und Lieferungen, die innerhalb des Landes aus-
*ben können, nicht ohne Grund aufeerbalb des Landes

^ kden , ist selbstverständlich und deckt sich mit den Bor-
Berdingungsordnung und mit der Praxis der staat -

V , ^bauverwaltuna.
Verband sich um die badische Wirtschaft und badische

ma (̂ cn i ° böte sich ihm ein reiches Feld

^
itin!

n
»

E>ölzern liefeen sich ebenso gute und ebenso schöne

■| | PV in der Einschränkung des Vertriebs von ausländi -
pi ^ ruaunsten des einheimischen und damit auch des in

r^gM' iiim^ Ehsenen Holzes . Aus Schwarzwaldtannen und anderen

■ berstcllen als aus Pitchpinc , Redvine und Oregon
!< yÄ ' zSteuermoral
b"

st
®°fel kein Land der Welt , in dem die Mehrzahl der

l<f
*4 ^ b

'9*n bie durch das Gesetz gebotenen Steuern so rest-
e^ ij ^»s ^ " ^ lich bezahlen wie in Deutschland — eine Tatsache,

Genialen staatserhaltenden Steuergesetzgebung Erzber-
^ ^ durch die bei allen Arbeitern , Angestellten und Be-

" j ' <ir ^ tCllPrii 4iAn4 Oa ^ ii aSav aÜaoiA /ioti utlh rtt » 7\6i-
! !. "bg ?.?Euern vorn Lohn oder Gehalt abgezogen und an den

^ ibrt werden . Es zeugt von echter Staatsgefinnung.
M >»>̂ tto

® ’oncn ihre verbältnismäfeig hoben Steuern ohne■J '
iiijj,,

8 'n , während alle Stände , deren Steuerzahlung der
’

tV
' w” i*r ■'° nttoI Ie fast ganz entzogen ist, beständig Uber die

^
bi

C'
-T,

n " " b ihre Senkung fordern . Es mag Fälle geben ,
> k ^ ^ urchführung der Steuergesetzgebung Härten mit sich

* in einer Zeit schwer bedrückter Wirtschaftslage.
^

*
!l*nmc

ncn vber ist dieser allzulaute Lärm verdächtig und
^ Ts

" ' bie Steuermoral dieser Kreise nicht gerade sehr
bcs

' Arbeiter , Angestellten und Beamten, die bis zur
- , bslichen besteuert werden , ohne sich dem entziehen

im Ram^ n der Gerechtigkeit fordern , dafe die
ttn® der andern auch vor aller Augen dargelegt würde

V ' Dan
" Schweden durch Veröffentlichung der Steuerzahlung

würde sich zeigen , inwieweit die Klagen der freien
fI|, \ ^ Verechtiguug haben und wie viel diese Kreise zur

Vs »,? . Staates beitragen im Verhältnis zu ihren Ein-% . « w

n (n?
* könnte man sogar der Steuermoral durch diese

„ Mi,
'bkvfetzahmeü da und dort etwas nachhelfen .

fl*1'Ä j
’1 bt m

“ " « • Der Rundfunksender Kaiserslautern ar«
sai ĵ Vkrjŝ

'O. November d . I . zur Verbesserung des Empfanges
rV ,

h{ »n * n Mal , auf Welle 536 kHz ( 559 .7 Meter) . Kleich-
^ « ii^ bkunksender Augsburg die Welle 1k 12 kHz (289,8

worden.

Sc&icköct£*kamfif A&t ^ aSajundudMG
vor gesteigerter Nrbeitslostgkeit und Elend

Satastrophengefahr für Tabakarbeiter-Semeinden - Oie Wafchinenzigarre
Durch dir uou dcr Rcgicriiiig >» Aussicht gruommcnc Mcl>rbctaslu» g dcS

Tavals vcriinlaft«, ist als ttzcgcndcmrguug ci » Auflclincn dcr Tabalvcr -
arbcitcndc » Betriebe erfolgt , wobei Fabrilant und Arbctlcrfchaft tu foli-
darifchcr czemcinschaft 9ch gegen die Tabatzollerftoluiug anstemunc» . lriue
Proicftvcrsammtung der Arbeiter nach dcr anderen , et» Proleflschrciben
nach dem andere » sdnrch die 3:-abrirn » tcn >. Der (erfolg ? Es war vornus -
zilfcbcn, daß ein Kompromiß znstaudc kommt und tatsächlich wurde
dcr TabakzoU pro Doppelzentner »on 250 M auf 200 M gcrabgcieyt . d . l>.
in dcr prarlischc» Auswirkung sollte dcr Klcinvcrkausspreis nicht um 50
Prozent , sondern „ nur " ein Drittel bis ein Viertel binansgcsctzl werden .
ES tritt , und das ist das Eiitschcidcndc, eine immcrstin sehr bedeu¬
tende Betastung des Tabaks ein und nachteilige Tkolgcu werden sich,
wenn auch etwas abgcschwächt , cinstcllcn

Baden ist ein Land , das eine in bosteni Maße ausgeprägte Tabak-
industric auswciscn kann . Man wird sic nicht in große» Städten zu
suchcii habe» , sondern in Därscrn und kleine » ttzcmcindcn , da diese In¬
dustric sich dort anzustcdci» pslcgtc, wo sic billige Arbeitskräfte an Ort
Stelle leicht erhielt . Ein gewisser „Wohlstand" trat ci» . das Klcinbaucr » -
tum begrüßte umso mehr das Auskommen dieser Industrie , als jetzt plütz
lich für die überflüssigen Arme im Haushalt (und MSnlcrj eine MSglich-
kcit gegeben war , sich nützlich zn betätigen : durch die große Kindcrzahl
war die beste Voraussetzung dafür gcgcbcn, daß McnschrnlrSstc zu billi¬
gem Lohn zu gewinnen waren ! Tic oft noch unratiouctl betriebene Par -
zcllcnwirtschast grisf weiter um sich, die Erträge in dcr Landwirtschaft
sielen : der Fabrikvcrdicnst trat immer mehr als Notwendigkeit in den
Vordergrund , ja, cs kamen langsam jene wcncrationcn aus, die sich ganz
auf diesen einstcllten, von ihm' lebten, mit ihm darbten . -Iber auch hier
täuschte die anhaltende Prosperität dcr Tabalindustric über das bereits
vorhandene Elend hinweg : die Eltern fetzten sofort ihre Kinder » ach Bc-
endigung dcr Schulzeit als Mitvcrdicncr ein , sodaft das Einkommen dcr
Familie , von Vater , Mutter und Kindern summiert , eine Summe ergab,
die auf den ersten Blick ansehnlich schien . Die Menschen werteten nur das
f u in m i e r t c Einkommen ; der Moment , wo rin Kind sabrtk -
reis war , wurde freudig begrüßt . Im Grunde ver¬
barg sich aber dahinter eine großcArmut . Für den s a ch-
l i ch e n Beurteiler mußten sich die Verhältnisse, wie sic sich ihm darbotc»,
direkt erschütternd wirken, selbst dann , wen» die Aigarrenarbettcr -
ssamilicn ) tm Lause dcr Jahre sich ein eigenes Häuslein hatten erstellen
kSnncn : schon diese HäuSlcin , die vielen Orten ihr rintänigcs , nnisor »
micrtcs Gepräge geben, haben einen so kargen, bescheidenen Auschnitt, vast
sie bet dem kleinsten Schritt in die Aukunst <Famtlicncrwcitciung ) voll-
krmmen versagen mußten . Der sachliche Beurteiler mußte scheu : ein zwar
relativ „glückliches " Fabrikvolk, dessen Zufriedenheit aber aus dcr Be¬
schränkung des Gesichtsfeldes rrsultierlc ; ein auf einem « kkordsyftcm auf-
gebautes Einkommen , das die Menschen » ebensosehr ansportc wie a» s -
nützte und das überdies in jedem Einzclfall für die Erhaltung einer Fa¬
milie zu gering war , deshalb auch stets durch verschiedene Famtlicnmit -
gliedcrt summiert wurde . rLohnungsvcrhältnissc , die jede Ansprüche an
Raum , Hygiene und Bewegungsfreiheit ,an Häuslichkeit und Gemütlich¬
keit im Ansatz ersticken mußten , Familicnvcrhällntssc , die durch daS
dauernde Fortscin dcr Mutter sehr Not litten , durch den Verkehr dcr
jungen und alten Generationen im Fabrikbetrcib in jeder Weise beeinflußt
wurden . . .

U n t e r b a d e » , speziell die Rhcinebenc und der K r a i ch g a u
sind reich an» Siedlungen , in denen die Tabakindustrir so mächtig tm
Vordergrund steh«, daß mit ihrem Wegfall zahlreichen Existenzen dcr
Bode» entzogen wird . ES gibt Orte , die 300 , -100 , 800 , 1 000 und » och
mehr in dcr Tabakbranchc beschäftigte Menschen ausweiscii kSnncn. Das
ganze Wachstum der Gemeinde vollzog sich unter dem Einfluß der In¬
dustrie, die ganze Geschäftswelt hat sich eng mit diesem „Ausschwung"
verklammert — man muß wissen , was dort ein Aushören
dieser Industrie zu bedeuten hat , man muß ver¬
stehen , warum sich die Arbeiterschaft derart für ihre
an und für sich wirklich kleinen Extstenzrcchrc mit der
Kraft dcr Verzweiflung ctnsctzt . In diesen Gegen¬
den ist die Situation unerhört ernst : unabsehbar die
Folge « , die dem plötzlichen Erliegen dcr Tabaklndu -
stric folgen müßten , unabsehbar die Folgen für de >«
EtnzelhauShal « wie auch für die Gemeinden , deren
Eta » in der Zwickmühle dcr fallenden Dtcuerkraf «
und der rapid wachsenden WohlfahrtSlasten vollkom¬
men zerrieben werden müßte .

Bereits hört man , daß im W i e S l o ch e r Bezirk, dcr über C 000 Ta -
bakarbcitcr beschäftigt , etwa 800 Arbeitern (in den Orten Diclhcim .
Mühlhausen , Raucnbcrg und Rot ) dcr Firma Landsricd -Hcidclberg die
Kündigung zugegangen ist. Und bei dcr Mentalität dcr Fabrik¬
besitzer sprich « alte Wahrscheinlichkeit dasvr^ daß auch die in den anderen
Betrieben beschäftigten Arbeiter entlasten werde» : eine Maßnahme , dir
„vorbeugend" genannt wird , in Wirklichkeit aber nichts anderes darstellen
wird , als eine politische Druckwirkung: um mit dem Heer dcr Arbeits¬
losen und dem Berzwciflnngsschrci dcr Gemeinden den vorgebrachten
Protesten den nötigen Nachdruck zu verleihen . Und andererseits das Ri¬
siko der Zollcrhöhung vollkommen auf die Arbeiterschaft abzulenkcn. Mit
aller Kraft ist diese Stellungnahme abzulehncn , dcr die Arbeiterschaft »»
einem polilifch-wirtfchafllichcn Druckmittel macht und den Unter -
neftmcr weitgehend vor jedem Rückschlag zu sichern
sucht . _

Die bisher gezeigte Solidarität in dem Abwchrlampf sollte die Be¬triebe vcrpslichtcn, ihren Arbeitern solange Beschäftigung zu geben, als
dies nur irgend möglich ist . Und da die neue Vorlage erst am l . Januarin Kraft tritt , der Rückgang des Konsums aber erst lauge nach Jnkrnsi -
trcteil der Vorlage in Erscheinung treten wird und über dessen Auöiuaßeu
noch , gar keine Ersahrungcn gesammelt find , ist es ein unverant¬
wortlicher Standpunkt , bereits jetzt die Arbeiter
aus die Straße zu werfe » und im Wirlschastskampf eine Radikal ! ,
ficrung auskommc» zn lasten, die doch sonst zu jederzeit inimcr verworfenwird .

Zusammcnsasscnd dürfte die Lage etwa die sein : besteht die Regierung
aus ihrer Zollvorlagc — Uud das ivird sie jedenfalls In » —, so ist miteinem bcstimiute» Konsumrückgang woht zu rechnen , auch dürste dadurcheine gewisse Einschränkung dcr Tadakinduftric not-wendig werden . Rech¬
nerisch läßt sich diese Bewegung noch nicht crsasscu , aber nach Vergleichen,die ans anderen Gebieten znr Verfügung stehen , dürste dieser Rückgang
nicht jenes Ausmaß haben , das man als „Vernichtung dcr Tabakinduftric "
jetzt überall ins Tressen sührt . Es wird auch die Frage sein , inwieweitdcr einheimische Tabak zur Ergänzung des Imports herangczogen wer¬
den kan » und ob nicht in einer Vergrößerung dcr Tabakanbauslächc
einigermaßen wieder dcr Ausfall an Einsuhr anszuglcichen ist . Entlas¬
sungen in dcr Tadakindustric sollten vermieden werden , da ohnehin die
Arbcitcrschast von einer steigenden Flut dcr Erregung ergriffen ist, des¬
halb allein schon, weil in dieser Angstpsychose , die das Elend riesengroßan die Wand malt , nngchcnrc Verluste sceltscher Werte cintreten .

Trotzdem aber liegt die Notwendigkeit vor , » och einmal von dem
„Schicksalskamps dcr Tabakindustric " zu reden . Weniger von dcr Vernich¬
tung , denn cs wird immer Tabakinduftric geben » . Aber in welcher Ar»?
Die Tabakzollerhöhung kann und wird wohl auch eine — wenigsten« im
ersten Rückstoß — gewisse Belastung dcr Tauakindnstrie utzd damit z»
Betriebsstillegungen führen , aber immerhin wird das Ganze in dcr Ge-
schichte dieser Industrie unbedingt von einer recht kleinen Bedeutung tm
Vergleich zu dem sein , was sich bereits in Mit»cldc » tschland anbahnl und
seinen Weg über ganz Deutschland suchen wird : die Maschinen -
zigarrc . Wir haben geduldig uud Gewehr bei Fuß zahllose Betriebe
die Rationalisierung durchführen sehen , wir haben die Erfolge abgewartct
und sind graucnyasl ernüchtert worden , als die Maschine zum Feindder Menschen wurde . Und jetzt ist uns abermals Gclcgcuueit ge¬
geben, dem von Amerika importierten Geist rücksichtsloser Technisierungmit dem Ziele gesteigerten Prosits an , Werke zu sehen : cs ist ihm gcluu-
gen, der Arbeiter mit seinen Händen bei dem Werdegang dcr Zigarre
auSzuschaltcn und dafür eine Maschine hinzuftcllcn, die noch billiger , noch
schneller und noch exakter arbeitet . Sollen wir auch dieses Mal untälig
und Gewehr bei Fuß der Entwicklung zuschen, bis sic , i» rasendem Lausüber ganz Deutschland wcggegaugcn und zu einem gigautischeu -lusbau
gekommen, be , dem das Eiligreisen zu spät ist ? Hier liegen letzten Endes
die großen Gcsahrc» , die dcr Tabalindustric und vor allem der Arbeiter¬
schaft drohen . Es ist keine Spielerei , was da in Milleldcutschland mit
der Produktion dcr Maschinenzigarrc geschieht : cs ist das in sich
selbst logische Fortschreilcn der Technik , cs ist ein einziges Glied in dcr
großen Entwicklung. Die heutige Wirtschaft hat ihre Nrbcrproduktion ,hat ihre Arbeitslosenheere durch diese Entwicklung erhalte » , die , in Hun¬
derten von Fällen angewandt , sich zu dieser schreckliche » Erscheinung dcr
Gegenwart auSwachsen konnte.' Die Tabakinduftric scheint folgenden Weg zn gehen : große, kostbare
Maschinen werden ausgestellt, die die Zigarrc anscrtigcn , der manuelle
Betrieb schallet vollkommen aus . Die Maschine,izigarrc kann, wenn erfor¬
derlich , die Konkurrenz ansbietcn , d . h . sic wird bei dem Konsum leicht
Anklang finden . Sic wird Ihren Sicgcszug antrrlen , die kleinen Betriebe
fallen , die großen schließen sich zusammen, stellen ihrerseits Maschinen
auf : die Arbeiterschaft ist brotlos geworden und wird unter keinen Um¬
ständen mehr Beschäftigung sindcu könne » . Alle Appelle an die Vcr-
drauchcrschafl werde» umsonnst getan sei , tue» ,, dir Maschinenzigarrc
(„Indianer " genannt , aus den Markt zu einem billigen Preis erschein,!
Alle feierlichen Proteste und Vorstclliinge» werden »msoust geschehe» sein ,wenn die Entwicklung einmal scste» Fuß gefaßt und ihre Position be -
zogen hat ! ES gibt keinen Schwarzstisl, de » das Elend dcr 120 tust, Ta -
bakarveitcr Deutschlands vorausschauend richtig zeichnen ISnutc : ganzeGemeinden tocrdcn verarmen und verelenden, uuhctmlich kündet sich das
Wetterleuchten dieser gewaltigen Gefahr bereits an , osscnbar aber von de»Arbeitern noch nicht erkannt ! Hier gilt cs jetzt schon , die Situation zuerkennen und darnach zu handeln : das Ganze , die Existenz steht aus dem
Spiel ! In diesem Falle kann und must man von dem Staat diktatorische
Maßnahmen verlangen , daß er die Bevölkerung schütz, (man darf » ich ,
nur immer die Arbeiter , sondern must auch die Familien sehen !» gegeneine, man möchte sagen, willkürliche Verwendung dcr Technik gegen den
Menschen. Und auch dcr Staat wird nicht gewinnen bei diesem Kamps:
die vielleicht erhöhten Stcucreingänge werden weit von de» llnlcrstütznn -
gen übcrtrossen , di« er den in die letzten dlrmutstiesen « bgcsunkencn „ Fa -
briklcrn" gewähren must . Zahllos sind die Beispiele, die mit demselben
Fazit abgeschlossen haben , aber endlich einmal sollte inan an» diesen Bei¬
spielen gelernt haben : einer Entwicklung, die Schicksal scheint , eine » Mut
und eine Abwehr entgegrnzustellcn, die Schicksal , lcbenbcjahcndes , sind !
Man hat die Arbeiterschaft gegen die Tabakzollerhühnug mobil gemacht ,
man lasse sic jetzt gleich gegen ihren Hauptfcind , die Maschincnzigarre,
marschieren!

Nattonatsoziglismus
und katholüche Mrche

Dinters Zusammenarbeit mit Hitler
Aus München wirb uns berichtet : Der bekannte Blut -Dinter aus

Weimar, der srüber offiziell als einer der geistigen Führer der
Hitlerbewegung anerkannt war , dann a^er wegen seines allzubef -
tigen Romhasses aus der Partei ausgeichlosien wurde , steht nach
wie vor in enger Verbindung uud in Gedankenaustausch mit
Hitler.

Dinier berichtet darüber in seiner Zeitschrift und erklärt , dafe er
in der letzten Zeit mit Hitler eine Reihe von Unterredungen über
die Fragen eines systematischen Kampfes gegen die jüdisch - römisch«
Kirche batte . In der letzten Unterredung am 28. Oktober habe
Hitler die Richtigkeit seiner ( Dinters ) Eedankengänse über den
Kampf gegen den rörnisch - lüdischeii Aberglauben der Katholiken
und gegen die Pavstkirche zugegeben , nur habe Hitler erklärt , dafe
er dafür jetzt keine Zeit habe , weil er schnell an die Macht kommen
müsse. Deshalb dürfe er es mit der katholichen Kirche nicht ver¬
derben , sondern müfete vielmehr den Papst aus geschickte Weise
gegen das Zentrum und die Bayerische Volkspartei ausspielen. Die
Politik der Partei müsse so geführt werden , dafe die deutschen
Katholiken die Ueberzeugung gewännen, die katholischen Interessen
seren bei den Skationalsozialisten besser ausgehoben als lwim Zen¬
trum und der Bayerischen Bolkspartei. Das sei der sicherste Weg .
diese beiden Parteien zu beseitigen .

Regierung wegen ihrer Zustimmung zum Sanieruugsvrogramm der
Reichsrcgierung die Missbilligung auszusprecheu . Für diesen Antrag
stimmten aufeer dem Antragsteller nur die Kommunisten . Die sozial¬
demokratische Fraktion beteiligte sich ü-derbaupt nicht an dcr Ab¬
stimmung , was der Abg . Ulrich durch Abgabe der folgenden Erklä¬
rung gegründete:

„Wir stehen gegenüber der württembergischen Regierung und ihrer
Politik in Opposition . Wenn wir trotzdeni dem Antrag Mergen-
thaler unsere Zustimmung versagten , so nicht deshalb, weil wir zur
württembergischen Regierung Vertrauen baben oder uns mit dem
Sanierungsprogramm der Regierung Brüning identifizieren, son¬
dern deshalb, weil wir in dem Antrag Ntergentbaler eine unilötige
und deplazierte parteipolitische Demonstration erblicken.

Ende des letzten Jahres bat die iozialdeinokratiiche Fraktion im
würtrembergiichen Landtag wiederholt Anträge gestellt , die eine
rechtzeitige Klärung der Stellung der württembergischen Regierung
zu den aufeenpolitiichen Lebensfragen des deutschen Volke^ und eine
Klarstellung der Verantwortlichkeit zum Ziel batten . Damals ist
eine Klarstellung der Verantwortlichkeit und ein Slurz der wün -
tcmbergischen Regierung aber gerade durch d ' e Stimme des Abg .
Mergenthaler verhindert worden .

Bei den derzeitigen Koalitions - und parlamentarischen Machlver -
bältnissen im Landtag bestebt keine Aussicht , die Regierung durch
Mehrbeitsbeichlufe zu stürzen. Dcr Antrag Mergenthaler ist deshalb
eine Komödie . Da wir eine solche nicht mitmachen , baben wir uns
nicht an der Abstimmung beteiligt, llnser Verhalten ist als Stimm¬
oerweigerung zu werten ."

Entlarvung einer nationalfozialiMchen
Komödie

Stuttgart , 27 . 8iov. ( Eig . Drabt .) Der württembergische Landtag
stimmte am Donnerstag über de » vom nationalsozialistischen Abge¬
ordneten Mergenthaler gestellten Antrag ab, der württembergischen

Schmerzloses Rasieren
Einrefben mitvor

Preise * RH . 0/20 - 1,20

| Soziale Stundschau
Wichtiges von der Ärdettslosen -Unterstützung

Eine Erleichterung des Bezuges der Arbeitslosen¬
unterstützung im Falle einer zwecks Ausbildung eriola-
ten freiwilligen Aufgabe der Stellung ist numnehi
durch den Berwallungsrat der Reichsanstalt iichergestellt worden
Bisher bestand bei freiwilliger Aufgabe der Stellung eine Sechs -
wocheniverrfrist . In das Gesetz mar zur Milderung dieser Härte eine
Kann - Borschrist eingesicht morden . Durch die hierzu vorn Verwal¬
tungsrat soeben erlassenen Richtlinien ist für alle Arbeitskräfte, die
zwecks Weiterbildung ihre Stellung ausgeben und nach Abschlui
irgendwelcher Kurse nicht mehr sofort Arbeit finden , die Sperrfristbeseitigt worden .

Diese Milderung ist besonders wichtig für die Jung¬arbeiter . die eine Gewerkschaftsschule oder andere Ausbildungs -
institule beiuchen wollen . Sie ist von der Sozialdemokratie
im Reichstag erkämpft worden.
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Nus dem Reichstag
Unreife der Nazivertreter

Berlin , 27 . Nov. ( Eig . Draht .) Der Ausschuß für den Reichshaus¬
halt beendete am Donnerstag die Beratung über den Abschnitt Not-
Hilfe der Notverordnung vom Juli . Abgeordneter Dr . Hilserding
( Soz .) wies daraus hin , daß man bei Beurteilung der Osthilse nicht
nur diejenigen Mittel berücksichtigen dürfe , welche dafür im Etat
stehen , sondern daß nicht vergessen werden dürfe , daß auch wichtige
Maßnahmen der Zollpolitik zum Schutze der Landwirtschaft getroffen
seien , und dah hierbei sehr grobe Summen in Frage kämen .

Die Begründung eines Antrags der Nationalsozialisten , nach dem
die Reichsregierung zur Sicherung der Betriebsführung für die Ost -
Hilfe weitere zweihundert Millionen zinslos bereit stellen soll, gab
Anlah zu einer sehr heftigen Auseinandersetzung zwischen dem Na¬
tionalsozialisten Dr . Albrecht und dem Volksparteiler Dr . Creme».
Infolge der Kenntnislofigkeit und der Anmahung des National¬
sozialisten, nahm diele Auseinandersetzung zeitweilig sehr heftige
Formen an , ähnelte aber mehr dem Elementarunterricht an einem
Sertaner als einer politischen Diskussion.

Zu dem Abschnitt Gemeindesteuer sprach für die Sozialdemokratie
der Abg. Dr . Hertz. Er wies zunächst darauf hin , dah die Sozial¬
demokratie nach wie vor die Kopfsteuer als unsozial und unwirt¬
schaftlich bekämpfe. Ihre groben Erhebungsschwierigkeiten würden
auch dazu führen , dah nach einiger Zeit selbst die Freunde der
Steuer ihre Gegner würden . Wolle man trotzdem auf die Kopf¬
steuer nicht verzichten , so mühte sie erheblich geändert werden und
zwar erstens dadurch , dah alle nicht selbständigen Personen , sowie die
Arbeitslosen , die Klein - und Sozialrentner , die Kriegsbeschädigten
usw . völlig freigrstellt werden mühten , wenn man es nicht vorziehe,
dieselbe Freigrenze wie bei der Lohnsteuer einzuführen . Zweitens
niüsse aber auch eine andere Staffelung mit stärkerer Erfassung der
hohen Einkommen geschaffen werden . Die jetzige Staffelung sei un¬
haltbar , weil sie die geringen Einkommen ungleich stärker belaste,
als die höheren. Bei einem Jahreseinkommen von 1800 Mark be¬
deute die Kopfsteuer für ein Ehepaar eine zusätzliche Belastüng zu
seiner bisherigen Einkommensteuer von 7,5 Prozent , bei einem Ein¬
kommen von etwa 4500 Mark finke die Belastung herunter auf 5
Prozent und bei 10000 Mark sogar auf ein halbes Prozent . Eine
solche Staffelung sei eine Besteuerung der Leistungsschwachen , nicht
aber der Leistungsfähigkeit .

Kampfruf des KfabunSes
Die Not der Angestellten ' 3QO 000 erwerbslos ✓ Oie Pläne Ses Anternehmertvo^

Oie Angestellten fordern ckurswechlel in der Wirtschaftspolitik

Äerzte und Notverordnung
Borschläge zur Abänderung

Die Svitzenorganisation der deutschen Aerzte , der
Verband der Aerzte Deutschlands (Hartmann -Bund ) , hat dem
Hauvtausschuh des Reichstages Abänderungsvor¬
schläge zur Notverordnung vom 26. Juli 1930 unterbreitet , welche
die jetzige Belastung in folgender Weise nach sozialen Ge¬
sichtspunkten abstufen sollen :

a ) Erwerbslose , Kriegsrentner , Sozialrentner , Lehrlinge und
solche Kranken mit einem Gesamteinkommen unter 2000 Mark wer¬
den von Krankenfcheingebübr und Arzneikostenbeteiligung befreit .

b) freiwillig Weiterversicherte mit einem Einkommen über 3600
Mark zahlen die erhöhte Krankenscheingebühr nach
8 187 b und die Hälft « der Arzneikosten .

c ) Für Familienversicherte gelten di« Dorschläg« »u a ) und b)
esitsv rechend .

Außerdem verlangt die Aerzteschaft die Aufhebung der neuen
Vorschriften der Paragraphen . 368, 370 und 373, die eine Entrech¬
tung der Aerzteschaft auf dem Gebiete des allgemeinen Vertrags¬
rechtes und eine Verelendung der ärztlichen Jugend herbeifllhrten .
Schon jetzt hätten diese neuen Vorschriften zu ernsten Schwierig¬
keiten in dem Verhältnis zwischen Aerzten und Krankenkassen
gerührt . Es sei die baldige Zulassung der vor dem 1 . Januar 1925
approbierten Kriegsteilnehmer zu verlangen . Endlich bittet der Ge¬
samtvorstand des Hartmann -Bundes den Reichstag dringend , mit
größter Beschleunigung Maßnahmen zur Eindämmung des
Zudranges zum Hochschulstudium von der Reichsregie¬
rung zu fordern .

Der Bundesausschuß des Afabundes nahm in Berlin zur Wirt¬
schaftskrise Stellung . Im Mittelpunkt der Beratungen stand der
Geschäftsbericht Aufhäusers . Seine Darlegungen beleuchteten vor
allem die aus der Krise sich ergebende gewerkschaftliche und voli-
tisch« Lage der Angestellten.

Aufhäusers Eedankengnng lautete in knapper Zusammenfassung
folgendermaßen : Die in den letzten Jahren sichtbar sich zuspitzen¬
den Auseinandersetzungen zwischen Kapital und Arbeit werden, so¬
weit der Kampf um Lohn und Gehalt in Frage kommt , nicht mehr
nur von Gewerkschaften und Unternehmern allein geführt , sie sind
vom Unternehmertum jetzt auf das politische Gebiet hinübergetra «
gen worden . Diese Tatsache zwingt die Gewerkschaften , trotz der
erforderlichen Beachtung ihrer parteipolitischen Neutralität poli¬
tisch ganz besonders aktiv zu sein . Für die freigewerkschastlichen
Angestelltenverbände ergibt sich damit die Notwendigkeit , ihre so¬
zialen und wirtschaftlichen Grundsätze gerade jetzt so energisch wie
möglich zu vertreten . Der Afa-Bundesvorstand ist daher in klarer
Erkenntnis dieser Entwicklung bei der Reichstagswahl für Demo¬
kratie und Sozialismus eingetreten . Sein Aufruf bedeutete nicht
die Uebernahme eines Parteiprogramms , sondern nur eine Unter¬
streichung der für di« freigewerkschastlichen Angestelltenverbänd«
stch ergebenden politischen Haltung . Die Unternehmer haben
erkannt , daß sie in der politischen Demokratie ihre Ziele nicht
durchsetzen können . Sie bedienen sich deshalb jetzt des Faschis¬
mus und hoffen, durch eine Diktatur der politischen Rechten ihr
Ziel zu erreichen. Um so notwendiger ist für die Angestellten der
Kampf um Demokratie und Sozialismus . Ein Teil diefes Kamp¬
fes ist die Eindämmung der Massenarbeitslosigkeit . Forcierung

»AI
der Arbeitsbeschaffung ist eine der wichtigsten Aufgaben J
werkschastcn . Ebenso bat die freigewerkschaftliche ju
gung mit voller Kraft sich gegen den Gehalts - und 5ai’*
wenden und für die Durchführung eines ernsthaften
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darauf hingewiesen, daß die Kris« auch die Angestellten ' ^
hart getroffen habe. Ueber 390 090 Angestellte aller *>e ^ t 15(

*

Aufhäusers Gedankengang fand seinen Niederschlag s" JW-
Entschließung, die einstimmig angenommen wurde .

mehr als je zuvor — seien ohne Arbeit . Zur Milderung £ *#
>r allem gefordert -^ t#l g *zialen Auswirkungen der Krise müsse vor

Verkürzung der Arbeitszeit ,
Pensionen und Wartegelder

ri,e mu „ e vor auem bch«- — »“Ttith.
, Anrechnung des Arbeitsen ^ -

Äg

der Notverordnung , ausreichende Finanzierung der
Versicherung und erhöhter Schutz der Ausgesteuerten durch

*'3

der Krisenfürsorge.

Bedenken
schließung fort

m
gegen einzelne dieser Maßnahmen — fäfirt .ja ftnirf£ JjjJ

. „ , - tt — müßten hinter der Hauptforderung :
des Arbeitsmarktes und Minderung der sozialen Not
Neben der Erfüllung dieser Forderungen , die nur eine no
Hilfe darstellten , müsse, wenn eine wirkliche Sanierung Alt»
solle , ein entscheidender Kurswechsel in der Finanz - un .̂ >1
| oue , em enljlyeioenoer nursweiyfei in oer ~
kchaftspolitik erfolgen. Der Afabund rufe daher die » ns ^ j .
auf , vereint mit den Kräften der freien Arbeitergewerksch ^ ^
kapitalistische Sozialreaktion und ihre faschistische ^

3 «unft ^ ^i
überwinden und damit den Weg für eine bessere 3uk p «,. \
Volkes freizumachen.

BrebbAbbau
Y

(1

t«T

trtä t

Dirtschaft - partei : „Wa - , Preisabbau ? — Nee .
Männelen . da — bauen tv i r ab !^

Sieht io Sie Preislenkung aus ?
Milch in Berlin wieder teuerer

- CNB . Berlin , 28. Nov. Der Berband des Bereinigten Ber¬
liner Milchhandel» teilt der Vossifchen Zeitung zufolge in einem
Rundschreiben mit , daß der Milchpreio im Kleinhandel vom
Samstag , den 29. November, ab wieder 30 Pfennig betragen
wird . Die Preiserhöbung lei bedingt durch die Erhöhung dev

Grundpreifes feitens der Landwirtschaft **

Pfennig pro Liter .

Der Brotpreis ist in Sagen ( Westfalen ) für das
Brot von 50 auf 46 Rvf ., das zweicinhalbvfündige Brot v
50 Rvf . gesenkt worden.

Der Kleinhandelspreis für Milch wird für Halle und "
ab 4. Dezember von 30 auf 25 Rvfg . herabgesetzt . ajpfj.

In Kassel wird der Milchpreis ab 1 . Dezember um 1 71
30 auf 29 Rvfg . ermäßigt .

Der Preis für Jndustriekartoffeln wird für Halle undaue ui ‘«
0(,n *

von 35 auf 30 Rvfg . ohne Verpackung bei einer Abnahme
Pfund gesenkt .

Nationalsozialisten
an üer Futterkrippe #ll

Aus Braunschweig wird uns geschrieben :
’
t uf

nalsozialisten des Braunschweiger Landtags hatten . j ^ e
kurz nach der Wahl die Herabsetzung der M >

, 1
gel ) älter auf 12 000 JL herausposaunt . Sie lteU

t
einen Antrag , der von ihrer Reaieruna einevon ihrer Regierung eine
chende Vorlage verlangte , die von dem Razrp ^ !^ sc?»
Zörner dem Haushaltausschuh überwiesen wurde , v '

die Sabotage der Nazis ein . Immer wievc^ B'

sie die Regelung hinauszuschieben versucht . Ihre l'«
Wähler vertrösteten sic damit , dass täglich eine
Vorlage kommen müsse . In der letzten Sitzung aber
der zuständige Regierungsvertreter , dah er keine ^
habe , wie die Vorlage ausgehen werde . Dabei reg

216 n
irre " %

Nazis in Braunschweig schon seit dem 1 . Oktober -
Der Vorfall zeigt wieder eistmal markant den - d «, -,,

chied zwischen Theorie und Praxis jft■K m
Nazis , wobei das Volk immer der genasführte

LEIPHEIMER & MENDE
Me

Der billige Weihnachts -Verkauf I*
Herren-Stoffe

4.50

8.— 2.—

3 .50

Reinwollene sehr tragf. Anzug¬
stoffe, per Anzug . 40 .— SO.— 20.—

Ulsterstoffe, weit unter regulär .
Preis , per m . . . 12,— 10.— 8 .— 5 . —

Halbwoll. Anzugstoffe für Kna¬
ben- u . Jünglings-Kldg. , per m

ReinwoII . Knab - u . Konf.- Che¬
viots, außergew. billig, p . m 5 .60 4,50

ReinwoII . Yachtklubserge, her¬
vorragendrhein . Fahr. , per m 12.— 10.—

Erstklass. Neuheiten in Cheviots
u . Kammgarn , t . eleg . Straßen-
u . Reiseanzüge , ganz besond.
Gelegenheit, per m . . . . 12 .— 10.—

Schwarze Anzugstoffe für Abend- u . Gesellsch.-
Anzüge. elegante Hosenstreifen u . Westenstoffe

in größter Auswahl zu billigsten Preisen

8 . -

8. -

Kleider-Stoffe

1 .25

Einfarbige Stoffe, Popel ., Cröpe ,
doppeltbreit .

Wollcröpe, 130 cm .
Kleider - und Tweedstoffe 1 .50
Hauskleiderstoffe .
Halbwollene Karos , d breit . .
ReinwoII . Karos , d ’brt ., sehr bill .
Kostüm - und Man' elstoffe 180/140 cm von 2.50 an
Kostüm - und Mantelstoffe, beste Qualität . . 7 .50
Größer . Posten Kleiderstoffe, außerordentl. billig
zu einem geringen Bruchteil des bisher . Preises

2 .25 1 .90 1 .75
3 .60

1 .- .85
1 .50 1 .25
1.25 1.—’8 — 2.60

1 .50

Samt und Seide
Waschsammet, bedruckt . . 2 .25 1 .95 1 .50 1 .26
Cöper-Velvet , bedruckt, neue Muster 4 .90 3.75
Kunstseide, bedruckt . . . . — .76 —.65 — .65
Kunstseide, gestreift . 1 .—
Kunstseide, doppelbreit . 1 .—
Tolle , reinseiden . 2 .25
Restbestände Foulard, bedruckt . 2 .25
Kunstselde-Tricot, 140cm , Indanthren 5. — 3 60
Cröpe -Maroc . , Kunstseide, bedr. 8 .75 8.50 1 50
Maroc . kunsts. , doppelbr. wunderb. Ware 8 .75
Crfipe-Maroc . , reine Seide . 5.50
Maroco kunstseid, bedruckt aparte Muster 4 .50
Crepe-Satin, kunstseiden, bedruckt, reizende

Dessins , großes Sortiment . 3.75
Crepe de chine , reins. , einfrb . u . bedr. 6 60 3.50
Georgette , kunstseiden, doppelbreit . 3 60 2 .50
Reinseidene Georgette und Chiffre -Moussel . 4.90
Gesellschafts-Kleider, Gold- und Silber -Stoffe

sowie Vel - Chiflf. , außerordentlich billig

Mantel-Stoffe
Mantelstoffe — Tweed-Charakter 3 .95 8 .— 2.76
Ottoman, blau und schwarz . 4 .80
Pelzstoffe . von 9 .— an

HMstotfe, Banmwollwaren
Kissen Cret. , bestickt . 2 .50 2.25 1 .76
Bettuch aus Stuhltuch mit Hohls., 150/225 2 .90
Oberbettuch a . Stuhltuch m . Hohls , 150/225 3.50
Garnitur : Oberbettuch mit Festen , 150/250 6 76

Kissen . 2 25

Garnitur : Oberbettuch, best. , 150/250 . . . 7 —
Kissen . . 2.50

Frottierhandtuch . . . * . . . 1 .— — 66 — 45
Kinderbadetuch . 1 .60
Tischdecken , bedruckt, 80/80 , Indanthren . - .70
Cräpe -Decken , 80 80 , Indanthren . . 1 .— — 86
Tischdecken, farbig , gewebt , 130/130 . . . 2 25
Tischdecken , farbig , gewebt , 150/160 . . . 2 50
BedruckteDecken, Indanthren , 130/160 3 .50 2 .76
Tischdecken , Kunsts. , schwarzgr. 130/160 . 5 75
Zefir, indanihren . — 39
Baumwollmousseline . von — .39 an
Wollmousseline . 1 .50 1 .— — 85
Schürzensatin, bedruckt . von — .75 an
Hemdenzefir . — 90 —.85 — .68
Hemdenzefir, prima Ware . 1.10
Schürzenstoffe . — .95 — .85
Bettuchbiber . 1 .60 1 25 — ,95
Bettuchbiber, Cöperware, gebleicht, Ia . . 2 . 1
Windflanell . - .75 — .65
Bettücher . 1 .50
Bettücher mit farbigen HeStons , 140 220 . 3 60
Schwedenvorhargstoffe, 130 cm . . . 1 50 1 25
Bademantelstoffe . von 3.90 an
Kleidervoile, 95/100 cm . 1 .50 1 . —
Wäschebatist, Indanthren , versch. Farcen . — .59
Vorhangstoff, bunt, 130 cm . 1 .—
Landhausgardinen. von —.40 an
Landhausgardinenm . bunt . Kante , sehr billig 1 .—
Gobelindecken, 140/170 . von 5 — an
Handtücher, geh. , baumwollen 40 100 . . . — .55
Küchenhandtuch, reinleinen 45/100 . . . — .75
Gläsertücher, halbleinen, 60 50 . — .35
Gläsertücher, reinleinen, 56/56 . — .56
Gläsertücher reinleinen, 60 60 . — 85

Tafeltücher, halblein . , Restbestände, 130/3 ^ 75
Tischtücher, Hacowa, 1H0/1&0 S.^
Tischtücher, Hacowa, 130/160 . . •
Tischtücher, baumwollene,'merc . 135/2*9

Servietten halbleinen, 48 48 . • ' 6 ^
Teegedecke , 180 160 , mit 6 Servietten • *

Handtuchstofl am Stück .. . . . von * '
Haustuch , 80 cm . . . . . *
Haustuch, 150 cm . . . ' | J.

"

Bettuch , halbleinen, 150 cm 1 $
Mit " V

Bettuch, halbleinen, 160 cm , m . verst.
„ ,7S l ;

. 75
. 39
. 4» »? «

Macco - Batist , weiß .
Bettdamast , 130 cm . 1 .45
Shirting . — 55 •
Macco - Damast , 130 cm - .
Finette . 78/80 cm . . — .95 — .88 -
Baumwoilflanell . von
Spouflanell . von
Pyjan aflane I . ' ÖO
Künstlerdruck , Indanthren . . . . . j .^

Kunstseidene Pyjamastoffe , reizende Des *>

Morgenrockstoffe, Lammfell, Baumwoli ® j
Morgenrockstoffe , kunstseidene , geraun
Baumwolldecken, kamelhaarfarbig , I ® •

lg 3.
"

Schlafdecken , mel , 140/190 , wollgem- js
Schlafdecken in Wolle und Kamelhaar

zu den feinsten Qualitäten . ■ - • ‘ 1*'
Schlafdecken in Wolle , kamelhaarfarbig ^ i

Steppdecken , Kunstseide . . . . v°n
, ^

Löuferstoff . von ^
Bettvorlagen . v° n

Taschentücher in allen Pre5sl* ge
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. Do X in Lissabon
-ijjo? 1’ 27 . 3Ion . Bei der heute erfolgten Landung des Do L

war auch Dr . Dornier zugegen. Unter feiner Führung
"(tnti 5 ^ lugfchiff von Len offiziellen Persönlichkeiten und Ber -
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.r Presse besichtigt . Nach der Zoll- und Sanitätskontrolle"
TTo

• ' ' ' " . . ‘ "
tẑ

ie Passagiere ausgebootet . Es verlautet , daß der Do X^ "2tog nach Cadiz weiter fliegen wird.

^ Anschlag auf den V - Zug Berlin—Stockholm
iL' 1! 11- 27 . Noo. Gestern abend wurde auf der Strecke Anger -
^ P- Iewa» in der Nähe der Blockstelle Seelübbe auf den

17 ( Berlin —Stockholm) ein Attentat verübt . Aus dem
u 7?®** sind ein ausgehobener Kilometerstein im Gewicht von
^,,^

0
..Pfund und eiserne Eeländerteile gelegt worden. Die

l^ Eaumer der V -Zug -Lokomotive zertrümmerten jedoch das
®er 3ug fuhr ohne Aufenthalt nach Pasewalk weiter ,

•-^ wurden nicht verletzt. Der Betrieb ist nicht gestört. Die
’IH* 8 uoch im Gange und wird geführt von der Staats -
Maft Prcnzlau , der Kriminalpolizei und Verwaltungsstelle

ahndirektion Stettin .

Trichinen im Fuchssleisch
' .Württemberg ) , 27. Nov . Unter Um-gebung der besteüen -

e» M^ ^ ' lten haben hiesige Einwohner ohne vorherige Tri -
Fuchsfleisch gegessen . Bei der nachträglichen Unter¬

stellt« sich heraus , daß einer der Füchse stark trichinös war .
^ Horden haben hierauf das Erforderliche veranlaßt , um Er -

möglichst zu vermeiden.

Blutiger Racheakt auf Richter
rtftS 8 " albe , 27. Nov. Der aussichtsührende Richter des

lj, ^
'der Amtsgerichts . Amtsgerichtsrat Prof . Eörcke , wurde

j,,
"^ mittag vor dem Portal der forstlichen Hochschule von dem

l,? « o r n st e i n auf der Stettiner Straße durch einen Schuh
tj, Kopf niedergestreckt . Der Täter war ans Amtsgerichtsrot

den Worten hinzugetreten : „Sie haben mich ruiniert !"
»»rauf zog er den Revolver und schob . Der schwerverletzte

Richter wurde sofort in das Augusta Bittoria - Heim geschafft . Der
Täter wurde verhaftet .

E b e r s w a I d e , 27. Nov. Amtsgerichtsrat Prof . Eörcke ist
bald nach seiner Einlieserung ins Kranrenbaus seiner schweren
Verletzung erlegen . Der Täter Friseur Bornstein wird heute
Abend durch die Staatsanwaltschaft Brenzlau , deren Vertreter nach
Eberswalde gekommen sind , vernommen . Bornstein war ein ausge -
svrochencr Querulant und führte fortwährend Prozesse aller
Art . Bor einiger Zeit war er wiederum in mehreren Prozessen
rechtskräftig verurteilt worden und fotzte einen fanatischen Hatz
gegen Eörcke, der in diesen Prozessen den Vorsitz geführt batte . Bei
der ersten Vernehmung durch die Kriminalvolizei gab Bornstein
ohne weiteres zu, dah er die feste Absicht hatte , den in Eberswald «
allgemein kochgeschätzten Richter zu e r s ch i e tz e n . Amtsgerichts -
rat Görcke, der neben seiner Tätigkeit als aufsichtfLÜrender Richter
des Eberswalder Amtsgerichts noch Dozent und Professor an der
forstlichen Hochschule war , stand kurz vor seiner Pensionierung , da
er die Altersgrenze erreicht hatte . Er war 88 Jahre alt und be¬
fand sich, als Bornstein den Anschlag auf ihn verübte , auf dem
Wege zur Hochschule, um ein« Vorlesung abzuhalten .

Explosionskatastrophe in einem mexikanischen Dorf
Der Korrespondent der Associated Pretz in der Stadt Mexiko

meldet : In dem Dorfe Euadeluve bei Jrapuato wurden bei einer
Benzinexplosion 13 Mitglieder einer Zirkusgefellschaft getötet und
und 16 verletzt . Infolge der Exvlosion entkam eine Anzahl wilder
Tiere , darunter mehrere Löwen, die in dem Dorfe umherliesen,
bis sie erschossen wurden .

Schisfsunsall infolge Hochwasser
In Mainz geriet der Koblenkah» Mannheim 185, der hinter

dem Schleppboot Baden VIsl lief, bei der Durchfahrt unter der
Strahenbrücke in Mainz zu nabe an den Brückenpfeiler. Infolge
des Hochwassers blieb er am Eisengsrüst der Brücke bangen , wobei
die Kajütte glatt wcgrasiert wurde . Hierbei erlitt die Frau des
Schiffers schwere Verletzungen und mußte ins Krankenhaus ge¬
bracht werden. Der beschädigte Kahn wurde an der Petersau ver-
imkert .
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ctf ^ Ijt^ bnzerte . In einem Bußtagskonzert wurde man an das

tt V .8 ^ ilsteben des Kirchenchors der Cbristuskirchc erinnert . Der
tl >l ^ \ r lit reich erfahrene Leiter des Ebores Hermann Knierer
ei " diesem Anlaß ein Chorwerk der Bereinigung , die im
il i1* in ^rei Jahrzehnte trotz mancher Fäbrlichkeiten sich uncnt -

B ,
tt. ®icnI t der Kirche stellte. Sie bat während dieser Zeit

Nun ® ® ic Gemeinde dankt ibr das aus ganzem Herzen.
"Wi « fticicr hat auch in diesem Werk wieder eine starke kom-
' E Begabung gezeigt. Als Vorwurf nahm sich Knierer das

^ Zoozmann in Verse gefaßte 13 . Kapitel aus dem ersten
■ w&ff

1 " rief . Ohne Problemen nachzujagen, in Ekstasen sich zu^ ' ^BerV ! lch auf harmonisches Neuland zu begeben, verrät
M tiefgründigen , ernsten empfindsamen, seingebildeten
W Si ",1» Ausdrucksmusiker. Das Werk ist für Chor, Orgel und

^ besetzt. Die Sovranvartie hat in der Konrertsängerin
M

, Pl. N
" " - Bru irisch eine ausgezeichnete Verkünderin ge-“

} , *Üe|Son dem hiesigen Komponisten und Konservatoriumsdirek -
^ to» ? ^ Münz wurde ebenfalls ein neues Werk aufgeführt .

den 136 . Psalm „Aus der Tiefe rufe ich , Herr zu dir ".
Äeu W alles echt in der Empfindung , es quillt aus einer ab-
Ahi^

^ lstsikernatur. Beide Komponisten verstehen sich aus den
\ Vorsatz . Sie kennen seine Grenzen , wissen die Schön -

■,P diese Stimmenmischung in sich birgt , zu nützen . Mit

Neues aus Amerika.
Melken aut Sem
laufenden VanS

0 Kühe werden hier gleichzeitig me-
ha irisch gewaschen , getrocknet und ge¬
molken . Dreimal täglich werden auf
dieser Riesenfarm 1886 Kübe gemolken.
Hie neue Erfindung heißt „Rotolac -
ar" . Die Kühe werden mit jeder Um-

trebung gewaschen , getrocknet und ge-
nolken . Auf diese hygienische Weise ist
. ine bisher unerreichte Reinheit der

Milch erzielt worden.

großer Einfühlung , mit natürlicher Profilierung und sorglicher
Schattierung wurden die Chöre gesungen. Von der Wiedergabe des
achtstimmigen Mendelssobnichen Satzes „Richte mich Gott" ging eine
tiefe Wirkung aus . Landeskirchenmusikdirektor Prof . Dr . Povven
leitete das Konzert mit dem h -moll Präludium von Bach ein . Dann
bekam man noch Choraloorspiele von Reger und Brabms zu hören.
Poppen spielte mit auserlesener Meisterschaft. Seine Darstellung
bat jeweils Größe, sie ist plastisch , prachtvoll getönt . Voll künst¬
lerischen Feinsinnes war die Brahmsinterpretation . Frau Müller -
Brunisch versteht vorzüglich ihren weichen Sopran in den Dienst
des kirchlichen Gesanges zu stellen. Fritz D o l l m ä t s ch spielte mit
voller satter Tongebung , in musikalisch vortrefflicher Auffassung,
weich abgeschattet im Klanglichen und mit leidenschaftlichem Em¬
pfinden die Regersche Cello-Arie . Auch sein Händelsviel verriet hohe
musikalische Intelligenz . Das dicht besetzte Gotteshaus folgte mit
tiefer Andacht den auf einen sakralen Ton gestimmten Darbietungen .

8t .

Badisches Landestheater . Der Versuch , die Zugkraft der Operette
, Meine Schwester und ich

"
auch durch Wochentags-Vorstellungen im

Konzertbaus auszunützen , ist in so überraschendem Maße geglückt ,
daß sich die Generaldirektion zu weiteren Wcrktagswiedorbolnngen
entschlossen hat , deren nächste bereits am Freitag , den 28. November
stattfinden wird .

f« L *
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Das traditionelle Midinettcn-Ncnnen in Paris
wurde auch dieses Zahr zur größten Belustigung der Zuschauer mit
großem Eifer der niedlichen Läuferinnen ausgetragen . Mit ihren
Hutschachteln bewaffnet liefen die Midinetten , die jungen Ange¬
stellten der Pariser Modehäuser , vom Montparnasse bis rum Mont¬

martre . Ob es allerdings den Midinctten selbst Svaß macht ?

> QemeindepolUik
Amlagenerhöhung in Stuttgart

Die Finanzkommission des Gemeinderats hat sich in der letzten
Zeit mehrmals mit der Frage beschäftigt, wie der Abmangcl der
Stadt Stuttgart in Höhe von etwa 2 Millionen RM . gedeckt wer¬
den kann. Von der Stadtverwaltung ist ein Nachtrag zum Haus¬
haltsplan für 1936 ansgearbcitet worden , der dem Vernehmen nach
die Einführung der Bllrgersteuer . darüber hinaus aber auch noch
eine Erhöhung der Umlage um 1 Prozent rückwirkend für das Etats -
jahr 1930 vorsieht. Die Entscheidung darüber wird demnächst fallen .

Am Sie Feldwege
Aus Gölshausen wird uns berichtet : Von Herrn Bürger¬

meister Odenwald wurden die hiesigen Grundstücksbesitzer auf ver¬
gangenen Montag , den 24. November, zu einer Versammlung in den
Rathaussaal eingeladen , um über Mittel und Wege zu beraten , wie
die Feldwege , die sich in einem geradezu trostlosen Zustande befin¬
den, am billigsten und besten hergerichtet werden können. Etwa
70 Grundstücksbesitzer haben der Einladung Folge geleistet. Einlei¬
tend schilderte Herr Bürgermeister Odenwald die finanzielle Lage
der Gemeinde und erklärte , daß es der Gemeinde nicht möglich sei ,
durch Gemeindemittel die Feldwege herzurichten, ohne dabei die
Umlage zu erhöhen. Er schlug deshalb der Versammlung vor , jeder
Grundstücksbesitzer wolle sich der Gemeinde einige Tage unentgelt¬
lich zur Verfügung stellen, denn nur auf diesem Wege könnte etwas
Positives geleistet werden.

Von der darauffolgenden Diskussion wurde ausgiebig Gebrauch
gemacht . Viele brauchbare und unbrauchbare Vorschläge bekam man
zu hören . Auch die Ecbaltsfrage der Gemeindebeamten wurde mit
in die Debatte geworfen . Dagegen verwahrte sich der Grundstücks¬
besitzer Jakob Tretter und erklärte , daß diese Frage nichts mit den
Feldwegen zu tun hätte und deshalb nicht in die Versammlung ge¬
höre. Aus der Mitte der Versammlung wurde der Vorschlag gemacht ,jeder Grundstücksbesitzer solle den Weg an seinem Grundstück selbst
Herrichten . Herr Bürgermeister Odenwald lies daraufhin abstimmen.
Das Ergebnis war 30 Stimmen für den Vorschlag des Bürger¬
meisters, 20 Stimmen für den Vorschlag aus der Versammlung ; die
übrigen konnten sich weder für das eine noch für das andere ent¬
schließen . Der Vorsitzende erklärte nach der Abstimmung , daß er be¬
stimmte Richtlinien ausarbeiten und diese einer zweiten Versamm¬
lung unterbreiten werde.

Der Saal , in welchem die Versammlung stattfand , wird auch
gleichzeitig als Schulsaal benützt und deshalb möchten wir es nicht
unterlassen , die Gemeindebehörde zu bitten , in Zukunft in diesem
Saal das Rauchen zu verbieten , denn dann dürste es auch nicht mehr
Vorkommen , daß die Tintengläscheu als Aschenbecher benutzt werden.

Chefredakteur : Georg Schöpslin . Berantworilich : qzolttN , Frei ,
staat Baden , Volkswirtschaft, Aus aller Welt , Letzte Nachrichten: S .
Grünebaum . Bad . Landtag . GewcrkfchafllicheS . Aus der Partei , Klein-
badische Chronik , Au§ Mittelbaden . Durlach. GenchtSzeuiing . Feuilleton ,
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Grotz Karlsruhe , Gemeinde.
Politik , Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk ,
Heimat und Wandern , Auskünfte : Joles E > I e l e . Verantwortlich
für den Anzeigenteil : G u s> a v Krüger . Sämtliche wohnhaft
in Karlsruhe in Baden . Druck u Verlag : VerlagSdiuckere '
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Dachziegel aus Pappe
In neuester Zeit haben gewisse neue Baumaterialien

stärker Eingang in die Praxis gefunden, deren Erzeugung der
Fabrikation von Pappe ähnlich ist und die mit der Pappe und
dem Papier auch in etwas den Aufbau gemeinsam haben : sic
bestehen wie diese aus einem Fasermoterial und einer süllen -
den ^nnd verkittenden Substanz . Damit ist aber die Aehnlich -
fett auch schon erschöpft. Die Eigenschaften der Fertigerzeug-
>Me sind sehr voneinander verschieden ; jene neuen Erzeugnisse
der Daustofftcchnik zeichnen sich durch hohe Wetterbeständigkeit.
Frostbeständigkeit und Fcuersicherhcit nicht nur vor der
Pappe , sondern auch vor airderen ähnlichen Baustoffen aus .
Das wird ohne weiteres verständlich wenn man sich vergegen-

endlosen Filz ausgesaugl , der sie weitcrsuhrl . So liefert das
Rundsieb dauernd eine etwa Ya Millimeter dünne Bahn aus
Asbestzement . Eine Platteninaschine enthält drei solcher
Rundsiebc , auf dem Filz befindet sich daher schließlich eine
etwa 0,6 Millimeter starke Bah» . Diese gelangt zu einer
Walze von etwa 2,5 Meter Umfang und wird mehrfach auf
diese ousgewickell, so daß sie von einem immer stärker werden¬
den Mantel von Asbestzement umhüllt wird . Sobald die ge¬
wünschte Stärke erreicht ist , schneidet man diesen Mantel in
der Längsrichtung auf, und er rollt zu einer etwa 1 .2 X 2,3
Meter großen ebenen Platte ab . Diese Platte wird zunächst
genau aus die gewünschten Abmessungen geschnitten , dann

tf

HÜ
r

Abb . 1. Match men zur Herstellung non Asbestzement platten (Deutsche Asbestzement - Werke , Berlin ) . Der redits erkennbare
breite F/Iz führt die auf den darunlerltcgenden Siebzylindern erzeugte Kahn einer I ! atze ( Mitte) zu , auf der sie bis zu einet

gewissen Stärke auf gewickelt und dann auf geschnitten und abgerollt wird .

wärtigt , daß sie aus Asbest und Zement bestehen . Asbest ist
ein mineralischer Stoff von faserförmiger Struktur , der in
Rußland , Kanada und Rhodesien aus natürlichen Vorkommen
gewonnen wird . Seiner chemischen Natur nach ist er eine Ver¬
bindung von Kieselsäure und Magnesia . Das . was ihn für
uns so wertvoll macht , ist seine Faserform : er ist der einzige
mineralische , d . h . unverbrennliche Faserstoff . Vermischt man
ihn innig mit angemachtem Zement und läßt das Produkt
erhärten , so entsteht Asbestzement , ein hartes , dichtes und
festes Erzeugnis , das dem reinen Zement gegenüber die Vor¬
teile der Wasserdichtigkeit und der höheren Zugfestigkeit hat
Man verwendet derartige Erzeugnisse in Form von Dach¬
platten für die Dachbedeckung, als Wellplatten zur Dach- und
Wandbekleidung von Hallen- und Industriebauten , in Form
von Tafeln als Decken - und Wandverkleidungen, für Zwischen¬
wände, Türfüllungen usw . Die Platten lassen sich wie Hart¬
holz mit den verschiedensten Werkzeugen bearbeiten. Neuer¬
dings finden auch Asbeftzementröhren mehr und mehr An¬
wendung. Diese Röhren kommen als nahtlose Druckrohre in
erster Linie für geringere Druckbeanspruchungen in Verwen¬
dung , weil sie den Gußrohren in diesen Anwendungsgebieten
wirtschaftlich überlegen sind. Man kann sie nämlich in den
Wandstärken weitgehend dem gewünschten Druck anpassen und
dadurch Vorteile im Preis und im Gewicht erzielen .

Die Fabrikation der Ajbestzementerzeugnissc ist in mehr¬
facher Hinsicht interessant. Ihr Kennzeichen ist — ähnlich wie
in der Papier - und Pappenerzeugung — der hohe Wasser¬
bedarf. Ilm nämlich eine innige Vermischung von Fasern und
Zement zu erreichen , muß man die Mischung dieser beiden
Stoffe mit sehr viel Wasser aufschwemmen ; aus dieser Auf¬
schwemmung ist dann hurch Abtrennen des Masters eine
dünne Schicht dieser beiden innig vermengten Stoffe ob-
zuschciden. Damit liegt der Fabrikationsgang klar . Der vom
Ausland bezogene Asbest wird zunächst in schweren Mahl¬
werken . sogenannten Kollergängen , aus das feinste aufge¬
lockert und dann mit Zement vermischt , wobei auf einen Teil
Asbest sechs bis sieben Teile Zement kommen . Dieses Gemisch,
zu dem man gegebenenfalls noch einen Farbstoff zusetzt , wird
mit viel Wasser zu einer dünnen , etwa 4 bis 5 Proz . feste
Stoffe enthaltenden Aufschwemmung verrührt und fließt in
dieser Form der Asbestzementmaschine zu . Diese Maschine ist
wieder einer Pappcnmaschine sehr ähnlich ; sie arbeitet auch
wie diese nach dem Rundsiebprinzip. In dem Behälter , in
den die Asbest-Zement - Aufschwemmung hineingelangt , dreh ,
sich ein Zylinder , desseit Mantel aus einem feinen Metallsieb
besteht. Aus diesem Sieb lagert sich eine dünne Schicht Asbest¬
zement ab . während Wasser durch das Sieb nach innen fließt .
Der Siebzylinder . der ein « tück aus der Flüssigkeit heraus -
rngl , führt also eine dünne Asbestzementschicht nach außen
Diese wird vorsichtig vom Sieb abgenommen und auf einen

I

Druckprobe unterworfen . Die Rohre, die nur Ys bi#
schwer wie Gußrohre sind, werden durch eine besolde

Dabei wird eine ^Kupplung miteinander verbunden,
aus Asbestzement über zwei Gummiringe so geschoben . ^
durch deren Zusammendrückung die Abdichtung des Sn>w '

erfolgt.
Die Verwendung von Asbeftzementröhren ist in ^

in denen Gußrohre eingeführt werden müssen, stark 'N

Zunahme begriffen. In Italien wird beispielsweise AS .
wärtig eine 580 Kilometer lange Wasierleitimg in "1

zcmentrohren ausgeführt .
"

Gegen den Schienenstoß
Zwischen zwei Schienenstücken, die gewöhnlich I5

lang sind » befindet sich ein kleiner Zwischenraum
der Zwischenraum , den wir während der Eisenbahn

"
^ ,

stets unangenehm empfinden und der empfindliche
schütterungen hervorruft , die insbesondere auf das ,
und Schienenmaterial sehr nachteilig wirken . Diesen .
raum ganz fortzulassen ist aus dem Grunde nicht tnofl ’

«’- n sich die Schienen in , ihrer Länge je nach der Temper»

rdern . Bestände dieser Zwischenraum nicht , io ®weil
verändern
eine Verbiegung der Schienen unausbleiblich Die
gefahr würde vergrößert .

Um diesem Uebel abzuhelfen ist die Reichsbahn
übergegangen , längere Schienenstücke zu verwenden , um

Schienenstöße herabzumindern . Die Länge dieser .
hat jedoch wieder Grenzen wegen der Fabrikationsschw^

^
keilen, lieber 30 Meter Länge ist man heute noch "

hinausgegangen . „-rollst "Es ist in der neuesten Zeit gelungen , die üblen ^
des Schienenstoßes dadurch zu mindern oder sogar 0

^
heben, indem man zwischen den beiden Schienenenden
S t a h l st ü ck von großerElastizitäteins chjj {r
Diese Elastizität soll dadurch erreicht werden , daß^ „
Schienenkopf , auf,dem die Räder rollen , auf beiden
kammartig eingeschnitten wird , wobei die kammartigen ^
schnitte ineinandergreifen . Es soll auf diese Weist * .
außerordentliche Elastizität erzielt werden , die ermöĝ
die auftretenden Temperaturveränderungen auszugl « '

^
Ob sich die Erfinderannahme in der Praxis gut beinah
wird , müflen erst die umfangreichen Versuche beweisen

Wiederaufbau
einer eingestürzten Klappbrück ®

Im Dezember 1925 war beim Zurückklappen der aufgeM̂ e
: _ _ r _ _ ^ _ v - .- a _ » e M> «. . . fc! .* _zweiarmigen Klappbrücke über den Hockensack-Fluß die die

Jersey und Nework verbindet , einer der beiden rund 30

zwischen Stahlbleche gelegt , etwa 300 bis 350 solcher Platten
werden jeweils gemeinsam in einer hydraulischen Presse
einem Druck von 150 Atmosphären unterworfen , wodurch das
Material vom überschüssigen Wasser befreit und verdichtet
wird , schließlich lagert man die Platten mehrere Wochen lang,
wobei sie erhärten .

Auch Rohre werden aus dünnen Schichten erzeugt. Die
Afbestzementbohn wird in ähnlicher Weife wie in der Platten¬
maschine erzeugt, die dünne Schichl wird auf eine 4 Meter
lange Formatwalze aufgewickelt , bis der jo entstandene Rohr¬
mai' e gewünschte Stärke erreicht hat . Dann wird die
For ^ ulze aus der Maschine ausgeschwenkt und man zieht
das nu ; jeuchte Rohr von ihr ab , um cs auf einem Holzkern
abbinden zu lassen . Die abgebundenen Rohre werden dann
etwa 14 Tage lang in großen Bassins unter Wasier gelagert,
wobei sic erhärten und außerordentlich dicht werden. Sie
werden dann auf genaue Länge gebracht nnd schließlich einer

langen Klapparme in den Fluß gestürzt. Hie Wiederherstellung
so vor sich , daß der Straßenverkehr über eine Notbrücke geleite
auch der Verkehr aus dem Fluß nicht unterbrochen wurde Die ^
brücke wurde so angelegt , daß zwischen dem vierspuriges
und den Fußgängerstegen zu beiden Sesten genügend Rau»'

blieb, um die neuen Brückenträger, deren Einzelteile vorher ^
einem Schiss zusammengenietet waren , mittels Schwimmkrane ^
oben her cinbauen zu können. Beim Bau der neuen Fahr
erneuerte man zuerst die eine Hälfte , während sich der Berten
den beiden Spuren der anderen Hälfte der Notbücke abfP,e** '

e!|.
Besondere Schwierigkeiten bereitete der Einbau de«

gewichtes , eines Betonklotzes von 14,9 Meter Länge, 3,5
Breite und 6,1 Meter Höhe, der an einem ^ »förmigen Trag!'

^ ^
in 7,6 Meter Höhe über der Fahrbahn anzubringen roax- t$
errichtete ein Hilfsgerüst aus Holz, das ober nur einen
Teil des Betongcwichtes ausnehmen konnte. Infolgedessen st^ . „sse"
Gegengewicht zuerst nur bis etwas über 1 Meter Höhe nusg«» ^ r.
Erst als die Tragkonstruktlon der Brück « sowest sertiggestkü̂ ^
daß sie die volle Last des Gegengewichtes aufnehmen konnte ,
es ' fertig ausgcgossen ' .

Kraftwagen mit Zwölfzylind er'

motor und Flüssigkeifskuppl ul1^
Auf der diesjährigen Olympia -Ausstellung in London

Daimler Co ., Coventry , einen Kraftwagen vorgeführt . desst»
mit 12 Zylindern von 73,5 Millimeter Durchmesser und E" x-l
meter Hub etwas kleiner als der im Vorjahr ausgestellt « n
Motor ist mit dem getrennt davon im Rehmen eingebaute» ^
gong -Wechsclgetriebe durch die bereits bekannte Flüsiigkeitsknpr ^
Nach Bauart Föttinger verbunden . Messungen haben ergebe "

;, ,*
der Verlust durch Schlups von verhältnismäßig niedrige»
den höchsten Fahrgeschwindigkeiten nur etwa 2 Proz . betroĝ \i

gegen nimmt der Schlups mit weiterabnehmender Motordreye
■ . . . v . c. _ an . . r. _ >wi . , «nitl ^ . j/jlschnell zu . daß man den Wagen bei laufendem Motor zuw
bringen kann . Der Wagen kann also, wenn auch nickst tf/tß |
wie mit einem niedrigeren Gong , anfahren . auch wenn de
Getriebegong eingeschaltet ist .

Abb 2 Die Presse , in der das ubcrschiisstäc Wasser aus den
feuchten , zwischen blechplatten Bepackten Asbestzementplatten
herausgepreßt wird . Sie leistet AiOO rönnen , d . Ii . bei einer

Plattengröße oon J Quadratmetern HO Asmosphären .

Vorrichtung zum Befördern
Ackergeräten auf der Landstr **5^»«Die Sorenson Transpon Trailor Co .. Milhauh , «r-
zweirädrige Karren in verschiedenen Größen , die aus '
laufen und an jeden Acker». Lieferwagen oder Schlepper
werden können. Der Rahmen des Karrens besteht aus D -a}f
und ist mit einer langen Deichsel versehen Mittels einer
er»_ 1. 1_ »vc .. r: j - v . _ a» _i_ : _ i . r*. £ wi . h+t 0**' . *m1'A
Vorrichtung läßt sich der Rahmen bis fast auf die Erde her
er wird unter den Binder oder irgendeine andere Maschine <f

J
‘l

und wieder hochgewundcn . eine Arbeit , die ein Mann ohne ,
allein durchführen kann, dam» man die Maschine schnell » »

[§ .|

Schlag zum andern oder aus den Hos bringen kann. <>&»*

auf dem schlechten Pflaster Schaden erleidet



Ät. 278 Dolksfreund . Freitag,den ? 8 . November 1930 . Seite 7

I Ofünauer£ mul

her

lg«"
fz" '
ei"

,r«"

ce

cllung unentgeltlich überlassen.
«sstalion im Krankcuhause. -Die Gemeindebebammen

«'hingen aus der Eemeinderatssitzung vom 24. November
,, ^ tadthirlle wird dem Kleintierzuchtocrein von Kehl und
a,, ,

8. in der Zeit vom Lä . bis 20 . Januar 1931 zur Abhaltung
kJWtcr

jj rft Segen .- beia vom Gemeinderat am, .3. -November gefaxten
»leri

"""«iuh künfng die Genannten ausgeschaltet und die
«fite * en dieser Station nur noch durch die Hebammen-

deireut werden sollen , beschwert . Sie verlangen Rück-
» Lochung . dieses Beschlusses . Auch der Landesverband badi-

INmen ist in . d i e ser . R icht ung bei der Gemeinde vorstellig
i »nd bat ' ums Einleitung von Verhandlungen gebeten, —
t,,i>!Nnderat -stebt 'nach wie üör auf dem Standpunkt , dah die

^ "«debammen mit Recht die Zulassung in das Krankenhaus
ij^ n >vruchen können, und dah es nur Sache der Gemeinde ist,darüber zu treffen , wer im Gemeindehaus die Ent -

»7 °" vorzun
^ .

TOnSäiij ,
"Mmen des Orts nicht zugelassen sind , und dah dort ent-

Hebammenschwester - voiy roten Kreuz ( z . B, Lahr ) oder
l' ' v[ nilnni » tHA ( t Ml S S\ tr» «mVimi aah MAvntHtmi

vorzunehmen hat . Festzustellen ist auch , dah in den mei¬
ern , in . denen solche Stationen eingerichtet sind .

>l, »«Hebamme ( z . .B . Ofsenburg ) die Gntbindungen vornimmt .
^O^ ?lung , die besonders im Interesse der diese Stationen be-
m Wöchnerinnen erfolgt ist , -bat sich sehr gut bewährt und

auch hier - bewähren , weswegen - kein Grund - besteht, die
Mahnabmen rückgängig zu . machen . Es wird deshalb

^ »flehnt, . mit dem .Verband der badischen Hebammen in
^

"".dlungen zu treten . Da grundsätzlich an der beschlossenen
»m88 sestgchalten wird , wird der Gemeinderat von neuen Be¬
il̂ Und EesücheN , wenn solche einläufen sollten, keine Notiz
^ «dnren. . . . :

genommen wird,von dem Schreiben des Wasser- und
» Dauamtes in Sichern , nach dem cs sich mangels Mittel auch
.̂ Mungsjabr 1931 nicht ermöglichen läht / die Landstraße

» " weiter^Teil der Hauvtstrahe ) zu vslastenr.
^ "öeratswahl . Wahltermin -wird auf Freitag , S. Dezember,
ltzi^ögs <g—7 uf , r festgesetzt. Die Wahl findet im Trau -
^ .nier - start. -

ö im Rheinvorland . Unter gewissen Voraussetzungen"er Art besteht die Absicht , nach Inbesitznahme des ebemali -
^ "cherwasierübungsvlatzes ein Strandbad zu errichten. Dem

werden zur Projektbearveitung 1009 Ji bewilligt . So «
l Ad Projekt fcrtiggestelltist und die Kosten berechnet find, soll
!^ ""»inderaL wegen eventueller Durchführung dieses Projek -
^ Vorlage unterbreitet werden^ .

Bürgersteuer und Eemeindebierstcuer
Die Bürgersteuer wird vom Finanzamt nur dann für das lau¬

sende Rechnungsjahr eingezogen, wenn sie vom Bürgerausichuh bis
längstens 30 . November beschlossen ist. Aus verschiedenen Gründen
ist es eilig und wichtig, die Stellungnahme des neuen Bürgeraus¬
schusses zur Frage der Einführung der Bürgersteuer und Erhöhung
der Gemeindebiersteuer kennen zu lernen , weswegen der Bürger¬
meister ermächtigt wird , dem neugewählten Bürgerausschuh , dem
bis zur Neuwahl der alte Gemeinderat angebört , zu einer Sitzung
auf Freitag , den 23. d . Mts . , nachmittags 6 Uhr , einzuberufen ,
einzuberufen .

Fürsorgemahnahmen . Der Allgem. Deutsche Gcwerkschastsbund
in Kehl hat mit Rücksicht auf die unter den Arbeitslosen , Ausge¬
steuerten und Sozialrentnern bestehende grohe Not mit Schriftsatz
vom 22 . November gebeten, folgende Anträge zu genehmigen:

1 . Gewährung einer einmaligen Barbeibilfe in Höbe von 30 Jl
an alle Erwerbslosen , Fürsorgeempfänger , Klein - und Sozial¬
rentner . sowie sonstige Hilfsbedürftige .

2 . Erhöhung dieser Beihilfe für die Haushaltungsvorstände und
für jedes unterholtungsberechtigte Familienmitglied um je 5 AL

3 . Laufende Weitergewährung der bis jetzt geleisteten Sachbezüge
wie Hausbrand uiw.

4 . Vereitstellung geheizter Anfenthaltsräume für die unter Ziff . 1
Genannten .

Die vom Fürsorgeamt ausgestellte Berechnung hat ergeben, dah
bei. Annahme der Anträge Ziff . 1 bis 2 der Gemeinde eine ein¬
malige Ausgabe von 15 000 M erwächst , für die im Voranschlag
keine Deckung vorhanden ist. zumal der Fürsorgeetat äuberst knavo
bemessen ist . Da neue Mittel nicht zur Verfügung stehen , können
diese Anträge nur zur Kenntnis genommen werden . Sie sollen aber
nach dem Zusammentritt des neuen Eemeinderats diesem vorgelegt
werden . Zu Ziff . 4 der Anträge ist zu bemerken, dah inzwischen
der Büroraum der ehemaligen französischen Autogarage an der
Jahnstrahe zu einer Wärmestube eingerichtet wurde.

Die freiwillige Sanitätskolonne sucht darum nach , bei Veranstal¬
tungen in der Stadthalle jeweils 2 ausgsbildete Sanitäter unter
den Bedingungen , wie die Feuerwehr berangezogen wird , heran¬
zuziehen. Da damit für die Gemeinde eine fühlbare Minderein¬
nahme entsteht, wird das Gesuch abgelehnt . Den Vereinen , die
die Salle in Ansvruch nehmen, soll aber onüeimgestellt werden , zu
ihren Veranstaltungen auf ihre Kosten zwei Sanitäter beizuziehen.

Zusammensetzung des Bürgeraueschusse«. Auf Antrag werden ge¬
mäß 8 16 der badischen Gemeindeordnung die Gemeindeverordne-
ten Fritz Kaiser und Gustav Walter von ihrem Amt befreit und
an deren Stelle die nächstfolgenden Bewerber auf der Woblvor -
Ichlagsliste der NSDAP , in den Bürgerausichuh berufen : Fritz
Tichan, kaufmännischer Angestellter und August Eidel , Kaufmann .

Nachklänge zur Gemeindewahl ttt Boderswcier
Der Tag der Wahl , der als ein Rachetag für die Dürgermeister -

wakl 1928 von unseren Gegnern bestimmt war , ist vorüber ; aber

der Schuh ist nach hinten losgegangen , was den ehemaligen Le
Maire veranlahte , sich abfällige Bemerkungen gegen unsere Partei
zu erlauben . Diesem Herrn sei mitgeteilt , dah wir uns von ihm
nicht einschüchtern , noch weniger aber tyrannisieren lassen , wie er
sich ausdrückte. Wenn auch die erhitzten Köpfe sich etwas abgekühlt
haben , so ist doch noch ziemlich Spannung vorhanden ; wie wird
sich der neue Gemeinderat zusammenfinden ? Wird auch das neue
Mitglied nicht etwa leinen Platz verwechseln, etwa mit demselben,
den er vor einigen Jahren schon inne hatte ? ? Den Wählern aber ,
die scheints alles vergesien haben, seien folgende Schildbürger¬
streiche , die unter dem Regime des starken Mannes ausgeführt
wurden , nochmals ins Gedächtnis gerufen.

1 . Die Gemeinde beschaffte für die paar Zimmer des Schul- und
Rathauses Bodenöl en gros pro Liter 85 Pfg ., im Kleinhandel in
hiesigen Geschäften für 70 Pfg . erhältlich . 2 . Die Gemeinde be¬
schaffte einen Flaschenzug. um krankes Vieh aufzuzieben. Da der
Flaschenzug nicht gut transportabel ist , muh natürlich das Vieh
zum Flaichenzug gebracht werden ! ! 3. Zur Festigung der boden¬
losen Ortsstrahen wird Lehm angefahren . Sollte dieser den Zweck
nicht erfüllen , dann soll erst Kies probiert werden . Zum Schaden,
besonders der kleinen Landwirte , muhten echte Simmentaler
Fairen eingefübrt werden . Die armen Pächter muhten damals auf
Nachkommen im Stall verzichten! Heute aber lassen sie sich wieder
einfangen von dem Manne , der für all diese Streiche ein jährliches
Einkommen von 2980 M batte , bei täglich 7 Stunden Dienst. Nach
eigenen Aufzeichnungen, die er 1927 irgendwo gemacht bat , hatte
er in 4 Monaten 39 extra vergütete auswärtige Amtstagc . Der
jetzige Bürgermeister batte in der gleichen Zeit dieses Jahres nur
elf solcher Tage , darunter noch halbe , von den Telenbongebübren
nicht zu sprechen . Wieviel Tage muh doch so ein Vürgermeister -
monat haben , zumal , wenn man noch Erohlandwirt und Teilhaber
an der Eemeindejagd ist. „Auch"arbeiter haben sich für diesen
Vertreter entschieden , ungeachtet dessen , dah derselhe Arbeiter¬
elend in der Praxis nicht kennt. , . ,

Auch der Propagandaleiter und Listenanfertiger des neuen , alten
Herrn muh etwas unter die Luvve genommen werden . Ihm sei fürs
erste gesagt : Wer im Glaskasten sitzt , soll nicht mit Steinen werfen !
Eine schöne Laufbahn liegt ja hinter ihm : Schutzmann, Gbauffeur ,
Jagdbüter , Bauernvereinsvorstand und zuletzt gelangte - er mit¬
tels Dietrich ( kein Einbrecherwerkzeug, sondern jetziger Minister )
zu seinem jetzigen Posten als Provagandaches der Arbeiterfeinde .
Um diese Laufbahn wird er von uns nicht beneidet . Man munkelt,
dah er während seines Dienstes viel Zeit übrig batte , denn er
mußte in letzter Stunde im Betrieb die noch fehlenden Kandidaten
für seine Partei zusammensuchen . Dabei ging er mit der Behauv -
tung krebsen , die alten Gemeinderäte seien alle rot ! Wir raten
ihm, vorsichtiger zu sein . Noch stehen wir mit Gewehr bei Fnh ,
wir können aber auch , wenn es sein muh, marschieren.

Werbt für den Volksfreunö!
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Al

"' rdi-I?/ '.1 Hohe Provlsion milden
"k haJ^ ffnabme . . Lfferlen unter® -»ollsireundvüro erbele>-.

Maditpiatz
Damen - , Herren - , Mädchen -
^ und Knabenbekleidung
Kleiderstoffe , Seide , Samt

Aussteuerartikel

droßer
Dem begreiflichen
allgem . Verlangen
nach billiger Ein¬
kaufsmöglichkeit ,

trägt mein diesjähr .

derart Rechnung ,
daßauch geminderte

Kaufkraft in der
Lage ist , willkom¬
mene Weihnachts¬

geschenke '
zu erwerben .

Aus den in den letzten Tagen getätigten umfangreich. Neueinkäufen kommen von heute ab

große
Posten

In allen Abteilungen
liegen

die stets so beliebten

für Damen , Herren und Kinder
zu besonders niederen Preisen zum Verkauf

Reste und Abschnitte

neuester
Anfertigung

7427

für Kleider , Mäntel Blusen
Herren - u. Frauenhemden
Leib - u . Bettwäsche etc . auf

JunKer & Ruh-Oeien
JunKer & Ruh Homb . Herde u. Gasherde

stets neueste
Ausführungen

Monatl. Raten von 6.- •*
an. Beamtenbank an-
ffeschL Gaswerkabe -
alngungen . Fscbgem .
Aufstellung . Eigene
Reparatur -Werkstatt « .

KarlFr.Alex. lflüller
Karlsruhe flmallenstr .?

Telephon 1284 — Gegründet 1890

und

MW veMtmtzu«»
Neuwahl der Sladlräte
1. Die Stadtverordneten werden hiermit zur

Bornahme der Wahl von 24 ehrenamtlich tü.
tigett Stabträten aus Montag , d,u 8 . Tezem
der eingeladen Die Wahl findet im Bürger,
saal in der Zeit von 18 vir 19 Uhr statt .

2 . Gewählt wird auf Grund gebundener
Vorschlagslisten nach den Grundsäxen der Ber-
hältniswahl . und zwar nur mit amtlich her-
gestellten Einheitsstimmzetteln, die im Wahl-
raüm ausliegen; tzndere Stimmzettel sind un-
gültia-

3 . Die Wahlborschlagslisten sind spätestens
am 3 Tage vor der Wahl. d . i. di» zum 5. De -
tember , i8 Uhr. beim Oberbürgermeister etn-
zureichen . Später einkommende sind ungültig.

4 Tie al » gültig festgestellten WahivorschlagS -
listen werden am Tag vor der Wahl, d i. am
Sonntag, den 7. Dezember , an der Berkündi -
imtgStaselde» Rathauses angeschlagen . Außer¬
dem, liegen sie am 7. Dezember , von 11 bie
13 Uhr , im Rathau», stimmer 60, sowie hei der
Wahlgeschäftsstelle tZähringerstr. 98) zur Ein¬
sicht der Wahlderechttgten aus

ä. Ist nur eine Vorschlagsliste als gültig
testgeltellt , so gelten die ersten 24 der Borge-
sdjlagenen in der Reihenfolge de» Borschiagk
als gewählt. Eine weitere Wahlhandlupg guoet
dann nicht statt '
. 6. Weitere Einzelheiten über die Wahl wer¬
den )n dem Einladungsschreiben, da» denStadi -
veroiviieten in diesen Tagen zugeht , und tm
Anschtag an der BeikundigungStäfel des Rat-
tstruies, nt tgeieili , u. a . auch die Borfchrmen
aber die Befchuffenhett der Wahivoifch ag »-
listen unh über die Wählbarkeit als S .aotrat

Karlsruhe, den 27 November 1930. 1679
Der Oberbürgermeister . '

Die Bekämpfung der Maul ,
Klauenseuche.

In der Gemeinde K 'einsteinbach ist die Maul
und Klauenieuche auSgebrochen . 168b

Sperrbezirk ist die Gemeinde Kleinsteinvach
BeobachtungSgebietist die Gemarkung Klein -

steiobach und die Gemarkung Singen .
Die Gesahtenzone umfaßt alle Gemeinden

de » 15 km Umkreises Wir machen besonders
darauf aufmerksam , dah auch im IS km Umltets
der Handel mit Klauenbieh . sowie mit Geflügel ,
der ohne vorgängigeBestellungentwederaußer
halb des GemeindebezirlS der gewerblichen
Niedertastung der Händlers oder ohne Be¬
gründung einer solchen stattündet , verboten ist
Als Handel im Sinne dieser Boischrist gilt
auch das Aufsuchen von Bestellungen durch
Händler ohne Mitführen von Tieren und das
Aufkäufen von Tieren durch Händler.

Karlsruhe, den 26. November 1830 O .Z. 73
Bad . Bezirksamt . Abteilung IV

. Die Bekämpfung der Maul « und
Klauenseuche.

In der Gemeinde Weingarten(Amt Karlsruhe)
ist die Maul- und Klauenseuche auSgebrochen

Soerrbezirk ist dar Gehdft des EderhalierS
Heinrich HauSwirih

BeobachiungSaebtet ist der Ort und die ganze
Gemarkung Weingarten

Die Gefahrenzone umfaßt alle Gemeinden
deS 15 km Umkreises . Wir machen besonders
darauf aufmerksam , daß auch im 15 km Umkreis
der Handel mit Klauenvieh, sowie mit Geflügel ,
der ohne vorgängiae Bestellungentwederaußer¬
halb des GemeindedezirkS der gewerblichen
Niederlastungdes Händlers oder ohne Begrün,
düng einer sülchen staitstnbet , verboten ist Als
Handel im Sinne dieser Borschrift gilt auch
da? Aufsuchen von Bestellungen durch Händler
ohne Mitsühren von Tieren und dar Auskausen
von Tieren durch Händler. O Z 74

Karlsruhe, den 27. November 1930. 1686
Bad . Bezirksamt . Abteilung IV

nreines Gesicht
Pickel .Mites- er werden unter Garsrtis

UEHIIfi (Stärke A ) beseitigt
durchWCIIUö Preis m 2.1b. Gegen

Sommersprossen
_ (Stärke B ) Preis •* 2.75 - Orog. 0. Rom.Herrehstr 26 28 ; Drag. i'h. Walz, Jollystr . 17 und

Kaiserstr . 45 ; EngSI -Drog . Apothekeirl .Reichard
Werder platz 44. In KartertUie -ltllttllDurg :aernur Drog . W . Hofmeister >»«»

Arbeiter ! WM für euere Zeitung !

Bienen-Honig
garant naturrein.Schwarzwald- .Tannenhonig"
diesjährige Ernte, das Beste und Feinste ,
waS von den lieben Bienen erzeugt wird ,

w Pfv. — 16 — Mk. 6 Pf». = 8.60 Mk.
ohne Nebenkosten (Eimer, Porto )

Th. zwecker. Karlsruhe,
KnHstcaüe 131 8116

Ettlingen !

mib Pelz-SAii
am Sonntag , den 30. November, im „Erb¬

prinzen " in Ettlingen . ro«
Geöffnete 9— 18 Uhr, Eintritt20Linder 10H

Wir laden Interessenten für Kaninchen und
Lelj -Kleidung sreundlichst zum Besuche ein .

Kaninchenzucht-Derein Ettlingen.

Rastatti
Samstag , den 29 . Nov . , abends
8 Uhr, in der Städt . Fruchthalle
Herr Universitätsprofessor Dr.
v . Eckardt (Heidelberg )

Deutschland
und Rudiand

Jedermann willkommen I
Eintritt trell

HaggenauerÄnzetgen
Fleifchsteuer betr .Dar Bezirkszollkommistariat teilt mit , daß

vielfach die Meinung bestehe, HauSschlachtungen
seien steuerfrei und ersucht daher um folgende
Bekanntmachung :

„Sämtliche HauSschlachtungen sind vor ter
Schlachtung zur Bersteuerung bei dem Fleisch -
steuererheber anzumelden.

Die Lohnmetzger müsten sich vor der Schlach -
tung von der Bersteuerung durch Einsicht in
die Steuerguittung vergewistern ."

Gaggenau, den 26 . November 1930. •*"<
Der. Bürgermeister :

Schneider .
Winternothilfe betr .

Die Stadtgemeinde ist bereit , wenn ein Be¬
dürfnis hierfür vorhanden ist. für Minderbe¬
mittelte vdzw . Bedürftige eine Wärmstube ein»
zurichten und in dieser auch ein EinheitSesien
nach Art der Volksküchen in größeren Städten
und zum Preise der in größeren Städten üblichen
Satzung zu verabfolgen. Die Einrichtung wird
abernur getroffen werden, wenn eine genügende
Beteiligung vorhanden ist. Es wollen sich des¬
halb diejenigen, die regelmäßigen Gebrauch
von der Wärmestube und diese, die regel¬
mäßig ein EinheitSesien abnehmen wollen, bis
spätestens Dienstag , den 2. Dezember dS . IS .,
nachmittags 4 Uhr aus Zimmer Nr 8 anmelden .

Gaggenau, den 27. November 1930 >***
Der Bürgermeister .

Schneider .

Prüfung der Feueralarmfireue
Gemäß der früheren Bekanntmachung wird

jeden 1. des Monats , morgens um 8 Uhr die
Feneralarmsirene zum Zwecke der Prüsung in
Funktion gefetzt.

Die nächste Durchführung erfolgt am Mon¬
tag, den I . Dezember1930 morgens um 8 Uhr .

Gaggenau. den 27. November 1930.
Der Bürgermeister

_ Schneides._
Biehzützlung betr»

Am Montag, den 1. Dezember i960 findet
Viehzählung statt

Die Viehbesitzer sind verpflichtet , den Zähl-
oraanen Zutritt zu den Stallungen zu gestatten .

Gaggenau, den 27. Nbvember 1930
Der Bürgermeister

Schneider
Des Monatsabschlusses wesen bleibt

die Stadtkasse am Samstag , den 29 . Nov.
1930, geschloffen. 1675

Gaggenau , den 26 . November 1930 .
Stabtkasse:
Moser .

I_ 6b6r - , Blut - ,
Mett - , Krakauer - iyuiST £ 50Pfg Salami , im ganzen p. Pfd . Mk . 1.60 I

Schinken , gekocht ' ft Pfd. Mk . - .50
I Fleischsalat per '/« Pfd . Mk . - .30 I
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Qualitäts-

Back - AM

rür die Pappe
eine echte Haatpetücke

von 1.75 Mark an
Pupp

Klinik Frida Schmidt
^ Kaiserstraße 100

Zu samiiicnenKranHeehassen
zugelassen

sind Grundbedingung
zum schmackhaften

UltVicU-llkM
rmn>MoM,n.. uo

in Leinens &ckchen , 5 Pfund 1 65

Mehl 00 kÄmTu . Pfund - 29
Mehl 0 . Pfund »20
Unsere Mehle werden vor dem Abpacken
mit modernsten Maschinen nochmals ge¬
lockert und gesiebt und sind dadurch aus¬

giebiger und backfähiger .

mandeln . Pfund von 1 .30 an
Haselnußkerne . p^ d 1 .00
Cocosflocken . - - Pfund -.40
Corlnthen - Ptund von -,60an
ROSinen . Pfund von -.60 an
SUltaninen . . Pfund von »00 an
margarine . . . Pfund von .40 an
Allg . moikereidutter ,

(Blockbutter ) . - . Pfund von an

Tafeltett . Pfund von - .48 an
Citronat . v« Pfund - .35
Orangeat - . v« Pfund -.28
BienenhOnig Pfund-Glasvon 1 .40 an

Kunsthonig .
Backgewürze,Backöle,Back¬
pulver , Vanillezucker, sand¬

zucker, Staubzucker ,
Frische Eier Frische Hefe

Sprechstunden 10 — 12 und 3—6 Uhr
Samstags 10—12 Uhr

Fernsprecher 2332

Br. Max Loeb
Nervenarzt

Kaiserstraße 120 7162 i

Erster Karlsruher Verein
Manarienziicht

mit Vogelschutz und Pflege

Große

Komieu - Ausstellung
mit Vogelschau

verbunden mit BundeSausstellmig der Gruvpe
M -tteldaden . am LS . , ao . November und

1 . Dezember d». IS . , im Cafe Rowack .
Bogelmarkt mit reichhaltigem Glück»
Hasen und beste « ansgelegenheit gnt

singender Kauarienhühne .
Die Ausstellung ist geöffnet: Samstag und

Montag von 9 bis 8 Uhr und Sonntag von
>1 biS 8 Uhr . 7461

Zum freundlichen Besuch ladet ein
Der Vorstand .

5 % Rabatt 748t

Drurkereieinrichtung
bestehend aus 1 Tiegeldruckpresse .hagensvrsl
Größe 4, mit Motor , 6 Regalen , 1 Lin » und
1 AnSIegetrsch , Schristmaterial und sonstigem
Zubehör , zu verkaufe« . >660
Reich »bahubetrl «b» IraukeukasseSarl »rnhe ,

Kriegsstratze 78 .

Verein sür jüdische Geschichte und
Literatur

Sonntag , SO. Nov . 1030 , abends
8>/, Uhr, in der Karl -Friedrich-
Loge , KriegSftr . IS » , Bortrag
von Fran Alice Jakob - Loewen -
so» , Berlin »

.Ein Sang durch die Wiche Mufib von
den AnsSngen bis zur Gegenwart

"
Mit Schallplatte « 1 Eintritt frei.
Ter Borstand 7460

Vruchfaller Anzeigen
AJUt ReichsbannerSchwarz-Rot-MA

*1* Gold, Ortsgruppe Sruflfal «fv
Am Montag , 1 . Dezember , abend » 8 Uhr ,
findet im Saale zum Bürgerhof eine 2051

SkffeMcheMIiroeksWililm
statt . Thema : Sturm über Deutschland .

Redner : ReichstagSabg . Friedrich Ebrrt .
Sohn de» ersten deutschenReichspräsidenten.

Freie Aussprache . Jedermann ist ein¬
geladen . Eintritt srri . Ter Borstand .

Wollen Sie Geld sparen
dann daeken Sla Ihren Bedarf be<

Carl Schäuble, Bruchsal
Hmneggerpiau 0. Telefon 2778
Damen- un «l Herrenklelderatoffe , Baum-
wollwaren, Auaateuerartlkel , Anfertigung
kompletter Aueeteuern , Damen- und
HerrenwSeeheiTrikotagen,Strumpfwaren
geetrlckte Damen-, Herren - und Kinder¬
kleidung, Teppiche, Bettfedern u . Daunen.
Anfertigung feiner Herrenkleider nach
MaO, Konfektion, Bad« - Artikel, Blaue
ArbeitaanzQge, Windjacken.

Verlangen Sie pereSnllchen Beaueh oder be -
muetertee Angebot

_ 1300

Leeres Zimmer
zu vermieten Dnrlach .
Auerstraße 63. l . St .

EiMhlesHerd
Nickelschiff, wenig gebr
kleiner Aiillofen
billig z» verkaufe « .
Schützeustr . 84 , Hos

« inderklappstuhl zu
verkaufen . — Zu er-
fragen unter H . 1333 im
Bolkssreundbüro .

Mode « . Kinderwagen
preiswert z« verkaufen
Gartenstlldt -Mppurr

Sperlingsgasse 12
Kleinhans K. 1345

Hochzeit-, Eniaw.-
Smoking u. Nach-
Anzüge , fast ne« , stau-
nend dill . abzog . MSi
Zähringerftr . 58 » , II

74071 Büfett
1 Credens
1 Anszngtlseh
« Stühle

sehr preiswert zu der!

Levy,
Marlgrasenftr . 22, Ecke.

Ta » Fundbüro der
Reich » bahn direktion
Karlsruhe versteigert
am 2 und 3. XII . 30,
jeweils 8 und 14 Uhr
deginnend .imBersteige-
rungsraum Saris ruhe
Sbs. iEing . Maxaubhs .)
öffentlich gegen Bar¬
zahlung die Fundsachen
Ansall Juli -August 30,
nicht abgeholte» Hand-
u Reisegepäck sowieun-
anbringl . Frachtgüter ,
darunter Herren - und
Damenuhren , Schmuck ,
Augen- und Ferngläser ,
Lhotoapparate .Herren -
und Tamensahrräder ,
Dauerheizkissen, etwa
45 ni Damenstoff. ,«7,

Die besonders ge¬
nannten Gegenstände
werden am 2. XU . von

SftsauMlflewfca .

weine
uom Pfalzweinverkauf
nur Adlerstraßo 38

Telephon durch 6076

ab eopfg.per Liter
en gros en detail

Lieferung frei Haus 74&

Soidene
von 2 Mk. an 7459

Goldene
von • Mk. an empfiehlt

te. una aa
DMBvnbtt

1030

_ _ iter-

Doppellos » RM .

Porto und usto 30 Ptg .

190et4 Gewinneund 3 ortlmlon
im Gesamtwerte ven * M.

Hdenstgowlnn put oln Doppel¬
te » Im Wort # von WM«

70000
Höcnetgewlnn eu # otn Einzel '

Iob Im Warto von RM ,

3 Hauptgewinne Im '
von 1» RM.

Z Hauptgewinne Im '
von Jo RM .

15000
U . 9 - W .

mit 10 Losen S RM .

mit 20 Los » n 10 RM.
S8mtHehe Gewinne worden auf

Wunsch mltOO Prorant auagaaahlt
Loee su haban «

Verkauf soweit Vorrat !
Jzische lüucstmaceH

Mettwurst . . . « 1 .55. V* 8 854
Schweinskopf in Gelee .8 1 .20 . 14 B 65 4
Landsülze . 14 B 35 4
Sehweinekleinfleisch i - Gel . B 65 4
Krakauer . B 85 4
Thür . Landleberwarst U 8 454
Land -Rotwurst . B 884
Keine Leberwurst . . . 14 B 85 4

JCäse und Jette
Camembert . vollfett .*/« Schachtel 75 4
Limburger , im ganz . Laib B 504
Tilsiter vollfett ,ohne Rinde . . . . 14 B 65 4
Allg . Weichkäse ,ohne Rinde . 3 Schachteln 454
Condens . Milch , ungezuck .

gr . Dos . od . 4 kl Dos . 954

Jische frisch von der See
Schellfisch , ohne Kopf .

3—5 Pfund schwer . . B 25 4
Kabliau . im Anschnitt . . B 284
Goldbarsch , i . Ganzen . . B 304
Fischfilet . 8 45 4
Lebende Aale . B 1 .25
Zander , gefr . B 804

Feidtaubsn gefr. stuck 4835
jg . Halermasigänse Pfund 1 .25
Suppenhühner Pfund 1 .40 1 .28
üasenrücücn
und Hasenschlegel ptund . 1 .20
Rehschlegel ptund 1 .20
üohannlsbeerweln^
fein süffiz . . Liter ■ ’ H -Liter

Mengenabgabe vorbeb#

Eier -Bruchm -accaroni 56 -
Eier -Bruchspaghetti ,
Hartgrieß -Maccaronl 85 <j « U *

HartgrieB -Gemtts |
-Nnd®^ g 4# ^

Eier -Gemüse -Nndeln j b 6| j
Hart Weizengrieß 28 5*’ J *

,
Weiße Bohnen , gut koett- jgj

3 B 48 * -
Braune Bohnen , gut koch- ^ jgJ

3 8 454 8 j44
Italiener Vollreis 2 8 » " -

Ohl /
gen « 8? -,Neue süße Orangen ..

Nene süße Mandarinen
Neue Kranzfeigen
Weißkraut , Rotkraut , Wir¬

sing

g stj. «

Besonders preiswerteKonserve0
All » Sorten sind offen ausgestellt

Karotten geschnitten
2 B -Dose 824- “ 14Gemüse -Erbsen . 2 B -Dose 50 .

Junge Erbsen . . 2 B -Dose 654
Junge Erbsen mittelfein

2 B -Dose 754
Junge Erbsen sehr fein

2 B -Dose 1 .80 1 B-Dose 764
Junge Kohlrabi j . Scheib - m.

Grün « 2 B -Ds . 504 14 8 -D . 304
Ital . Tomaten -Mark '4 -Dose 254

‘ /io-Dos . : 6 D . 754 1D . 164
Rote Rüben 2 B-Dose 50 4

1 B -Dose 35 4

Tange Schnittbohn . 2 B -Dose 504
Jange Brechbohnen 2 B-Dose 504
Junge Schnittbohnen I

2 B -Dose 65 4
Junge Perlbrechbohnen

2 B -Dose 75 4 1 B -Dose 45 4
Steinpilze 2 B -Dose 1 .95

1 B -Dose 1 .20
Apfelmus 2 B -Dose 504

1 B -Dose 804
Aprikosen , span . 2 B -Dose 1 .00
Gemischte Früchte 2 B -Dose 1 .05

Mirabellen 2 B -Dose «5^ gO l

Pflaumen , ohne Stein ■noge 4* '[
2 B -Dose 654 1 « gS i

Dunstpflaumen . 4 8 -D°
j _| 0

Californ . Pfirsiche 2 « ,
Div . Zweifrucht -Marmeiao § gt >

Eimer ca - s j .O®
im Steintopf ca . 1200 «

Aprikosen - od. Himbeer - ®g \ .t .
Kirsch - Konfit . Eim . ca . * , 84
Gern . Frischobst -Marmel . 9 gjj
Orangen -Konfitüre

0

Amerlk . Schweineschmalz
zum daeken , Braten und Brotaufstrich . . Pfund

BackeierSchwere
10 Stück

I ODEOif | ^inmetfegte Krieger ! ^"
sänreehanDarate ' «J *>sprechapparaie

Scnaiipiaiien ;
Schal :dosen j

Laufwerke
Bequeme Teilzahlung
J. Piasecki ,

1” - “*
BO

Der Landesverband Hirnverietzter Krieger
hält am Sonntag , den 80 . November ,
nachmittag » 8 Uhr , in der GlaShalle
im Stadtgarten - Restaurant (westlicher
Eingang ) eine

and der Nahriingsniitie
!'

Gelröiikeardeiterifl 5?c

Bezirk Mittelbaden / Sitz llarisruhc -
^

Bachstraße 69 — Fernsprechkk

Anzug « . Ueberzieher
grau, i .miiii .schl.Fiq ., m.
furz.Hose u .Strps s I8A
zuvert. St «tnftr .l01iI .

TersmiilW
Einladung zur

Oeffeiillichen Protefivers>
„'«s

«»ni

am Sonntag ,

Gut erh . Baderln -
richtnng zu kaufen ges

ebi " —

ab , wozu jeder Hirnverletzte jkrieger auss
herzlichste eingeladen Ist.

den 80 . November -

tag » 2 Uhr , in Forchheim

Ängeboie n. Rr . 7454
an d . Bolkssreundbüro

Guterhaltener , schönes
Schrank -ISrammoph .
zu verlausen . Marien -
straße 13. 4 . St . r . I, « ?

Eintritt frei !
Bimd Deutscher hinwerletzler Krieger.

^162 Gauleiter W. S ch m n

IMwlellM ' ÄS "’

über dieses Thema sprechen und- ■ ■ ■ ■ ■
(y

Arbeiterschast der Firma Sinner
zähÜgeS Erscheinen ersucht. Tluch

? t8r
e,

’*ia
rr>

über dieses Thema sprechen unv —
der Firma Sinner besonders behä!l" . tsi>̂ J ? .

Alle Berbandsmitglieder u"6. “ ' «fiiX:
Bolkbfrennd G .m.b .H .

Arbeiterschast ist dazu eingeladen - » jtt
Die Be,irk »leitN«5> ^

zur. Frankie °jffa d Paflage

Bei den Freien Gewerbaehaften nnd
Sportvereinen , Warenhaus Geschw .
Knopf , Warenhaus Hermann Tlets .
Volkafrenndbachhandlg ., Waldstr . 28
Lotterie -Einnehmer Holz , Karlstraße 61
und Gartenstr . . Ecke Eitterstr ., Lotterie
Einnehmer Bonner , Kaiserallee 5 . Mühl
burger Tor , Lotterie -Einnehmer TOpper ,
Ecke Kriegs - und Rüppurrer -Straße . so¬
wie Filialen Kaiserstraue 133 und Georg -
Friedrichstraße 25, Bürstenhaus Müller ,
Rheinstraße 31 . Bürstenhaus Kümmerte .
Katserstr 93 , Zigarrenhaus Brnnncrt ,
Kalserallee 29 , Zigarrenhaus Hofmeister ,
Lameystr . 49 , Zlsarrenhaus Lion . Karl
str . 8l . Zigarrenhaus Schaffner , Morgen
straße 14. Volkshane , Schützeustr . 16.
Singer Nähmaschinen AG , Kaiser -
»MW » 396 und Werdexplat « 42. PWt

Ja, macht es nur
alle wie Pitt, der
immer gut gekleidet i
dasteht und trotz- !
dem sich nicht zu
sorgen braucht , wie
er das Geld dafür
aufbringt .

•old
>n

K
.V

bi

b?. St
v 'btu

Sowie Pitt können
alle Damen, Herren
und Kinder lachen,
die ihre Kleidung
u . praktischen Weih¬
nachtsgeschenke auf

Teilzahlung
matt Uett -aarliSl
bei der Debege
kaufen !

Wer also seinGeld
für Weihnachten
behalten will, der
kommt in das Kauf¬
haus mit Zahlungs¬
erleichterung

-»tt

Si

zur

n333

]

. . , nkht st»
bfiitma Uddfl *

^
eher wird j± ,
durch Schsdüb *

^
Hg tchlanl " .#r
an batfar , * r

. ct

S J

" " J, ' p*
St» lla , ttW» U,

Ir *
*

mein « Eio^**

quell # gao*

l«t
l

SdSt

Brauchs? as
PHt su m^ haO-^
sufriadan ^
lachml Kf

Deutsche
Bekleidungs

M -

Gesellschaft
Xr-oN - " J h«) °s

Karlsruhe



p V

Seschichlskalender
28. November : 1820 "Friedrich Engels . — 1830 "Komponist

Anton Rubinstein . — 1841 "Sozialist Wilhelm Pfannkuch. — 1898
-siDichtcr Konrad Ferdinand Meyer . — 1918 Schriftlicher Verzicht
Wilhelms II . — 1926 Ende des siebenmonatigen Bergarbeitcr -
streiks in England . — 1926 Rücktritt der chinesischen Zentralregie¬
rung .

Line Mahnung an ftlU
Die sich mehrenden wirtschaftlichen Schwierigkeiten und die

hierdurch bedingte allgemeine Unsicherheit haben eine Atmo¬
sphäre geschaffen , die aus Gereiztheit und Verbitterung be¬
stehend , zu einer Gefahr für unser Volksleben zu weiden
droht . Ein jeder glaubt das Recht zu haben , seine Verärge¬
rung seine Mitmenschen fühlen lasten zu dürfen und so ist in
unser Gesellschaftsleben eine Schärfe hineingetragen worden,
die der Allgemeinheit nur schadet und dem Einzelnen doch
keine Genugtuung gibt .

Wenige Wochen sind es noch bis zu Weihnacht, das wir
so gern als „Hohefest der Liebe" bezeichnen . Sollen wir uns
da nicht vor allem d i e Frage vorlegen , ob wir selbst das
unsrige getan haben — nicht um anderen eine Freude zu
machen — nein nur um anderen nicht unnötig wehe zu tun .

Wie lieblos und rücksichtslos sind wir doch oft in unfern
Ansprüchen , während wir selbst zu keinerlei Opfer bereit
sind . Gerade jetzt vor Weihnacht seien jene, welche wie bis¬
her , ihr sicheres Einkommen hatten , gebeten, die ganz u n -
gesunde Zurückhaltung iin Einkauf aufzuge -
b e n . Seien aber auch herzlich gebeten, den Geschäftsmann
und das Personal noch als Menschen zu behandeln . Ist
es nicht herzlos , wenn z . B . eine Frau Doktor ein Veilchen -
sträutzchen für 20 Pfg . kauft und dann noch verlangt , datz es
durch Boten ins Krankenhaus gebracht werden soll? Must
sich da ein Geschäftsmann nicht als Kuli Vorkommen ? Isis
gebildet, wenn aus reiner Nörgelsucht jede Ware kritisiert
wird und Ansprüche hinsichtlich Ausstattung und Preis ge¬
stellt werden, die jeden Verdienst von vornherein ausschlie -
hen ? Dabei soll die Bedienung noch freundlich und zuvor¬
kommend sein !

Ist es sittlich , wenn in den Büros in Ausnützung der
großen Arbeitslosigkeit ein Ton herrscht , der brutal
genannt werden must, wenn aus kleinen Fehlern eine Staats¬
aktion gemacht und mit dem Abbaugedanken freventlich ge¬
spielt wird ; wenn aus Sorge über eine zu erwartende Ver¬
kürzung des immerhin noch ausreichenden Gewinnes Fami¬
lienväter rücksichtslos der Not preisgegeben werden? Sind
sich diese „Gewaltigen " innerlich klar , welche Verbitterung
und Sorge sie damit in viele Familien hineintragen . Ist
es notwendig , daß Stadt und Staat in diesen ernsten Zeiten
den Amtsschimmel mit besonderer Bravour reiten , den Sor ,

len der Schuldner läge?
So könnten diese Fragen noch endlos vermehrt werden, ein

Zeichen dafür , wie bitter not ein endliches Besinnen auf
unsere Pflichten den Mitmenschen gegenüber tut . Nicht nur
die praktische , auch die seelische Notgemeinschaft
ist hier dringend am Platze und ein Jeder möge sich an das
Sprüchlein erinnern , das er einst als ABE -Schütze lernte :
„Was du nicht willst, das man dir tu '

, das füg' auch keinem
andern zu .

"
Mehr Hiebe , mehr Verstehen , mehr Herzens¬

takt , dann wird auch die schwerste Last leichter zu tragen
sein und wir selbst den schönsten .Lohn in uns

tragen , weil
wir unserer tiefsten Menschenpflicht , der Nächstenliebe , ge¬
recht wurden . F . E .

heiliger Sankt Llonan
Die Grund - und Hausbesitzer hielten dieser Tage eine Versamm¬

lung ab , in der verschiedene Klagen gegen die drückende Steuerlast
aus dem Hausbesitz laut wurden . Es ist ja immer dieselbe Walze.
Einer der Referenten , Herr Stadtverordneter Schwarz , der so
überraschend schnell avancierte Hausbesitzer, hat dabei bedauert ,
daß Karlsruhe noch nicht die Einführung der Bürger st euer
beschlosten habe , nachdem bisher für den Fehlbetrag ausschließlich
Grundbesitz und Gewerbe aufkommen mußten.

Die letztere Behauptung , die allerdings Herr Schwarz schon des
öfteren aufgestellt bat , ist ein« Unwahrheit . Grundbesitz und Ge¬
werbe zahlen ihre Umlagen zum allergrößten Teil nicht aus der
eigenen Tasche , sondern sie verstehen es ausgezeichnet, die Um¬
lagen meistens auf andere abzuwäl zen .

Daß Herr Schwarz so gern die Bürgersteuer wünscht , entspricht
vollauf der steuerpolitischen Einstellung des organisierten Erund -
und Hausbesitzes, der ja immer darnach strebt, die Lasten anderen
ouszubürden . Bei ihm gilt in allererster Linie das bekannte Sprich¬
wort : Heiliger Sankt Florian , verschon unser Haus und zünd'
andre an .

Das traurige lknSe eines großen Merkes
Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe .

Die Generalversammlung der Maschinenbaugesellschaft Karls¬
ruhe, in der 16 373 Aktien mit ebensoviel Stimmen vertreten
waren , genehmigte die Bilanz per 1929, die bekanntlich mit Ein¬
schluß des Verlustes des Vorjahres mit einem Gesamtverlust von
1 488 634 Mark abschließt , und erteilte Vorstand und Aufsichtsrat
Entlastung . Der Verlust wird auf neue Rechnung vargetragen .

Die im Berichtsjahr fortgesüibrten Bemühungen , das Werk zu
erhalten oder wenigstens vorteilhaft zu verkaufen, erwiesen sich
als vergeblich, so daß am 11 . Januar Zahlung Seinstellung er¬
folgen mußte. Am 23. Juli wurde der vorgelegte Vergleichsvor-
schlag angenommen . In Durchführung dieses Vergleichs sind in¬
zwischen die Gläubiger bis zu 300 Mark und diejenigen , die ihre
Forderung am 300 Mark ermäßigt haben , voll befriedigt worden.
Auch die im Vergleich vorweg vorgesehene Abschlagsguote bis zu
5 Proz . der anerkannten Forderungen ist zur Auszahlung gelangt .
Da inzwischen die Bemühungen zur vollen cder teilweisen Er¬
haltung des Werkes als endgültig goscheitert angesehen werden
mußten , wurde von der zugestandenen Befugnis der Veräußerung
der Maschinen und Einrichtungen Gebrauch gemacht , um weitere
Verluste zu vermeiden -, die Veräußerung erfolgte am 12 . Mai an
eine Bremer Firma zum Preis « von 900 000 Mark . Die Bemühun¬
gen, das Gelände ganz oder geteilt zu veräußern , werden weiter
fortgesetzt , doch sind die Aussichten dafür zur Zeit wenig günstig,
unld da . sich die Verhältnisse inzwischen noch weiter nersZ ' entert
haben , muß mit dem Verlust de» ganzen Altienlopitals gerechnet
wecken. Genen -den Vorwurf eines Aktionärs , datz an dem Schick -

r

3toBi$ei jßebic&tet:
Mehr Rücksicht im Verkehr

Am Donnerstag vormittag verursachte ein Autoiührer durch zu
schnelles Einbiegen von der Westcndstrahe in die Kriegsstraße
sowie durch Nichtbeachtung des Dorfahrtsrechts den Sturz eines
Motorradfahrers . Dieser trug Hautabschürfungen und ein be¬
schädigtes Motorrad davon . — Auf dem Babnbofsvlatz fubr ein
Motorradfahrer am Donnerstag in rücksichtsloser Weise in eine
Gruppe von Futzgängern hinein , von denen zum Glück nur einer
leicht verletzt wurde.

Ein " ungeduldiger Motorradfahrer überholte am Donnerstag
nachmittag an der Nordostecke des Marktplatzes einen wegen Ein¬
biegens einer Elektrischen abgestovvten Kraftwagen auf der rech¬
ten Seite . Die Folge war . datz er mit der Straßenbahn zuisammen -
stieß . Er erlitt leichte Verletzungen an der Stirne und am Knie.
Seine Maschinen mußte abgeschlevvt werden.

Ein Schwerhöriger von der Straßenbahn angefahren
Ein 44 Jahre alter , schwerhöriger Fuhrmann von hier war am

Donnerstag nachmittag im Begrisf , mit seinem Handwagen in der
Karlstroße in der Nähe des Korlstors ein am Straßenrand parken¬
des Auto zu überholen. Dabei geriet er auf das Gleis der Straßen¬
bahn. wurde von einem Zug der Linie 3 ersaßt und zu Boden
geschleudert . Mit einer Brustquetschung und einem Rivocnbruch
mutzte man ihn ins Stadt . Krankenhaus einliefcrn . Den Straßen¬
bahnführer dürfte nach den Feststellungen keine Schuld treffen , da
er die nötigen Signale gab und außerdem seinen Wogen ab¬
bremste.

Ein nettes Kleeblatt
Ein Heizer , ein Sck-reiner und ein Schlosser von hier machten

vergangene Nacht zwei Wirtschaften in der Südsradt dadurch un¬
sicher , daß sie die Gäste belästigten , sie mit Stüblen bedrohten , mit
Biergläsern warfen und die Wirtschaftseinrichtungen zum Teil
demolierten . Die Pol ' zei brachte sie in sicheren Gewahrsam.

Wegen Tierquälerei
gelangt ein Fuhrmann zur Anzeige , weil er am Donnerstag in
der Eckenerstratze seine Pferde mit der Peitsche rob mißhandelte .

Diebstähle
Am Dcnnerstag vormittag entwendete ein unbetonter Täter ein

in der Lammstraße abg -stelltes Motorrad im Wert von 800 Mark
(Marke D .K .W . ) . — Ein « diebische Hausangestellte entwendete
ihrer Herrschaft Kleider . Wäsche und Schmuck von erheblichem
Wert . — Am Donnerstag wurde ein Fabrraddiebsta -hl angezcigt.
— Außerdem wurden der Polizei mehrere kleinere Diebstähle ge¬
meldet.

Tal der Gesellschaft auch die Verwaltung schuld trage , verwahrte

S
ich der Aufsichtsratsvorsitzende entschieden . Auf die Bemängelung
»eslselben Aktionärs , daß dem früheren Generaldirektor Döderlein
aus der Konkursmasse noch Hobe Entschädigungssummen gezahlt
werden sollten, erwiderte dieser, daß es im Interesse der Gesell¬
schaft gelegen habe, im Hinblick auf die neuesten Reichsgerichtsent¬
scheidungen hinsichtlich der Pensionsansprüche in Konkurs- bzw .
Vergleichsverfahren einen Vergleich abzuschließen , und das sei in
einer für die Gesellschaft durchaus günstigen Meise geschehen.

Oie Vankangestelllen protestieren
Die vom Allgemeinen Verband der Deutschen Bankangestellten

und vom Reichsverband der Kasscnboten cinberusene öffentliche
Protestversammlung am Mittwoch abend war so gut besucht, daß
sich das Lokal als zu klein erwies . Der Leiter der Versammlung ,
Kollege Zähringer vom Allgemeinen Verband , berichtete ein¬
gangs von den Bemühungen , auf die Einladung zu dieser Ver¬
sammlung noch die Unterschrift einer anderen Berufsorganisation
zu erhalten . Die Versammlung , in welcher Mitglieder aller Ec-
werkschaftsrichtungen des Vankgewerbes anwesend waren und auch
in der Diskussion svrachen , faßte nach einem vorzüglichen Referat
des Kollegen Schattner (Stuttgart ) , Gauleiter des Allgcm.
Verbandes , einstimmig folgende Entschließung :

„Die zahlreich im Salmen " versammelte Bankangestelltenschast
Karlsruhe vrotcstiert auss schärfste gegen den vom Reichsvrrband
beabsichtigten Gehaltsabbau von 11 Prozent , der nach den jahre¬
langen Abbaumaßnahmen , die sich auch auf die Eebalisbezüge ,
Wegfall der Soncrzuschläge und Eruvvenrückoersetzungen, erstreck¬
ten , unerträglich ist . Sie verlangt statt dessen Beibehaltung der
jetzigen - Gehaltsstaffel unter Herabsetzung der Arbeitszeit als einer
Maßnahme , die einzig und allein dazu führen kann , weitere Ent¬
lassungen zu verhindern und die Gesundung der Wirtschaft berbei-
fübren zu helfen . Sie fordert die Berufsorganisationen auf , in
gemeinsamer Abwcbrsront dem Verlangen der Banklcitungen cnt-
gegenzutreten ."

Noch me öagewelen ?
Dos Karlsruher Tagblatt ist fuchsteufelswild Uber

unsere gestrige Notiz wegen der „aktuellen Berichterstattung " über
das noch nicht stattgefundene Konzert des Gtziangvereins Junker
und Rub . Es führt zur Verteidigung eine Reihe von angeblichen
Verfehlungen des Volksfreund an . Ohne uns beute eingebend mit
der Sache zu befassen , ersuchen wir das Tagblatt , uns nähere
Angaben über die ausgestellten Bebauvtungen zu machen .

Minterarbeil - es Nrveiler -Naüw -Vunves
Der Abeiter -Radio -Bund , Ortsgruppe Karlsruhe , hält an den

nächsten Samstagen für Mitglieder und auch für Parteigenossen
und Freigewerkichastler Abhör - Abende der vom Frankfurter
Sender gegebenen „Stunde der Arbeit " ab . Anschließend an den
Rundsunkvortrag wird sich eine Diskussion entwickeln . Das Thema
am kommenden Samstag abend 18 .30 Ubr lautet : „Bon der ' eng¬
lischen Eewcrkichastsbewegung" . Sprecher : Walter Majchke . Am
Samstag , den 6 . Dezember 1030. abends 18 .30 Ilhr , spricht F . I .
Furtwängler -Berlin über „Die Gewerkschaftsbewegung der Balkan¬
staaten ." Die Abhör-Abende werden im Nebenzimmer des „Sal¬
men " am Ludwigsplatz abgebalten und beginnen pünktlich zu den
angegebenen Zeiten . Kein Trinkzwang .

Karlsruher Nolgemeinlchafl
Die Werbetätigkeit der Karlsruher Notgcmeinschait bat sich bis

jetzt darauf erstreckt, datz der in der Presse verössentlichle Aufruf
mit Einzeichnungsliste an sämtliche hiesigen Zeitungen . Banken.
Behörden . Schulen und größere Firmen mit der Bitte versandt
wurde , die Einzeichnungslisten bei ihren Angestellten. Arbeitern
und Beamten in Umlauf zu setzen .

Die Karla - ube '- Notaemeip 'chast begrüßt es dankbar und freu¬
dig , wenn ibr -Hilferuf in den Aemtern , Anstalten , Betrieben ,
Büros und Werkstätten die im Interesse der Notleidenden wün-

klelns !'
schenswerte Gebefrcudigkeit auslösen würde . Auch di«
Svende ist willkommen.

Bis jetzt sind im Ganzen rund 8000 M zur NotgemeiM ^ ^ eii
spendet worden. Im Hinblick auf die grobe Zahl der Nou«'" ^
bedeutet diese Summe natürlich nur einen Tropfen »ui

^ jo
heißen Stein . Es ist jedoch zu hoffen, daß die SammlunS»

cde , das wünschenswerte große Ergevm«
erst begonnen wurde,

. . . « hier
( : ) Auszeichnung. Herrn Cbormeister Christian a ® ' '

wurde vom Deutschen Arbeitersängerbund unter Anerkennt»!» j
Verdienste um das deutsche Lied, die silberne Bundesebr« ^
nebst Ebrenbrief überreicht. Herr Fasse ! ist der erste Dbonneu
Baden , dem diese Auszeichnung zuteil wurde.

Die Fundsachen, nicht abgeholten Hand- und *-
sowie unanbringlichen Frachtgüter , die im Bezirk der R«E ^ r,
direktion Karlsruhe der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft zsn-
cv*-» . j . .. cw ? _ v ftr . . _ pi . . . t : . v . . . ... ! . PfU 1
Monaten Juli und August anfielen , werden — wie auf „gp
zeigenteil ersichtlich — am 2 . und 3. Dezember im
raum des Hauvtbabnhofes Karlsruhe (Eingang Maxau ""
jeweils 8 und 14 Uhr beginnend , öffentlich versteigert.y UllV A’S VV-|J tHUVUV ) VllVIUikU / yv *| *v »0 ’ " , ĵ {

Das Schicksal der Hirnverletzten ! Im letzten Krieg« £r'f
hirurgie zum ersten Male , einer großen Anzahl von

/>r ^ . ‘ t , ». 1 V- . . Ä«* Illt * >...Chirurgie

Kriegen sind diese an ihrer Verwundung fast ausnahmslos E
Man rechnet , daß es jetzt in Deutschland mindestens da¬
malige Kriegsteilnehmer gibt , die eine Verletzung des « et# 1
vongetragen haben . Die Folgen dieses Leidens sind für w *
und Familienleben der Betroffenen in vielen Fällen 9an»

^ ^ ii>
vbal . So kommt es , datz wir bei Hirnverletzten oft einer gem ^
lichcn und wirtschaftlichen Notlage begegnen, die alle Lft'
übertrifft . Um den Schutz der Hirnverletzten im öffentlichen ^
kehr zu ermöglichen, bat das Reichsinnenministerium vor
den Hirnverletzten die Berechtigung verlieben , wie die ^

, » nflO1,
Schwerhörigen die gelbe Armbinde mit den drei Punkten J“ ‘ 0

. t ^ • of . . p?_ •pi . • _ r • . -t . j. • . . tt nin *
darauf die Auffvrift : „Kriegshirnverletzter "

. Dies wen « ' "
bare Zeichen soll uns aber nicht nur im öffentlichen Verlem Pa¬
lassen , auf die Hirnverletzten besonders Rücksicht »u nehme - ^jt
zwischen haben die Hirnverletzten sich zusammengeschlossen , l 0
allen ihnen noch verbliebenen Kräften daran mitzuhelfen , "

Ali«'
Lage besser wird . Es besteht der Bund deutscher hirnoerletziel ^ ist
ger (E . B . Sitz München, Parzivalvlatz 2a ) . der jetzt im 23c0* ' W
auch die Hirnverletzten in Baden zu sammeln. Am Sonn' »
30. November, nachmittags 3 Uhr werden sich die Hirnverlev'^ ^ ,-
Karlsruhe und Umgebung in Karlsruhe in der Elasballe
garten -Restaurants treffen , um sich zu einer Ortsgruppe 5u,a
zulchließen .

Badisches Landestbeater . Das Preisausschreiben aus
Matt des Almanachs des Bad . Landestbeater ? ist abgc>"
Das Ergebnis wird in der Zeit vom 7.— 13 . Dezember
grammheft des badischen Landestheaters bekanntgegeben.

r,. I

Sios
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Lichtspielhäuser
Li" , Palast -Lichtspiele, Surenftraße l 1

. Koirrnenzaubci " heißt der neue Tonfilmschwank.
Tbeater läuft . Dazu wird uns geschrieben : Luci« EnglischTbeater läuft . Dazu wird uns geschrieben : uucl« «rnguiw
freundliche PIStlmamsell , Fritz Schulz als Nebebedürstiger
Sima alz störendes Element , ein schnauzender k. u . r . ästcr -

Unicrosfizier . dar sind die Typen , di« in diesem Film wahr« *

entfesseln werden , während Igo Shm als fescher Leutnant (w jRnirf
*'

chcnhcrzen litt Sturm erobern wird . Sie alle und auch Ludwig
Lommrl der Siundsunk-Humorist, TruuS van Aalten , Eugen " «» ^ jsLf.
find die Stützen dieses Tonfilmschwanks aus dem k. u. k. ösier
Miliiärlcbcii . Der unvergeßliche Wlcncr-Walzer , Wiencr»Must>-

^,^^ »t
Praterleben, Gesang und Tanz , dar alles sieht und hört d«r w £
gemischt mit handfestem Humor und einer gebörigen DostS ginCp
Beiprogramm : Einige amüsante Tonkurzfilme . sowie die töncnr«: p-

schau , die Neuester aus dieser Welt bringt . Die Vorführungen j S-
WowcnIagS: auf 4 .00 Uhr . 6,15 Uhr und 8.30 Uhr : Sonntag» -
Uhr , 5 .00 Uhr . 7 .00 Uhr und 9.00 Uhr festgesetzt . Die Rachin ' "̂ s»ke
slevungcn sind wegen her zu erwartenden , großen Andrang »
zu empschlcn.

Si

%

veranttaltungen ^
Abschiedssonzcrt von Bersnys Zigeuncr -sinfonikern. Berönb ^ ^ / t 'jjj

Zigeuncr -Sinsontker werden nach dem sensationellen Erfolg w j w

Konzerles am kommenden Mittwoch , den 3 . Dezember, «
in der Großen Festhallc noch ein zweites uad letztes Mal
Das Konzert bringt ein neues Programm, u . a. neue Solo-»

^^ jaJLU» itirnjui V. »» . .vmv- ■» n - . . — - . -
Solisten , die große Fantasie aus der ungarischen Opcrett« g icry

.. — . . . _ ,_ ,,,_ ._ _ i . < •*Souiieu , Plc luoßt - iraumpe UU» wti uivp „ . >iivv „ ^
rizza " von Kalman (dem berühmte » ungarischen Komponisten! - s-i

. . . . Strauß in ungarischer JnstrumciU "
n (,n

i Liszt. Auf Vielsachen Wunsch^
wc^ ^aus dem Wicncrwald von

14 . ungarische Rhapsodie von Liszt. Auf viclsache » Wuiiiw
Glanzstücke des ersten Programms, wie die svmbolischc TiÄ >u ß/r .

pathia " von Bersnh und der Rakozh- Marsch. cvil. auch .Au
blauen Donau" von I . Strauß wicderbolt . — Da diesmal wn -

„ -5»
Si -deriieit auf ein völlständia ausvcrkauflcs Haus gerechnet

h
Bf.

uiuutii x; vh «iu vu »i >i -uuuD - - V irtfl ,
Sicherheit aus ein vollständig ausvcrkauflcs Haus gcrechnct > ^ zi ..

. - ” ' die EinirtttSkartcn an einer der drei Dorv^ „„,^empfiehlt es sich, die SiiitrtitSkartcn an einer der drei K;
zu lösen : ganze rechte Saalhälfte in der ? ll>fustkal >cnhanuvj,,ol->'

Neufeldt , Waldstrabe 81 . linke Saalhälfte , in der ^
Bielefeld und im Warenhaus Knopf .

Kaiiariciiausftelliing mit Vogelschau . Am DaiftStag, den 4
“ • " ~ . ZS . W ' 4

den 30 . Novcmver unv rvLoiuag ocn i . icatmvw u» . r
l . Karlsruher Verein für Kanaricnzncht mit Vogelschutz «•>?..
unteren Saale des Kaftec Nowaik eine große KanarienauSi >

Vogelschau. VerSuiiheii hiermit ist diesmal zügleich die ®4
rclijf4yVogelschau . Verbunden hiermit ist diesmal zugleich „7,,jrci'ä1%/

lung der Gruppe Mtttclbaden . Außer den seinen Ston un»y #
van Sanarien wird ebenfalls noch eine größere Anzavlaug vti uiiuvi'i . . „ u- . .. . nJw.. ...
von Kanarien wird kbensallS noch eine größere Anzahl -

Sing- und Ziervögcl jeglicher Art aus alleî Weltteilen ^
Ferner sind zu seben Aquarien mit prächtigen exotischen F ' i
kröten, Schmetterlings - und Käfersammlungen,, letztere zum ^ piebV
Angeloz , Ealifornien , sowie sämtliche zur Vogelzucht
Eine prachtvolle Winterlandschaft mit Wald, - präparierten *

aUf?*V
vögeln aller Art wird cbensalls im Hiniergüinde dcS Saa>«"

pu *'“' j?«
ES ist jedermann Gelegenheit geboten, einen feinen Säng«s
rcichhaliigen GlllchShascn zu gewinnen , oder wem dar jcit. ^
fein sollte , einen solchen sür einen annehmbaren Preis zu j
auch Inserat .)

"
Su*- „/

I . Lieder- und Dueitcnabend Magda Strack — Robert y
haben Gelegenheit , unseren Opernsänger Herr Robert B u b
mersängcrin Fraulein Magda Strack wiederum in gib f
Svmpathic bezeugen zu dürfen . Die beiden Künstler werben
tag , den 1. Dezember 1930 , abends 8 Uhr im Eintrachtiaa -, ei«c
der- und Tuettcnabcnb veranstalte » . Das Programm eutha '

lese von Liedern u . a . Schumann : »Frauenliebc und Leben - ^ . J
Bceihovcn : „Adelaide" , Hugo Wolf : „Mignon " (Kennst bu ,
Richard Straub : „ Ständchen " usw. sowie italienische Kammer° „ ^ r^ k
Kiliv von Teusfel wird die Bcglciiung dieses intrrcstanten
äni Flügel übernehmen . Karten sind zu haben in der MM »eaP h
lung und Konzertdircktion Fritz Müller Kaiser. Ecke P
-- - - ‘ . -- - ÄouglaSstratze 6-
am

Lotiericcinnchmer Frhr . von Teusfel
Abendkasse .

Tageskalenüer
Ser SozralüttN .Parlei Karlsruhe

'

.A.I . Eroß -Karlsrube . Sonntag morgen treffen
8 Ubr am Mühlburger Tor oder halb 9 Uhr am Durloch « j #'1

machen eine Wanderung mit anschließendem Besuch **

Falken -Ausstellung
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ki?^J3ot{tänbc des Reichs ocrbandcs des deutschen Handwerks und
tẑ utlchen Handwerks - und Gewerbekammertages baden in einer
j^ mchaftlichen Sitzung beschlossen , in der Zeit vom 15 . bis 22.
1̂ *931 eine Werbewoche für das Handwerk unter der Be-

un« „Reichsbandwerkswoche " zu veranstalten.
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hj 7">rtschaftskammer in Offenburg wurde das Mittel - und Ober¬
au Tobakpflanzer von Diersbeim, (200 Zentner) die der Land-
l^,?^nflÄammer angeschlossen find, für 81,75 RM . je Zentner ver-

h o | f«fVCIUf7VUUUU <C1^7UIUU^V QU V( iUll | iUt »VU(
Tabakmarkt. Bei der »weiten Verkaufseinschreibung der Bad.

tz^ ertschaftskammer in Offenbura wurde das Mittel - und Ober -
Ni
W ,®°*u noch Zuschläge bis »u 20 Prozent kommen . Sand erzielte

140 Zentner) , Lmx (300 Zentner) , 84.50 ; Bodcrsweier (200
l » 84 .60 RM . , Auenbeim (80 Zentner ) 76 RM . ; Helmlingen

S
Ut?° Äentner) 80 .60 ; Helmlingen Tt . ( 200 Zentner) 80.60 ; Muk-^ (180 Zentner) 79.80 ; Sesselkurst I (300 Zentner) 87.— ;

urst II ( 300 Zentner) 86.— RM . ; Hesselhurst III ( 200 Zent-
RM . ; Altenheim 79 .80. Im ganzen wurden in Offen -^ 8645 Zentner aus 26 Gemeinden verkauft .

. Konsumvereinsfortschritt in Mannheim'
sozialdemokratische Pressedienst meldet :
2 o ns um de re in Mannheim gibt einen Ucbcrblick tibcr

Lause einer JahreS durchgesührte PreiSsen -
ii, ki« größter Interesse verdient, FUr Mitte Oktober 1930 betragen

gegenüber dem DurchslbnittSpreis 1929 sür Rind-“ihL“ Psg. pro Psund --- 5 Proz., sür Schwcineslcisch 23 Pfg. -- 17,3
- 8 für Kalbfleisch 3 Pfg . -- 2 .3 Proz ., für Dürrfleisch 10 Psg .' f üt Schinken , geko -bt , 17 Psg . — 6,3 Proz . sür Blockwurst
.S it,

*5 9,9 Proz ., sür Leberwurst 16 Pfg . - 10,9 Pro ; ., für Blut -Pfg . -- 13 .1 Proz .. sür Schmalz, deutsch, 3 Pfg . = 3 Pro, . , für
Ml » m anlertkanisches , 2 Pfg . - 2,5 Proz . , für Kokosfett 8 Pfg .Pr°z .. für Butter , bolländisch , 36 Pfg . - 15.3 Proz ., sür Butter.
J> « Pfg . --- 10,5 Pro, . , für Cd (Salat . ) 23 Psg . = 18,7 Proz .,(Back -) 18 Pfg . - . . . .16,7 Pro, ., für Schweizerkäse 40 Pfg .- - - . „ . - . .. - _' " i Limburger Käse 10 Pfg . — 15,2 Proz ., für Tiirrobst 15 Pfg .Z'roz .. stir Aprikosen 20 Pfg . - - 12,5 Pro ; ., für Mischobst 8 Pfg .■ tol -, sür Hülsenfrüchte : Linsen 16 Psg . — 24,3 Proz . , weiß« Bohnen
Mo
MVi «? 42(9 Proz ., farbige Bobnen 12 Pfg . --- 29 Proz ., Erbsen 6 Pfg .h < Proz, , für Kakao , offen 20 Pfg . -- 20 Proz ., für Mandeln, süß .ä 10,4 Pro, . , für Kartoffeln 2 Pfg . — 33 Proz . , für Rosinen* 49 Proz . , für Sultaninen 22 Pfg . — 22 Proz . , für Korinthen
I « in

* 10 Pro »-, für Pfeffer 80 Pfg . --- 20 Proz ., für Zimmt 100 Pfg .
für Koriander 80 Pfg . — 25 Proz ., für MaciSblütt (pro

W i =* 25 Proz . und für Bier pro Stück 3,5 Pfg . --- 15,7 Proz.™ Mannheimer Konsum möglich ist, mutz selbstverständlich auchS 2cttI 9 möglich fein. Ter Mannheimer Konsumverein veröffentlicht
Jäo J

"“
JWiIi(6 Preisvergletchungen. Die Preisvergleichung für Oktober

bo' 25 wichtigen Konfumvereinsarstkelngegenüber dem Prt-^ilrl ^ (die « ergleichung berücksichtigt drei charakteristische Profltgr-«ne Berbilltgung von nicht weniger als 15,50 Prozent.

^ Enorme Bierprofite trotz starken Absatzrückganges' Vorwärts berichtet unter obigem Titel :
lauer -

zahlt seinen Mio -
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Srößte Münchener Brauereikonzern A.-G. PauS a 1 v a t o r- und Tbomasbräu zahlt leinen Ariro -

>!d,^
Uir das jetzt abgeschlossene Geschäftsjahr 1929/80 außer einer

STsn lfl*n Dividende noch einen logenannten Bonus in Höhe
^ Vkorent, so daß sich die Ausbeute für die Aktionäre auf 15
st» " stellt . Trotz dieser beträchtlichen Gewinnausschüttungwur-
Mj den schon lehr hoben Abschreibungen von 600 000 Mark
% »!■ • 250 000 Mark zu Sonderobschrerbungen für oufgekaufte
sti« vom Gewinn abgesetzt. Dieser Braukonzern finanziert
,Ho e Auskäufe fremder Werke aus laufenden Gewinnen, ein
Vo welchem Maß die beträchtlichen Gewinne noch di« schon
Ä * v Dividenden für di« Aktionäre übersteigen .

P ^^ ' te anderer Groß- und Mittelbrauereien können mit
std .^«winnausweis Schritt halten. So zahlt d' e Bavaria -
cboiAauli - -Brauerei wieder 14 Prozent Dividende, und

nbrauerei in Altona gleichfalls 14 Prozent. Bemer-" ' ccher Sandler¬
erkauf sind von 1,94

^ jjO
'' uuiuronen wlarr geiunlen, dagegen ist der Reingewinn

Nun«
15 Prozent gestiegen , da das Unternehmen durch scharfe

^ rn^> * Aobstoffkosten und verringerte Generalunkosten über
«egenüber dem Vorjahr eingesvart hat . Allein der aus-" Reingewinn der Gesellschaft entspricht einer Dividende von

'W », - tDa0Dn 44 Prozent an die Aktionäre gezahlt werden . An-
% Riesengewinne der Brauereien wird die Frag« einer» de» Bierureises immer dringender .

"

steine bad. Chronik
h Selbstmord

m^E«/vad «u , 27. Nov. Heute vormittag halb 10 Ubr bat
ES efo .TÄ n& Ursache die 42 Jahre alte Rosa Deutsch in demMeter tiefen Solm -See ertränkt . Von der sofort'n^ Prrgten Polizei konnte sie nur noch als Leiche geborgen

Mdg k 3000 Mark Belohnung
* ib » rg I . Br„ 28. Rov. Für die Ermittlung der beide«

We ncUS> einer neueren Bekanntmachung der Staats ,
zweifelsfrei als die Täter anzusehen sind, die amWr * ®« in Lenzkirch (Schwär,wald) den Avotbeker Dr.* e b ermordet habe«, ist eine Belohnong bi« , « 3099 Markw Word««.

At .. . Zusammenstoh
27- dlov . Stuf Einladung der „Deutschennwllte gestern abend der frühere General von

m
" da? Thema „SÄm vreußifchen General zum Pazi -

stÄlstr« Republikaner" sprechen. Dabei kam es mit Rational ,
solchen Unruhen, daß die Versammlungsleitunound die Eintrittsgelder wieder zurückbezahlt werden

Zu hem Autounfall erfahren wir, daß es sich nicht
"ifj***l«»„ ,?8e.!t,eut Maier sondern um den Ingenieur Müller

erl 'H schwere Verletzungen am Unter-
»Mrg ,7,

" . ben Beinen und wurde nach Anlegung eines Not-
stat L , Karlsruher Krankenhaus Lbergeführt . Sein Be-^ l®weit gebessert, daß Lebensgefahr nicht mehr be-

Bei einer Schlägerei zwischen serbischen Arbeitern.' beschäftigt sind , versetzte einer den
Messerstiche in den Oberschenkel und in die Hüfte.

ŝt«S>>f «^ e der Tater und sprang in den Rhein den er durch -
u. ^ lojtW* ons andere Ufer gelangte. Ehe er jedoch gefaßtwar er verschwunden .

Stlljj *' ®’« für Ihr « WeihnachtSeinkäufe bedeutet ein« Durch-
st. ,^ ' der stirma Hermann Tietz , die dieser Zeitung bei-weiter« Erleichterung ist er , wenn man nicht lange" "raucht, sondern alle Weihnachireinkäus « in diesem Haufe

7470
bte Firma Hermann Tietz , der größt«

bi»
*ftn Europas im Eigenvesitz , durch die Etnkaufsmacht , so-

Kommunistische Äusbeulungsmei ^oden
Die kommunistische Gewerkschastsopposition für 33s^ Prozent

Lohnabbau
Die von den Kommunisten ins Leben gerufene RGO. (Revolu¬

tionäre Eewerkichaftsovvosition ) bat sich in dem seit Wochen schwe¬
benden Lohnkonslikt der Austräger der Berliner Kommunistenpresse
sehr schnell als ordinärer und schäbiger Lohnräuber entpuppt . Nach
endlosen Differenzen hatte eine von der kommunistischen Fraktion
der Zeitungsausträger gewählte REO -Lohnlommisiio« mit der
Firma Allgemeine Zeitungs- und Zeitschristen -Vertriebs E .m .b .H.
einen neuen Tarifvertrag für dos Zeitungsausträgerversonal ab¬
geschlossen. Dieser Vertrag wurde sehr ängstlich geheim gehalten,
man bat auch Grund dazu ; denn er stellt gegenüber dem alten Ber»
trag eine sehr empfindliche Verschlechterung dar. Nach dem alten
Tarif wurden sür das einmalige Austragen der Noten Fahne vro
Exemplar und Monat 64 Pfennig gezahlt ; nach dem RGO-Tarif
gibt es dafür nur noch 45 Pfennig . Für das zweimalige Austragen
der kommunistischen Blätter Welt am Abend und Berlin am Mor¬
gen wurden vro Eremvlar und Monat nach dem alten Tarif
94 Pfg . gezahlt ; nach dem neuen gibt es nur noch 62 Pf . Nach dem
alten Tarif wurden die Beiträge zur Kranken - und Invalidenver¬
sicherung für die Austräger vom Verlag gezahlt . Nach dem neuen
REO -Tarif verteilen sich die Soziallasten (Krankenkasse, Invali¬
denversicherung) gemäß den gesetzlichen Bestimmungen. Als der
Eesamtverband dem Zeitungsversonal Gelegenheit geben wollte,
den neuen Tarif und die Vorkommnisse , die bei seiner Entstehung
mitwirkten, kennen zu lernen, erließ die Bezirksleitung der KPD .
folgenden Parteibefehl :

„Wer die vom Eesamtverbandeinberufene Versammlung besucht,wird fristlos entlassen ." Das gesamte Austragepersonal wurde »u
dem Zeitpunkt , zu dem die Versammlung einberufen war, in die
Speditionen bestellt . Man wollte auf diese Weise kontrollieren , wer
an der Verbandsversammlung teilnahm. In der Versammlung
wurde von mehreren Sveditionssunktionären bestätigt , daß Austrä¬
gerinnen, die sich weigerten, den verschlechterten RGO-Tarif an-
zuerkcnnen, fristlos entlassen wurden .

Die Vertriebsgesellschaft der drei kommunistischen Blätter be¬
gnügte sich aber nicht mit dem durch Entlassungsandrohungerpreß¬
ten Lohnraub in Höhe von 33 )4 Prozent, sie hat nach dem Abschluß
des neuen Vertrages von etwa 890 Beschäftigten rund 400 entlassen .
Unter den Entlassenen befinden sich vor allem sämtliche Funktio¬
näre, die im Verdacht standen , mit dem Verband zu sympathisieren .

Toller kann es auch der schlimmste kapitalistische Scharfmacher
nicht treiben . Lohnabbau um 33 )4 Prozent, Erpressung des Lohn¬
raubs durch Bedrohung mit Entlassung , Züchtigung schlimmster
Eesinnungslumverei durch Eeneralreinigungsaktionen! Wahrhaftig,
vor dieser Sorte von Arbeitgebern und Gewerkschaftsvertretnng
kann man das Krauen bekommen.

Vie soziale Reaktion bei - er Reichsbahn
Bei den Berbandlnngen über die Beseitigung der Ueberzeitarbeit

und die Einführung der achtstündigen Arbeitszeit im Reichsbahn¬
betrieb lehnten die Vertreter der Hauvtverwaltung abermals jedes
Entgegenkommen ab. Infolge dieser Einstellung sahen sich die Ver¬
treter der Gewerkschaften gezwungen , die Verhandlungen ergebnis¬
los abzubrechen. Die Eisenbabnergewerkschaften haben unmittelbar
nach dem Abbruch der Verhandlungen des Reichsarbeitsministe¬riums ersucht, einen Schlichter zu bestellen und damit das Schlich¬
tungsverfahren einzuleiten.

Die Haltung der Deutschen Reichsbabngesellschast ist nur dadurch
zu erklären , daß bis jetzt in der Frage der Arbeitszeitverkürzung
von oben her sich keine Initiative zeigte; denn die Forderungen der
Gewerkschaften belasten den Etat der Reichsbahn finanziell nicht im
geringsten . Was die Eisenbahner verlangen, besteht lediglich darin,die Arbeit ohne wesentlichen Lohnausgleich ans mehr Schultern
zu verteilen, um so das Heer der Arbeitslosen »n vermindern und
die noch im Arbeitsverhältnis stehenden Arbeiter der Reichsbahnvor weiteren Entlastungen zu schützen . Was die Eisenbabnergewerk -
schaften. fordern , fordert die gesamte Oeffentlichkeit . Was die Eisen¬
bahner verlangen, ist ohne besondere Schwierigkeiten dnrchzuführen.Werden die Schlichtungsverhandlungen nun endlich einer Forde¬
rung des gesunden Menschenverstandes — zunächst einmal bei der
Reichsbahn — Rechnung tragen? Oder sollen die Eisenbahngewalti¬
gen in ihrem Trotz noch gesteift werden ?

40-Slun- en-Woche in Mannheim
Wie wir erfahren , bat das Mannheimer Arbeitgeberkartell mit

den für dieses Kartell in Frage kommenden Gewerkschaften Ver¬
handlungen über eine allgemeine Verkürzung der Wochenstnndenvon 48 auf 40 anfgenommen. Das ist auf einen Beschluß des Bad.
Arbeitgeberverbandes zurückzuführen, der seinen Mitgliedern nabe -
gelegt hat , in Betrieben, bei denen es technisch möglich ist , diese
Arbeitszeitverkürzung vorzunebmen .

Di« Arbeitnebmergewerkschaften haben vmi diesem Vorschlag
Kenntnis genommen und sich mit den Betriebsräten und Beleg-
schäften der in Frage kommenden Firmen in Verbindung gesetzt .

Die Gewerkschaften machen ihre Zustimmung zu dieser Arbeits¬
zeitverkürzung , die mit einer Lohnkürzung verbunden ist , davon
abhängig, daß sie in allen Betrieben durchgefübrt wird und vor
allem, daß entsprechend der Zahl der eingesvarten Stunden die
Einstellung von Arbeitslosen erfolgt. Dieser Gesichtspunkt, daß fiir
die aus der Produktion geworfenen Arbeitnehmer Arbeitsmöglich¬
keiten geschaffen werden , ist für die Gewerkschaften ausschlaggebend .

Vorläufig spricht man von der Oelfabrik , bei der etwa 43 Ar¬
beiter infolge der Slrbeitszeitverkürzung neu eingestellt werden
könnten und von den Estolwerken , bei denen man mit einer Neu¬
einstellung von 70 Arbeitern rechnet. Auch bei den Suberitwerken
erwartet man Neueinstellungen bis zu 60 Arbeitern. Bindende
Abmachungen sind noch nicht getroffen, die Entscheidung wird aber
in diesen Tagen fallen. p . w .

»Mühlhausen (b . Wiesloch ) . Bei einer Zwangsversteigemns
wurde ein Weinfaß von den Steigerern nur als Brennholz mit
50 Pfennig bewertet und zwei Ziegen , die versteigert werde»
sollten, erreichten nur ein Höchstgebot von zusammen zwei Mark ,wofür sie aber vom Gerichtsvollzieher nicht abgegeben wurden , der
sie dem bisherigen Besitzer wieder zuführcn ließ.

* Seebrugg. Im Baubüro der Siemens -Bauunion wurde einge¬
brochen, wobei die Täter etwa 12 000 RM . erbeuteten . Bon ihnen
fehlt bisber jede Svur .

Das Gesicht der Revolution von Südamerika
Riedergebranntes Stmßenbahnldevot in der Stadt Bahia , das

von den Revolutionären angezündet worden war.

I »ry di» , " vimuya» im vrifleiuKii? , ourw ore vjinia;
M***ÄttB Zahlreichen Einkaufsyäuler, denn di« Vorteile

sämtlich der Kundschaft zugute.
diese» Ein-

Waffcrstand des Rheins
Basel 146, gef. 14 ; Waldshut 328, gef. 17 ; Schusterinsel 212, gef.16 ; Kehl 378, gef . 17 ; Maxau 621, gef. 29 ; Mannheim 636 , gef.29 Zentimeter.

Veranstaltungen
Freitag , den 28. November 1930 .

Badische » L- ndeSthe - ter : Der Waffenschmied . 19.30 Uhr .Colosicum: Schmltz -Weißwetler: Bock und Böckletn . 20 Ubr .Stabt , « onzerthaus: Meine Schwester und ich . 20 Ubr .Union-Theater: Schwester Marta.
Rcstdenz -Lichtspielr : Nur Du.
Palast-Lichtspiele : Kasernenzauber .Gloria-Palast : Unter den Dächern von Paris . '
Schauburg: Das Lied ist aus .Atlantik-Lichtspiele : Don Juan .
HSrsal der Technischen Hochschule: Oeftentlicher Vortrag: Dternenwirkenin Erdcnstofsen . 2011 Uhr . (Antroposophische Gesellschaft .)

I Jlus der Stadl Sturlaeh
Ausstellung der Kinderfreunde . Der Rote Falke ruft : Kommt indie Ausstellung der Kinderfreunde Durlach ! Geöffnet: Freitag17—19 Uhr , Samstag 10—19 Uhr , Sonntag 10—19 llbr .

Aus der Stadtratssitzung vom 26. November
Das Wohnungsamt wird mit sofortiger Wirkung dem Fürsorge¬amt angegliedert. — Die Wablkommisston für die Stadtratswahlwird bestimmt ; bei dieser Wahl soll auch der Nebenraum und

Wahlumschlag Verwendung finden. — Den Fürsorgearbeiternwird
gestattet , an Stelle der ausfallenden beiden Weibnachtsfeiertagrau drei vorhergehenden Samstagen zu arbeiten. — Die Zahl der
Erwerbslosen beträgt 1613, darunter befinden sich 135 Fürsorge -arbeiter. — Der Eintritt des Avotbekers Oskar Weil in das Jagd-
Pachtverhältnis für den Bezirk I der Ctadtjagd Durlach wird ge¬nehmigt. — An Stelle der Stadtv . Frida Meyer, die 'ibr Mandat
aus perisönlichen Gründen niedergelegt bat, rückt Oskar B e u t t e lin den Dürgerausschub ein.

Phantasie — Kunst im Kinde
steht man i« der Ausstellung der Kindersreunde Durlach .

Aueh u ttf i « -de * niedoktioH
O. F . Wenn ein Kin- adoptiert ist. hat es dasselbe Erbrecht andie Hinterlasienschaft des Adoptierendenwie dessen eheliche Kinder .Wenn also kein Testament besteht, so haben Sie denselben Anteil andem Nachlaß , sie erben wie die übrigen Kinder. Die Teilung selbst

richtet sich nach den Bestimmungen der gesetzlichen Erbfolge.K. K . 1. Für eine Glühbirne monatlich 60 Pfg ., für die Schalt¬
uhr ebenfalls 60 Pfg . Ist die Glühlampe für 2 Familien bestimmt ,so bezahlt jede Familie die Hälfte. Die Schaltuhrgebühr gilt für die
gesamte Treppenhausbeleuchtung und muß auf sämtliche Familien
umgelegt werden . 2. Der Hausbesitzer , soweit nicht mutwillige Be¬
schädigungen erfolgen. 3. Nein . 4 . Der Hauseigentümer.

K„ Malsch . 1 . Amalienstraße 35. 2. Nein . 3 . Jeden Tag mit Aus¬
nahme des Mittwoch.

L. K. 8 . 1. Rockefeller in Amerika . Ford nicht. 2. Drei Sonntage
vor Weihnachten .

St . S . Sie müssen für diejenige Kirche die Steuer entrichten , bei
der Sie Mitglied find. Sind Sie aber aus der einen Kirche ausge¬
treten und haben Sie den Beitritt in eine andere offiziell vollzogen ,
la find Sie nicht verpflichtet , an die erstgenannte Kirche nach Ab¬
lauf der üblichen Frist Steuer zu entrichten .

2 *& M« 35t 0cveiti0 (iti | ci06Y jÄ.TS'iS ?*
Vcrvvftffm«9fluflg« irafcr dieserKebrit ii der Reqel keineA»f»ed«e. oder we«de,

IbtflaiattriTmprri« brrftbnet
ALK. Süd. Heute abend 8.80 Ubr , Diskusiionsabend ( politisch) .
Naturfreunde. Heute abend Monatsversammlung. 7482
SDGB . Karlsruhe-Durlach -Ettliugen. Montag. 1 . Dezember ,

abends 8 llbr , 4. Abend des Kurses über da« Betriebsrätegesetz. Es
wird erwartet, daß alle eingezeichneten Teilnehmer pünktlich er¬
scheinen und können auch sonstige Mitglieder, di« sich noch nicht ein¬
getragen haben , teilnebmen. 7479 Der Vorstand .

Ettlingen . Reichsbund der Kriegsbeschädigten usw. Samstag ,29. November , abends 8 Ubr , im Gasthaus zur „Krone " Monats¬
versammlung mit Bortrag von Reg .-Ober .-Jnsv . Nonnenmann überdas Thema: Die Aenderungen im lverforgungsrecht . Um zahl¬reiches Erscheinen wird gebeten . 2050 Der Vorfbrnd .

. ' Kt ÄV74 4+v *» »g>Cf*» lu/U | W iClUjes * Ŝ 4,| Û ClllCU 4JJIIU UCUCltll . 6UUU -iJKl -ÜOt |IunO

FQnfllle :
TotaMusuwKaui 20 - 50 % SCllllll - SAX

St
11 nllW die große billige EinkaufsGelegenheit ! RABATT WIIUII
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| SPürleiVtachrichien
kommunistische Zerstörungsversuche

bei der Sozialistischen lugend
Es wird uns geschrieben: „Die Kommunisten find seit

einiger Zeit an verschiedenen Orten des Reiches wieder sehr
eifrig um die Sozialistische Arbeiterjugend be -

m L h t. Ihre besondere Spezialität ist, die sogenannte S A I .-

Opposltion zu kommunistischen Zellen in der

Sozialistischen Arbeiterjugend auszubilden . Dah
es sich hier um ein einheitliches Vorgehen der kommunistischen
Jugend gegen die Sozialistische Arbeiterjugend handelt , be¬

weist ein vertrauliches Rundschreiben , das die

Bezirksleitung der Kommunistischen Jugendverbandes Nieder¬

rhein an die Polleiter der Ortsgruppe ihres Bezirks am
1 . Oktober verschickt hat . In diesem Rundschreiben werden

folgende Anweisungen gegeben :
„Die bestehenden Berbindnngen »wischen uns und den ovvosttio-

nellen SAJlern müssen energisch ansgebant werden . Die Frage
der Einheitsfront von unten muh in den Vordergrund geschoben
werden . In jeder Gruppe der SAJ . werden öffentliche Veranstal¬
tungen stattfinden , zu denen wir Diskussionsredner und starke Dele¬

gationen entsenden müssen .
"

Als praktische Maßnahmen zur Organisierung der SAI .-Ovvo-

sition werden vorgeschlagen: ,
1 . Zusammenfassung aller übergetretenen SAJ .Äkitglieder . Be¬

sondere Aufgaben stellen für diese Genossen .
2 . Regelmiihiger Vertrieb der Ovvofitionsrundschreiben der SAJ .

Diese Briefe erscheinen ab Oktober regelmiihig monatlich .
3. Alle übergetretenen SAJ .-Mitglieder müssen uns sofort

monatlich mitgeteilt werden.
In dem Rundschreiben heiht es zum Schlub : „An Material wer¬

den wir bzw . das 3Jt . (Zentralkomitee ) heraus «eben: 1. Eine Bro¬

schüre gegen die SAJ . 2. Ein Flugblatt gegen die SAJ . (zentral ) .
3 . Ein Flugblatt gegen die SAJ . (Bezirke) . 4. SAJ .-Ovvofitions -
Ruudbriefe . 5. Jnformationsmaterial über die Lage in der SAJ .
6 . Eine Iugendbeilage , die als Flugblatt Verwendung findet ."

Das Rundschreiben bestätigt , was wir bei Besprechung des

unwürdigen und beschämenden Auftretens der Jungsoziali¬
stischen Vereinigung in Berlin ausgesprochen haben , nämlich,
dah sich kommunistische Einflüsse sowohl bei Jungsozialisten
wie bei der Arbeiterjugend in manchen Orten zur Geltung
bringen wollen . In Berlin scheint das bei den Jungsozialisten
bereits gelungen zu sein . Wir sind überzeugt , daß die Kom¬

munisten überall im Reich bei der sozialistischen Jugend ihre
Hetz- und Zerstörungspropaganda zu entfalten trachten, um
auch hier ihre erbärmliche Judas -Jschariot -Rolle an der deut¬

schen Arbeiterklasse mit Erfolg svielen zu können. Es ist daher
die besondere Aufgabe sowohl der örtlichen Parteileitungen ,
wie der Führung der sozialistischen Jugend und dieser selbst,
scharf darauf zu achten, daß den kommunistischen Treibereien
sofort wirksam und energisch entgegeimetreten wird , sobald sie
irgendwie sich bemerkbar machen . Gerade bei der Jugend
kann die kommunistische Hetzpropaganda sehr schnell den aller¬
größten Schaden anrichten.

ttus -er Partei ausgeschloffen
Lübeck, 27. Nov. (Ei«. Dracht .) Eine Mitgliederversammlung

der sozialdemokratischen Partei Lübecks beschloh. mit 1064 gegen
782 Stimmen die langjährigen Mitglieder Dreger , Knapp und
vom Hoff aus der Sozialdemokratie auszuschliehen.

Schon feit einiger Zeit werden in der bürgerlichen Presse Nach¬
richten über einen angeblichen Rielfenflandal in der Lübecker Orts -
kraukeukasse verbreitet . Darnach soll der Skandal von den sozial¬
demokratischen Vorstandsmitgliedern verschuldet sein. Die Lübecker
Sozialdemokratie bat schon nach den ersten Gerüchten einen llirter -
suchungsausschuh eingesetzt , der am Mittwoch vor einer sehr stark
besuchten Mitgliederversammlung Bericht erstattete . Er stellte auf
Erurid einer genauen Prüfung fest , dah di« Eeschäftsführnng der
Krankenkasse tatsächlich zu erhebliche« Bedenke« Anlaß gab, bzw .
gibt . Es trifft zwar nicht zu , dah die Verantwortung dafür allein
auf die sozialdemokratischenVorstandsmitglieder fällt . Am schwer¬
sten belastet erscheint vielmehr der Arbeitgebervertreter Rey, Ver¬
leger der deutschnationalen Lübecker Zeitung , der seit Jahren keine
Krankenkassenbeiträge olÜWrt« , obwohl er selbst im Vorstand sah .
Aber auch gegenüber drei Arbeitnehmervertretern , Dreger , Knapp
und vom Soff kam der Untersuchungsausschuh zu dem Ergebnis ,
dah sie ihre Posten nicht so ausgefüllt hätten , wie man es von
ihnen verlangen müsse . Wenn sie sich auch nicht strafrechtlich ver¬
gangen hätten , so sei doch in der Frage der Sypoihekengewähmng
ihr« Geschäftsführung nicht zu billigen.

Die sozialdemokratische Mitgliederversammlung war deshalb
einmütig in der Verurteilung der drei Sozialdemokraten . Mei¬
nungsverschiedenheit bestand lediglich über di« Frage , ob es nötig
sei , das Ausschluhverfohren zu eröffnen, oder ob die Verfehlun¬
gen der drei mit dem befristeten Entzug der Fähigkeiten Partei -
ämter zu bekleiden, hinreichend gesühnt seien . Die Versammlung
entschied für den AuSschluh .

Bekanntmachungen - es Parteisekretariats
Veranstaltungen finden statt :

Sonntag, so. November :
Göbrichen (Amt Pforzheim) : Mittag « 2 Uhr im „Engel" Bür«

gerversammlung mit Dortrag von Gen. Dralling er » Karls¬
ruhe .

Offenburg : Mittags 348 Ubr im „Mundinger " Konferenz für di«
Ortsvereine des Kreises Offenburg . Delegationsmodus und Ta .
gesordnun « sind durch Rundschreiben bekanntgegeben.

Samstag . 8. Dezember :
Sinzheim (Amt Bühl ) : Abends 8 Uhr in der „Krone" Mitglie¬

derversammlung mit Vortrag von Gen. Friedmann » Ober¬
weier über „Das Erwerblosenversicherungsgefetz".

Saueneberstein : Abends 8 Ubr in der Traube " Versammlung
von Parteigenossen und Gesinnungsfreunden mit Vortrag von
Een . Trink ».

Sonntag . 7. Dezember :
Rastatt : Vormittag , S Ubr im Hotel „Kreuz" Konferenz für

di« Ortsvereine des Kreises Baden . Delegationsmodus und Ta¬
gesordnung werden durch Rundschreiben bekanntgegeben.

Illingen (Amt Rastatt ) : Mittags 348 Ubr im Cafe Deck Mit »
gliederve rsammlung mit Vortrag von Gen. Trinks .

Zahlreicher Besuch dieser Veranstaltungen wird erwartet .
Da, Parteisekretariat.

*

Kürettagen . Sonntag , 30. November , nachmittags halb 3 Uhr.
findet im Volkshaus in Knielingen eine wichtige Versammlung
statt . Die Parteigenossen werden dringend ersucht , vollzählig zu er¬
scheinen .

Weingarten. Soz. verein . Sonntao, 30 . November, nachmittags
2 Ubr , findet im Lokal zum Röhle «ine Parteiverfammlnng statt .
In derselben wird Bericht erstattet von der Vorständekonferenz in
Offenburg. Zu dieser wichtigen Versammlung wird ein guter Be¬
st»- sotten« der Mitglieder erwartet .

Nr- 278

Oer Schufi aus Ser Kanone
von Jungkommunisten auf Sen roten Direktor

Ein Sprichwort will wissen , dah unter Umständen mit Kanonen
auf Spatzen geschossen würde . Daß aber Jungkommunisten aus eine:
Kanon « je auf ihren roten Direktor geschossen hätten , ist neu.
So geschehen in Ruhland im 13 . Jahre des Bestehens der Sowjet¬
republik.

„Ein ganz auhergewöhnlicher und in der Eerichtsvraxis einzig
dastehender Fall . Wollte man erzählen , man liefe Gefahr , bei dem
Zuhörer ein ungeläubiges Lächeln bervorzurufen . Wie , aus einer
Kanone ? Aus einer richtigen? Ein Attentat auf den technischen
Direktor ? Die Botschaft hör ich schon , allein mir fehlt der Glaube .
Und doch war es Tatsache.

"
Also stand zu lesen im Organ des Volkskommissariats für Justiz¬

wesen (Nr . 20) und ungefähr wie folgt hich es in der Anklage¬
schrift .

Die Vorstellung im Klub . — Granatsplitter im Direktorzimmer.
Zwischen 10 und 11 Uhr abends am 3 . Mai 1930 erfolgte auf dem

Gelände der Jsmailowschen Textilfabrik , die den Namen des Vor¬
sitzenden des Allrussischen Dollzugsrates . Swerdlow , führt , eine starke
Detonation . Die Arbeiter mit ihren Familien , eben bei einer Auf¬
führung im Fabrikklub , stürmten in höchster Panik zum Ausgang :
„Explosion ! Feuer !" Fabrikkommandant und Polizei fanden aber
nirgends auch nur eine Sour des Feuers . Sie stellten zu ihrer gröh-
ten Bestürzung etwas ganz anderes fest.

Die Fenster in der Wohnung des technischen Fabrikdirektors
Krylow , etwa 40 Meter vom Klub entfernt , waren in tausend
Splitter gegangen. Der Eckpfeiler der Veranda war zerschossen. In
dem Pfeiler in der Verandadecke und auf dem Fußboden des Kry-
lowschen Schlafzimmers fand man Granatsplitter von 20 bis 60
Gramm Gewicht. Die Ladung wäre mit ganzer Wucht in das
Schlafzimmer des Direktors eingeschlagcn, wenn nicht der Eckpfeiler
gewesen wäre . So waren aber Krylow und sein Stellvertreter mit
dem Schrecken davongekommen.

Woher aber der Schub? Etwa 14 Meter entfernt vom Hause des
Direktors stieh man im Gebüsch auf eine Kanone — die Mün¬
dung auf die Terrasse des Hauses. Neben der Kanone , ein Pavier -
pfropfen, verfertigt aus Aufrufen des Zentralkomitees der Textil¬
arbeiter : Ueber die internationale Lage , die Arbeitsdisziplin , über
die individuelle Leitung in der Fabrik usw . Der Schuß galt dem
Direktor ; man wollte ihm ans Leben.

Die herrenlose Kanone. — Alexejew an den Generalissimus
Ungeheure Erregung bemächtigte sich der Belegschaft. Ja , wenn es

ein Revolver wäre , eine Flinte oder auch eine blänke Waffe ; roenr.
der Mörder seinen Feind zu erwürgen , zu ertränken oder ihn sonst
in irgend einer Weise ins Jenseits zu befördern versucht hätte —
das hätte man noch verstehen können. Aber mit einer Kanone
und dazu noch auf eine Sowjetfabrik — kaum glaubhaft .

Di« Kanone gehörte zur Fabrik . Ein Militärzirkel junger Arbei¬
ter hatte sie zu Uebungszwecken erhalten . An besonders feierlichen
Tagen wurde daraus Salut geschossen. Zu denken gab , dah sie ge¬
wissermaßen als „herrenloses Gut " herumlag . Nun weigert« sich

die

1,.

jeder die Verantwortung für fi« zu übernehmen . Jeder » ifo

Schuld auf den anderen . Wer aber war der llebeltäter ? _
Der Verdacht fiel auf den Jungkommunisten Alexejew.̂

Ende 1929 wegen wiederholten Verstohes gegen die Arbeit^ ? . ^
aus der Fabrik entlassen. „Das geht Krylow nicht so ®uw ’

mache ihm den Garaus !" — hatte er gedroht .
Alexejew wurde verhaftet ; muht« aber entlassen

fanden sich Dutzende von Zeugen, die bestätigten , dab er 09 ^
ienb des Schusses im Saale aufgehalten : mehr noch, er ^ ^
richtiggehender Jungkommunist sich in geradezu mustergültig (i
des zum Tode erschrockenen Publikums angenommen . Er ka p
also nicht gewesen sein . In gerechter Empörung über das w ®

t eju
fahren « Unrecht der schändlichen Verdächtigung richtete er
Schreiben an den Führer der russischen Roten Armee ^
mit der Bitte , sich doch schützend vor ihn zu stellen — den ®®

n jn ^
den Rotarmisten , der bereit sei, für die Sowjetgewalt sein W
die Schanze zu schlagen . . .

Die Untersuchung war in eine Sackgasse geraten . Irgendeine
Spur gab es nicht. Die Belegschaft murrte . Machte sich .

'T El
llntersuchungsorgane lustig . Der technische Direktor kündlSt -

(t
fürchtete für fein Leben. Weshalb auch dieses Attentat ? jic
auf Arbeitsdisziplin hielt , um die Produktivität des Betriev«

Qualität der Fabrikerzvugnisse besorgt war , so konnte man
daraus wahrlich keinen Vorwurf machen . Die Fabrik stand an
der ersten Stellen .

Der verräterische Zettel. — Jungkommunist als AttentLt®
^

Da nahm ein junger Untersuchungsrichter die Sache in die
^- »- - -- - - — - - « ' w -- V

bt

Er begann vom Anfang . Als erstes suchte er noch einmal 1>,C
ab , an der die Kanone gestanden. Das Ergebnis —
bluffend wie aufschlußreich . Man fand einen Zettel : „Ich - “
kow Wassili, verpflichtete mich gegenüber Alexejew , Piotl 3®*

witsch , den Plan auszusühren . W . S a i t s ch i k o w .
"

Wassili Saitschikow legte «in umfassendes Geständnis
ff J' U

— II »» » “ [V*; »VWF4JW4.VKS1V> »«» Utl »| U| | VUVVS Vi»*- - ^

Urheber des Kanonenschusses war niemand anders als 211 * jtzsi
Pjotr Jwanowitsch . Der technische Direktor Krylow sollte »Bet
glauben . Also gewann er sich fünf Arbeiter , gleich ihm wA

" H
stohes gegen die Arbeitsdisziplin aus der Fabrik entlassen.
ward bis aufs kleinste ausgetiftelt , der Schuh sollte nicht unm gn
bar abgefeuert werden , sondern mit Hilfe einer Zünden
hatte man Zeit , den Klub »u erreichen ; so konnte man
Schuh an der Beruhigung des Publikums teilnehmen .
sicher, nicht in Verdacht zu geraten . Die Rechnung hatte ß®!1Lfljl jV
Bis auf den einen kleinen Fehler : den verlorengegangenen ßt

Die Gerichtsverhandlung gestaltete sich kurz und schmerzlos'. M

sechs Mitglieder der Bande "
. lagt der Bericht, „darunter »we «

(Ir

glieder der Kommunistischen Partei und zwei Jungkommunm^ ^
hielten die verdiente Strafe . Das Gericht ergriff nicht nur &ie ■»
nahmen des sozialen Schuhes gegen die Verbrecher, es batteg
auch dem Kampfe für den sozialistischen Aufbau einen wer

Dienst geleistet."

Ihü

Iw neuen 1nfWu<
für Zeilungskiili0t

in Berlin
ci ch S >

Die Büsten von Friedrr », ^
llinks ) . GottholdEvhraio '

^ » U

sing (Mitte ) und Iose - b «
j ,

Eörres , Schöpfungen des uJt'pii».“« » ; &
toorres , Schöpfungen ves "" tn9

“

Bildhauers Pilartz schmückenolo ^
stück den groben Lebrsaal ^
eröffneten Instituts für ^ ^

» . .»<»■
Sjkünde im Berliner

1k

r -

Eochsbeim. Der Bolksfreund liegt in folgenden Lokalen und Ge¬
schäften auf : Jakob Schüler , zur Kanne ; Ernst Wurth , zur Sonne ;
Fritz Jörger , Filiale Scharf ; Karl Seih , Friseur . Die Genossen und
Volksfreundleser mögen diese Geschäffe berücksichtigen und in jeder
Hinsicht unterstützen.

Sengenbach. Ende dieses Monats verläbt uns der Genosse Fried¬
rich Armbrust er mrt seiner Familie , um nach ' Mönchweiler,
wo seine Frau beheimatet ist , überzusiedeln. Genosse Armbruster
war seit dem Januar 1927 Filialleiter des Bolksfreund und hat
seine Tätigkeit zur vollen Zufriedenheit der Abonnenten ausge¬
führt . Bei gutem und schlechtem Wetter war der Volksfreundaus -
träger mit seiner wackeren Frau unterwegs , um das Blatt so
schnell wie möglich seinen Lesern zuzustellen. Genosse Armbruster
gibt die Filiale ab mit einem wesentlich höheren Abonnentenstand
als wie er ihn angetreten batte , und das zeigt, daß er und seine
Frau gut gearbeitet haben . Wir wünschen unserm scheidenden Ge¬
nossen und seiner Familie im neuen Wirkungskreis alles Gute .

Karl Marx ökonomische Lehren. Gemeinverständlich dargestellt
und erläutert von Karl Kautsky . 25. durchgesehene und ergänzte
Auflage , Verlag von I . H . W. Dietz Rachf. E .m .L-S . 1930. — Die¬
ses Werk, das seit Jahrzehnten zu den Erundwerken des Manis¬
mus gehört und das vielen Zehntausenden den Weg zur Manschen
Theorie ermöglicht hat , erscheint in einer neuen , den Bedürfnissen
der Gegenwart angevabten Aufklage. Es sind nunmehr , neben dem
bisher fast ausschließlich berücksichtigten ersten Band des Kapitals
auch der zweite und dritte einbezogen worden , so dab ein Ueber-
blick über das Gesamtwerk von Man ermöglicht wird . Erklärte bis¬
her das Buch vor allem die ökonomischen Grundlagen des Klassen¬
gegensatzes zwilchen Kapitalismus und Proletariat , so eröffnet es
in seiner neuen Form auch den Weg zum Verständnis der verwickel¬
ten Vorgänge auf den Märkten . Insbesondere das heute so wichtige
Thema der Krisentbeorie ist berücksichtigt worden . Die historischen
Darstellungen und Statistiken wurden bis zur Gegenwart ergänzt .
— In dieser neuen Gestalt wird das Buch wieder zum wichtigsten
Bildungsmittel des denkenden Arbeiters .

Kursus für Berufsschullehrer . Der Reichsausschuß veranstaltet
gemeinsam mit der Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer
und Lehrerinnen Deutschlands vom 14. bis 20 . Dezember im Haus
des Volkes in Probstzella einen Kursus für Berufsschullehrer mit
folgendem Programm : 1 . Bildungselemente des Berufs und die

Hüte ' Mützen ' Herrenartikel
Kaiserstraße 61

gegenüber der Hochschule
Alte Hüte werden gewaschen , gefärbt und modernisiert
Theodor Zenker

yirarrung oes « ermsicyuiweiens uno me oeunge
(Referentin : Prof . Anna Siemfen ) . Die näheren z
sind durch den Reichsausfchuh für iozialvolitiiche 93iß»JJ ; !
Berlin KB . 68, Lindenstrahe 3 , zu erfahren , an den aUW
Meldungen zu richten sind .

Vorläufige Wettervorhersage
- er Sa- ischen Lan-eswetterwartt

^
j <

Ein über Frankreich herangezogenes Teiltief bat bei
drehen der Winde nach östlicher Richtung zur Folge tfif (

•
den Ostwinden ist kühlere Luft bei uns eingedrungen , aut \ 7»
fchwarzwald bat sich gleichzeitig Temveraturumkehr mit
eingestellt. Die weitere Entwicklung des Wetters ist noch aji . -
klärt und hängt von dem Erhalten des westlichen Teilti «' ® . , !«r
ferung des Wetters ist wahrscheinlich . .

vorausfichtlich« Witterung für Eamrsag, 29. Novembit'
wesentliche Aenderderung.

Mchter erschossen vKj
Berlin , 28. Nov. (Funkdienst .) In Ebers « ®

am Donnerstag der Aufsichtsrichte » des Amtsser»^ pvj ^1
fessor Goercke , von «ine« 35jährigen geistessest̂ Vy .
namens^ Bornstein erschossen . Bornftein hatte i* f
einen Prozeß verloren, der vom Amtsgerichtsrat kJ ^
ersten Instanz entschied«» worden war. Seitdem "

f ^ 1
Rrchter mit Eingaben und Beschwerde». Borostein, %.
» albe als alter Querulant gilt und insbesoudere in
besonders viel mit den Gerichte« zu tu« hatte. war . |k' '

s Wftu 1

Zeit beschäftigungslos. Er fenerte de » tödliche» Schuß
ab mit den Worten : „Sie habe« mich ruiniert, dafür
sterben."

Bankkrach in Frankreich JA
MjFjpBari » , 28. Rov. (Funkdienst .) Der Krach der

weiter an. Am Donnerstag haben insgesamt 7 ff m
ihre Zahlungen eingestellt. Auherdem hat ein Börse" ^k
Bordeaux mit einem Deffzit von 88 Millionen **

Schalter geschlossen.
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reieTurnerschaft Karlsruhe e .V.
Teilung Mühlburg

Sonntag , den 30 . November 1930 , abends 8 Uhr

Mitglieder 30 Pfennig
Mitglieder 50 Pfennig

in den Drei Linden , Mühlburg . Zum Besuch ladet freundlichstein : Die Abteilungsleitung

dem Qerichtssaal
Körverver -

Tagläbner Hugo K .

„eilt
b-r

5en*dir'
M
ein*1

Ein gefährlicher Kavalier
L ^ rlsruhe , 25. November. Wegen geiäbrlicher
ir . ^ nd der 43jährige 18mal vorbestrafte Tagläbr .— -

x ,
"Sart, zuletzt wohnhaft in Karlsruhe , vor dom Einzelrich-

|i .ytttte in einer hiesigen Wirtschaft einer Frauensperson ,
weigerte , mit ihm nach Hause zu gehen , einen gefähr -

H ^ Messerstich beigebracht. Vor Gericht wichen die Aus -
Polizeibeamten , des Angeklagten und der Verletzten stark

v ®?* ab. Der letztere erklärte , sie habe den Angeklagten
ij ”!*®« « wollen , daß er sich die Pulsadern öffnete und habe
kJ 1 bi« Verletzung »ugezogen . Der Angeklagte bestreitet die
z^ dahsjch ^ er habe sich mit dem Messer nur die Finger -

* n wollen . Das Gericht dielt ihn jedenfalls für schuldig
4 (0 eine Gefängnisstrafe von drei Monaten aus .

&ic Vorgänge in Vberlchleflen
Dr . Wirth in Oberschlesien

27 . Nov. Reichsinnenminister Dr . Wirth weilte am Don-
°bend in Begleitung des Vertreters der preußischen Staats -

J 6’ Staatssekretär Dr . Abegg, in Ovveln , um die durch die
^ EN Vorgänge in Ost - Oberschlesien geschaffene Lage zu be-

' Reichsinnenminister Dr . Wirth legte die Auffassung des
^ . ovinetts dar und wies insbesondere auf den bedeutsamen
^ . b*t Reichsregierung beim Völkerbundsrat bin . Unter gar

lticf
oN^

^ Reichsregierung beim Vollerbunosrat dm . unter gar
j,

^wständen dürfe bei der oberschlesilchen Bevölkerung der Ge -
^ ENtstehxn, dah das oberschlesische Land schutzlos dastehe . Der
«ibdenminister erklärte , er nehme die Ueberzeugung mit , dah

<riiH
e^ e Bevölkerung auch weiter besonnen und klug di «

+ -f. ®et Reichsregierung unterstützen wird .

tat» polnische Äusjchreiiungen
“t « ^ ldet aus Warschau . In das Deutsche Heim in

tiii' j

3lt-J # Kt
'
t
,
ft ^ ldet aus Warschau . In das Deutsche Heim in

tW \l % ®kangen drei Polen ein und überfielen drei dort sitzende
' bi.' ^ 'ner der Gäste wurde niedergeschlagen und verletzt , wäb-bj

' » >.ner der Gäste wurde niedergeschlagen und verletzt , wäh-
*>• W ße*b«n anderen sich zur Wehr setzten . Unterdessen drangen
iei «itohe weitere Polen in das Lokal und demolierten die

? ®>chtung : Stühle , Tische und Kronleuchter. Die Polizei
<*>« wüsten Treiben ein Ende und verhaftet« eine Person .K .tt -“ „ t

I- 'J
rtvo>'

iS -

IN K Wilderer
4 27 . Nov . Wegen Jagdvergehen » verurteilte dar

btn 46 Jahre alten Landwirt Gottfried L . aus öohen -
in drei Wochen Gefängnis abzüglich eine Woche Unter -

fli” NiWil; ~~ Ein besonderes Pech batten der 60 Jahre alte
>/ Ähi ",ontas M . , der Taglöhner Karl E . und der 58 Jahre

;citun rtz»,
** Karl R . von hier . Sie waren in den Hardtwald aus -

isländisches Moos zu suchen, zu welchem Zweck sie sich
Hw ? eldstecher bewaffnet hatten . Ihr Pech bestand darin ,

tin Hosx über den Weg lief . Zufällig batte einer ein
.A ^ siüi b* bei sich, das im geeigneten Moment losging und

. ?n traf . Die Augen des Gesetzes erblickten in diesem
Jagdvergehen . Der Einzelrichter svrach gegen die drei

I -> ri L Gefängnisstrafen^ag«n aus .

bchverer politischer -ujawmenstov
in Kölnj,

" Nov. Donnerstag abend wurde ein Truvv National -
n ' ber sich auf dem Wege zu einer Versammlung befand,

b .rjttrfiiorunc der Hobenzollernbrücke in Deutz von Kommu-
dt ^»s -^ ' tfen. Dabei kam es zu einer Schieberei , in deren" rli* ‘ in Nationalsozialist durch einen Lungenschub lebensge-

^ "trletzt wurde . Vier Personen erlitten leichtere Berletzun-
li,j/®dter auch der kommunistische Parteisekretär Sommer .
>L ?^ rIetzten konnten nach Anlegung von Notoerbänden im

wieder entlassen werden. Acht Kommunisten wurden" men

SjjfS
Ä
n8#V

V

von zweieinhalb Monaten und einem

^ Ein Messerheld
26. November. Vor über zwei Jahren , am 23. Juni

^ tgen 10 Uhr , wurde in Karlsruhe , Ecke Schlachtbaus-
L ^ weirer Straße der 50 Jahre alte Lokomotivführer

t
'
Al ^ El ck, der um diese Zeit mit feiner Frau und seinen bei-

aJ : tinen Spaziergang unternahm , von einem Unbekann-
n »ki . . ^ trunken war und ohne Licht Rad fuhr , angevöbelt ;

Ä . 5 V* ^ Iu !-^ ^" " t« eter tiefe Schnittwunde bei , so dab
I »ufammenbrach. Er muhte nach dem Krankcn-

t »^ V t7?r tr y. -
®crbtn , wo er mehrere Wochen »ubrachte. Monate -

Noch heute ist die schwere Wunde nochr "trheilt und noch immer hat der Verletzte unter den
J I CV U leiden.
f ' i. k>n̂ ?^bacht der Täterschaft batte sich heute der 32jäb-

derei . . er Ludwig Gottfried Hartl aus Oberehlin -
tẑ rrw. j ? l^mal zumeist wegen Roheitsdelikte vorbestraft ist,

wo
^ltn Schöffengericht ( Vorsitzender Amtsgerichtsdirek-

\ jv
e0tn vorsätzlicher gefährlicher Körperverletzung zu vcr-

iu ? N" ueklagte bestreitet bestimmt, der Täter zu sein ,
t«. 1 **ni ftiiwS mOo t«*«4 LSmah * in 9nrfantftii

ir’tlu
' 1’ »on

’
f

e
.,ne blaue Schildmütze , sowie gelb«

J rLa ’on . . Gleicher Farbe getragen . Er habe auch
»nn v Um Korbflicken verwendet , bei sich gl

fi Nu» p ", ®* n 15 zur Verhandlung erschienenen
'

^ a»i^ ll!^ hjbt, ^ lomotivfübrer Huck aufgerufen . Er si

ein Rebmes -
gehabt .
Zeugen wurde

sagte aus , beim
V » 2* ft

"itr sauer Kaserne in der Schlachthausstrabe lei ein
"’hZ 2*n »Jb jther mit einem Fahrrad gekommen und Hab« ge-

* rf 7 V*i» In der Dunkelheit fei er ohne Licht ge -
#r

*Hnn"e dabe ihn gefragt , ob er Licht hätte . Ohne
R r >t Kt «5m dann den Stich beigebracht. Er habe starken

wn Ibinüfc i ® en ^ liter habe er nicht genau erkannt . Eine
f bt j.e Sew»!^ dabe er getragen . Der Statur nach könnte es der
î to3 Bet . "

.
" ltin . Die Frau des Zeugen gibt an , ibr Mann

" ü! ®»? ' Radfahrer habe kein Licht , darauf bade die-
Vtbls 1

. « in .«
®B « ir Licht ?" Daraus Hab« er gestochen. Der

t«fto ' st. » ,,* en’ e*n< n Ausdruck zugerufen, der hier nicht wie-
tz? >»,j,U>id d»/l die Frau konnte erkennen, dah er eine Schild-

Ir i» ^ >le». . ^ r Eröhe nach der Angeklagte gewesen lein konnte.
ti * k tn schildern einen Vorgang , der sich vor der

b- ,; *® Tatorts gelegenen Wandererberberge »utrug .
ö,itbet ,

"
, e,n' m der Herbergsgäste unzweifelhaft als der

* t £ , Ullb ;; *a .
Bnt wird , machte dort in angetrunkenem Zu-

^ tze ^ blte auch , dah er wegen des Möbelvackers B.
** abfitzen müssen . Der Möbelpacker B . bekundet«

als Zeuge, dah der Angeklagte ihm in einer Wirtschaft ein Bier -
glas an den Koof geworfen habe und deswegen vierzehn Tage Ge¬
fängnis erhalten habe. Stark belastend sind die Aussagen eines
Dienstmädchens, mit dem der Angeklagte damals ein Verhältnis
unterhielt . Wie dieses angibt , kam der Angeklagte in der gleichen
Nacht zu ihr , sie hatte sofort den Eindruck, dah er etwas angestellt
hätte . Er gab ihr sein blutiges Mesier und seinen mit Blutflecken
beschmutzten Kittel und forderte sie auf , beides zu beseitigen. Seine
übrige Kleidung vackte er weg und fuhr am folgenden Tage nach
Pforzheim , nachdem er sich zu seinem Fahrrad eine Lampe beschafft
hatte . Er sagte ihr , sie solle nicht weinen, da sie ihn dadurch ver¬
raten könnte . Er drohte , den ersten, der ihn verrate , den Hals ab¬
zuschneiden . Auch diese Bekundungen stellt der Angeklagte als un¬
wahr hin . Die Aussagen der weiteren Zeugen lassen an der Schuld
des Angeklagten keinen Zweifel . Verschiedenen gegenüber hat er die
Tat eingeräumt . So sagte er einer Frau E . : „Gegenüber dem Gll -
terbabnhos habe ich einem eine heruntergezogen mit dem Hakenmes¬
ser." Zu einem anderen Zeugen, dem er ebenfalls die Tat einge¬

räumt hatte , sagte er : „Hast du was gesehen ? Wenn du etwas
verrätst , schneide ich Dir den Hals ab."

Medizinalrat Dr . S ch ö n i g , der als ärztlicher Sachverständiger
gehört wird , bezeichnet den Angeklagten als erblich belasteten Psy¬
chopathen , der »u Asfektervlosionen neige, für den der 8 51 zwar
nicht in Frage komme , bei dem jedoch eine verminderte Zurechnungs¬
fähigkeit anzunehmen sei. — Erster Staatsanwalt Dr . Pfeifer
hält nach dem Ergebnis der ausgedehnten Beweisaufnahme die
Schuld des Angeklagten für erwiesen und beantragte angesichts der
niederträchtigen und brutalen Handlungsweise des Angeklagten , die
um ein Haar ein Menschenleben hätte kosten können , eine Gefängnis¬
strafe von drei Jahren . — Das Schöffengerichtverurteilte den Ange¬
klagten wegen vorsätzlicher gefährlicher Körperverletzung (unter An
rechnung einer ebenfalls wegen gefährlicher Körperverletzung vom
Amtsgericht Rastatt am 17 . Juni ds . Js . ausgesprochenen Gefäng¬
nisstrafe von sechs Monaten ) zu einer Eefamtgefängnisstrafe von
einem Jahre sieben Monaten . Die seit dem 17. Juni verbüßte
Strafhaft wird angerechnet.

TCUuUmou & in fyMqn &od
Prominentenreklame oder Verbrecherkomplott ?

Es hört sich recht grausig an , was die Hollywooder Polizei in
geradezu romantischer Ausschmückung aller Details zu wissen gibt .
Die Kinder von Harold Lloyd, Mary Pickford, Douglas Fairbanks ,
Norma Sbearer und Lionel Barrymore sollen in größter Gefahr
sein ! Die Behörden lassen die luxuriösen Villen der Filmpromi¬
nenten durch Kriminalpatrouillen bewachen und vor dem Hause
des ewig munteren , ewig lächelnden Harold Lloyd stehen sogar
zwei uniformierte Beamte mit Gummiknüppel und Revolver Tag
und Nacht Wache , um die beiden sechs » und stebenjährigen Kinder
des großen Filmkomikers vor den fürchterlichen Anschlägen einer
geheimen und rätselhaften Bonde zu bewahren . Reklame für einen
neuen Film ? Suchen die Trusts das Motiv einer Burleske povu-
lair zu machen ? Haben die vielgevlagten Stars , weil zurzeit kein
Ebeskandal fällig ist, und keine Eifersuchtskugeln fliegen , wieder
einmal nötig , eine knallig« Reklame-Ente in die staunende Welt
ihrer Hörigen loszulassen? Nur der Juviterhimmel weiß es , der
oieltausend Kerzen durch die feudalen Ateliers strahlt .

Einer der berüchtigten Chikagoer Verbrecherkonzerne soll das
unheimliche „Ding" ausgeknobelt haben. Es bandelt sich um
nichts weniger , als um eine Art Massenentführung der Filmlieb -
lings -Junioren , also man will dem zarten Nachwuchs der immer
in Großaufnahmen redenden und denkenden Filmarrivierten wei¬
ter kein Leid antun — den Portefeuilles der millionenschweren
Eltern jedoch desto mehr . Es soll sich kurz gesagt, um eine Er -
vresiungsaktion ganz großen Stils handeln , mit der der Ebikagoer
llnterweltskonzern seine etwas matt gewordenen Kasten wieder
gesund zu väveln gedenkt . Da es immerhin 53 Kinder sind die
man den Eltern später wieder gegen ein entsprechendes anstän¬
diges Lösegeld zur Verfügung stellen will, so kann man sich denken ,
daß der Aderlaß , an amerikanischen Honoraren gemessen , bei ge¬
glücktem Couv bestimmt nicht unerheblich wäre . Die Manager des
sauberen Unternehmens sollen mit einer Reineinnahme von einer
Million Dollar gerechnet haben . Wohl gemerkt , nach Abzug der
gewiß sehr beträchtlichen Spesen, die ein solches Unternehmen eben
mit sich bringt .

*

Eine ganz besonders wirksam « Gegenaktion gegen den tückischen
Streich der Ebikagoer Dunkelmänner aber haben die besorgten
Väter und Mütter , also die Prominenten von Hollywood, selbst

ausgeknobelt. Es soll nämlich dieser Tage im Palast von Douglas
Fairbanks und Mary Pirkford unter der schönen und rührenden
Devise „Rettet unsere Kinder !" eine regelrechte Protestversamm¬
lung der Filmarrivierten stattgefunden haben , in der sich geradezu
melodramatische und filmreife Szenen abgespielt haben dürften
Jedenfalls , so behaupten wenigstens die immer orientierten „Ku-
listenriecher" , hat Fairbanks . der kühne Reiter und sämtliche Hin¬
dernisse des Films spielend meisternde Athlet der Großaufnahme
eine donnernde Philippika geschwungen und den Beifall aller
Väter und Mütter von Hollywood gefunden. Harald Lloyd aber , der
unentwegt lächelnde, soll in diöser denkwürdigen „Elternrars .-
sitzung" der Hollywooder Filmlieblinge auch nicht ein einziges Mal
seinen Mund verzogen und von einem geradezu unnatürlichen
Ernst gewesen sein . Er war nämlich, man muß sich das illustriert
vorstellen, der Vorsitzende dieser Versammlung , und leitete die
Verhandlungen mit einer so fabeblbaften Routine , als wäre er
seit drei Jahrzehnten der unangefochtene Präses eines Holly¬
wooder Kegelklubs. Gewiste Leute aber , die gern alles ,durch den
Kakao ziehen "

, behaupten nun , dab man diese Protestversammlung
der Filmberühmtbeiten regelrecht vertonfilmt habe und sie noch in
diesem Winter als einzigartige Reklame der Trusts auf den Markt
bringen werde. Es ist klar , daß diese Leute gar nicht wisten, wie
wenig den Filmprominenten in Hollywood an Reklame gelegen
ist. Sie sind ja so diskret und so bescheiden , die Stars der Lein¬
wand !

*

In den Hollywooder Statistencafes ist man allerdings sehr skep¬
tisch . Da sitzen die Leute, deren Kinder bestimmt nicht in Gefahr
geraten , von Ebikagoer Verbrecherkonzernen entMrt zu werden.
Sie lesen die Sensationsmeldungen der Klatschvreffe und ein
tränenreiches Interview mit Douglas Fairbanks . dem ängstlich
besorgten Vater, ' sie ereifern sick̂ über ein stimmungsvolles Feuil¬
leton , das die ständige Polizeiwache vor Harald Lloyds Villa im
Stile der rasenden Kriminalreporter schildert , und natürlich
machen sie ihre ungläubigen Scherze über das ganze EnMbrungs -
theater . Sie , die immerhin hinter die Kulisten gesehen haben und
zuviel wissen , um allzu gutgläubig zu sein , sehen die Sache mit
einem heiteren und einem nasten Auge an. Und wenn man ge¬
nauer zusieht , hört man es hier und dort , ja an allen Tischen
wispern : „So eine Reklame ! Was die wieder gekostet hat - !
Mindestens ein halbes Jahr Statistengagen . . .

"

AUF DEN WEIHNACHTSTISCH

Restauflagen - Mod . Antiquariat f ( i | * Cl *OSS tlltCl KlOill Volksausgaben

Schöpfung , BeitrBÄe za einer
Weltgeschichte , relig . Kunst .
Hersusgeg . v. Dr . O . qe r*
Beyer , fr . 4.50 , jetzt ■O '7
Christlicher Kirchenbau des
Abendlandes — Buchmale¬
rei d . fr . Mittelalters —
Lukasbroder — Christi Mo -
»aikbildkunat — Relig . Pla -
itik unserer Zeit — Ahnen¬
kult d. Naturvölker — Wil¬
liam Blake — Religion u .
Kunst i . Babylon — Rem-
brsndts bibl. Bilder — I ’as-
sionsbild u . Passionsbühne .

Bausteine z . einer Philosophie
des „Als -Ob*. 10 versch .Bände , heraus « , v . Dr . Vai-
hinger und Dr . R . esi m
Schmidt , jeder Band DU *v

M . ▼. Boehn . Italien . Ein
Buch der Erinnerung mit
808 Abbildungen in 7 acn
Leinen statt 20.—

Meier-Graefe Pyramide und
Tempel . Notizen e. Reise
uach Aegypten . Palästina ,
Griechenland u . Stambul mit
87 Abbildungen , in « 7t
Leinen statt 18 .—

Allgemeine Kunstgeschichte
der Renaissance von A .
Schultz . 2 Bande m . 861
Abbildungen in Halb - q gileder . . zusammen

Das Kränzchen . III. Mädchen -
Jahrbuch (Band 871 « an

statt 12 .— Ml ®
Oute Bücher , jeder «mc »
Band . Halbleinen .
Goethe. Faust - Heine . Buch
d . Lieder - Knigge . Umgang
m . Menschen - Aurora ▼.
Königsmark • Gobinean , Re¬
naissance - Meinhold. Bera¬
steinhexe - Anzengruber ,
Schandfleck - Nibelungenlied .

HP

Versand auch
nach auswärts

Gute bällige Jugendfchriften
Für Mädchen (für 12—16
Jahre ) jeder Bd . ca . an 17
128 8 . ill . H leinen
Hofmann . Ulo . Die Dörte •'s Annebärbele - Auerbach ,Das BarfüBele - Bayle , Lowls
Ferien reise - Damm . Tante
Marlene - Groflmütterchens
Mädchenzeit - Bltner , Frau
Milas Schützling - Schanz,Fern der Heimat - BXtner.Die neue Mama - Schober.Käte - Felseneck . Im Wech¬
sel der . Tage - Jagd n, d.
Glück - Nordeck, ' Frau Ma-S Töchterehen . Manche.

Marie - Freie Bahn d .
ticen - Häcker . Die

Sonne bringt es an d . Tag .
Jeder Bd . bis 260 3. « > «
illustriert H ’leinen .
Siebe. Tasse d . Königs -
Die Nichten - Ecke , Die
Waise - Courts Mahler , Lolo
- Armes gchwälbchen - Yorke,
Die wilden Ruthvens - Trott .
Angela - Holtmann . R . Rein¬
waid - Rheden , Trotz köpf -
Cldment Röseli - Ehuden.
Das Nest - Gertrud - Neeker .
Werdeseit - Rodamer , Pfarr¬
haus - Kadelbnrg . Blae -
Felseneck , Fräulein Kobold
- Elternlos - Freundinnen .

Für die Kleineren . Jeder Band ca . 260 Seiten . Ilhi - f AK
striert . Halbleinen . « * . • - 4* • w • WjJP*
Märchen : Grimm — Andersen — Bechstem — Hann — Rübe¬
zahl — 1001 Nacht — Eulenspiegel — Remecke Fuchs —
Musäus — Stökl, Erzählungen — Kinderglück — SelupM.
Erzählungen — Wlldermuth . Schloß u . Hütte — Jngendgabe

— Banck . Erchen — Hebels Sohntskästlein .

KNOPF

Für Knaben , jeder Band
ca. 125 Seiten illustr . ns m
Halbleinen . . . .
Wörlshöffer . Kunstreiter -
Tod d . gelben Wolfes - Im
Mandanerdorf - König Ten -
zileh - Schatz d . Frascuelo -
Felle d. Trappers - Clement.In Treue fest - Gerstäcker ,
Wrak d . Piraten - Neufen ,
Kreuzfahrt - Friedrich d .
Große u . seine Helden - In
den Dschungeln Ostafrikas -
Unter arabischen Seeräubern
- In 80 Tagen um d . Erde -
Jack , der lustige Seekadetit -
Lederstrumpf - Robinson •
Nibelungensage - Sagen d.
klaes . Altertums - Deutsche
Volkssagen - Onkel Toms
Hütte - Sigismund Rüstig .
Jeder Band ea . 250 S . « tut
illustriert . Halbleinen
Dickens . David Copperfield -
Der Löwe von Flandern -
Die Flucht a. d . Fremden¬
legion - Don Quichotte -
Sagen d . .klaas . Altertum » -
Deutsche Heldensagen - Si¬
gismund Rüstig - Robinson
Crusoe - Der Waldläufer -
Die Rache d . Indianers -
Onkel Toms Hütte - Ni-
belungensage u . Gudrun .

Wertvolle Bücher in muster¬
gültigen Volksausgaben , je¬
der Band in Leinen , m es
früher bis 10JO . . . 4,00
Delmont , Die 7 Häuser -
Bonseis , Notizen e . Vagabun¬
den - Mann . Buddenbrooks
- Wassermann , Gännemänn -
chen - Werfel , Verdi - Zweig,
Novellen u. Claudia - Thieß .
Verdammten - Sehleleh . Be-
sonnte VeriraEigenheit • Han »
del-Mazzetü . M. Hehnper -
gera denkw . Jahr - VoB. Al¬
pentragödie - Brausewetter .
Wer d Heimat liebt wie du
Keller .

' Waldwinter . Sohn
d . Hagar * Marie Heinrich .
Jeder Band in Leinen • m
gebunden . . . . ’. « aal
Brod , Räubenl - Die Frau ,
n d . man sich sehnt - Asch .
Die Mutter - Edschmld . Sport
u . Gagaly - Mann , Mutter
Marie - Galsworthy . Dunkle
Blume - Patrizier - Wells .
Geschichte u . Welt - Werfel ,
Abitur ,ententag -

H . G. Wells Romane , a an
Jed . Bd . i . Lein . st . 4.50 * •0 ®
Wenn d . Schläfer erwacht -
Zeitmasekine - Die ersten
Menschen im Mond
Moreaus Insel .

KarlMay ’s Ges. Werke , a na
jeder Band . H ’leinen CWnl
Durch d . Wüste - Kurdistan
- Bagdad und Stambul -
Schluchten d . B. - Land d.
Skipetaren - Schut - Winne¬
tou I1HI - Stillen Ozean -
Surehand - Jenseits - Methu¬
salem - Waldschwarae u . a-

Wilhelm Busch - Bach . Slg.lust . Bilddrgesch . mit Bfo-
graphie v. Nöldeke . m dm
448 Seiten in Leinen

Mal- und Bilde
in reiche*«^
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namen-Hemd 4 cc
feiner Wäschebatist m. breit . I _ ll "

|
Eins . u . breiterValenc .-Spitze R ^ DMDw

Damen -Nachthemd4 AC
ia Renforc6 I . * 1 . 1
mit Klöppelspitze . m “ wD #

oam.-schlafanzug 9/R
farbiger Wäschebatist , mit

Dam.-Schlupfhose 4 ac
innen gerauht mit Kunst - I I
seidendecke . 1

Herren-Futterhose 4 7 fL
kräftige I UM ri
Winterware . . l ' l WM

Kinder-Puiiouer 7 ac
verschled .Ausführungen und § . ,7 ! . |
Größen zum Aussuchen - ■ W» MM DM

Harren -Westen 9 AC
schwer © I
strapazierfähige Qualität . .

Damen-westen h 7 c
mit Kragen und Gürtel mit ■&. m
Kunstseiden -Effekten . . . . 1 * 1 I #

Berufskittel 7 AC
Zetir , mit m . _ J ]
farbigem Besatz . WHw

cachenez H QC
das moderne Tuch für Damen - 7S . I
und Herren . .

Herren-Oberhemd 7 nc
mit unterfütterter Brust, htlb - M
sehe Muster . N ' Xw

Herren-Oberhemd 9 äC
mit unterlegter Brust und
Umscblagmanschett en . . . DP - Iw

Harren-Sporthemd 9 AR
mit festem Kragen und _ ■ _ ~g . I
Binder .

Hosenträger H AR
und Sockennaller . Garni- . 1
tur , in Geschenkpackung . ■ " Dw WM

H .-Taschentocher nc
glattweiß , kariert , oder mit
bunter Kante . ■ ■ ■6 Stück

Herren-Schlrme 9 AR
solide Qualität
mit Futteral . . X

Damen-schirme k QA
bunt durchgestreift , WM
eleganter Griff . ■ , WW

V;

IfcihnacfeiMcfl«

l

a.

i

Fischbach'

K 'e 'er, N SN
SchoePs" «'

dQl/«ni
anfand TjM 1

PreiseO iftf

Verlaus J

Damen-strOmpfe 4 LZL
Wolle mit Seide meliert sehr 1 J
dankbar im Tragen . • K 90

Kahaokanne B QC
mit Deckel
moderne Form . 4MD#

Herren Gamaschenf nc
Gute Filz-Qualität in den 1
Modefarben . Paar

Tortenplatte | AC
30 cm 1 . DW . I
reizende Dekore . . . . . . . B - 8 dm

Dam .-Handschuhe | nc
durchgefUttert 1 m

* 8 T 1
mit Pelzstulpe, . Paar 8 B stMWM

Brotkasten 7 AC
lackiert g . . DtflB
schöne Muster . «W « Dm

Happa-Handschuhe h 7 c
hip Damen oder Heppen ff
durchgefUttert . Paar DH

6 Aipakka-Eßiönei 7 nn
oder Babel ff H | |
schwere , gediegene Ware WWW

Kinder -Handschuhe. AQ
durchgefUttert mit farbigem _* V | H
Rand . Größe 2- 7 . . . . Paar * 118

Likörservice 4 kJL
Glas mit Flasche 1
8 teilig ■ ■

Damen -Kameihaar ! f| KL
niedertreterä u - | .Jj

mamapuppe m nc
40 cm hoch . M . 1
last unzerbrech .ich - ■ - WW

D .- Kamemaap * Umschlag- 7 QC
SGllUlie WÖne

Kamelhaa
Pa

U
ar L-SI3

Eisenbahn ^lomô e. 4 AR
Kohlenwagen , 3 Personen - 1 DM 1
wagen und Schienen . . - M ' «ffw

schiatdecKe 9 AR
1401190
Jacauard -Muster . W IW

Teddybar 7 AR
mit Stimme W « 8 * I
50 cm hoch . | ft | | | |

Bettbezug 9 QA
130/180 , Streifendamast . .

Tischtuch uo/130 7 AR
halbgebleicht , kräft . Qual. H^ C ^ P
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Wal :

praktisch und preiswert von

li
61*SM U - ,

Konze^ ,
» Freitag - " '

- Ä ; ,
Operette '» ' ,, l V
und etnem % jd

Nachspiel nj
® D

Veineutl ä(
VluM.
"
liridcn ^ V , £

MuwÄ - "K «llij Ne,
S01’1' MfottnJ % sSeiling .

amnn ^ jKj
Euve ^

'
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i . Parle "

ncinCua < ; (
nach avM ^ »l-j

Bad. Lichtspiele ^Konzerthaus
Samstag , 29 . November bis Mittwoch , 3. Dezember
jeweils 20.30 Uhr , Sonntag , SO. Not . nnr 16 Uhr

ErstauftUhrung
Laura La Plante irnG Glenn Tryon .n

3cA AaA Jfäs Sie
Jlißcften Sympathie. . . . .
Beifilme / KapelleLehmann / Auch für Jugendliche
Kartenvorverkauf : MusikhausFritz Müller , Kaiser¬
straße, Photo-Ganske, bei der Hauptpost und Im

Büro Klauprechtstraße 1 7477

Festhallesaal
Magda Spiegel «̂r1

I Altistin der Frank f . Oper , Begleitung General -

zLjoset Krips tSm
| den 29. ifouember 1930 beim Stiftungsfest -
Konzert der Concordia im Grossen

Festhallesaal .
I Beginn 87 « Uhr . Eintrittskartenin beschränkterZahl
| zu RM . 2.— , 1,00 , 1 .25 u . 1 . — sind bei den auf den

Plakaten angeführten Geschäften erhältlich .
Nach dem Doll

Konzert DUlli Ende 3 Uhr.

BaHoreheiter : PoiizeiKapelie . studierende Er
raSfllgung an der AbendKasse gegen Ausweis

8
^

3
inkÜMtleriacher Ausführung fertigtan
Ter’as: jnckereiTolksfreund fl.m.b.H.

Gesangverein Lunker & Auh
e. « .

SamStag , den 29 . November, abends 8 Uhr
in den Sälen der Eintracht , aus Anlaß der

36 jährigen Bestehens

Festkonzert"*t .- Ball
Unsere verehr! . Mitglieder , sowie Freunde und Gönner der
edlen MännergesangS laden wir hierzu herzlichst ein.

Eintritt für daS Konzert : Mitglieder 50 Rps , Nicht -
Mitglieder 1 RM . — Tanzgeld : Mitglieder 50Rpf ., Nicht¬
mitglieder 1 RM . Damen frei. Saalöffnung 7 Uhr, Ende 3 Uhr
7466 Der Borstand

Schlau«
'

nußbaum imitiert
komplett

nur 290 .- IM
Möbel -
Krämer

^ Halterstr . »o J

Zupf- und Streich-
Bolz - u. Blechblas-

Instrumente
Rinder- 7456

Musikspielwaren
in reicher Auswahl

Mnslkhaus
Mülthaler

38 Kronenstr . 58.
Suche für berusstät

Mädchenmöbi Zimmer
ob . Mans . Off . m . Preis¬
angabe u . Nr . 7453 an
das Bolkssreunobüro .

Rathaussaal
■ morgenSamstag. 1291 nov „ 2oÜi^ B
| Klavier -Abend |Klavier -Abend

Alice Landon
Eeamoven : 32 Variat . in c-moll
LISZt : Dante -Sonate (h-moll)
Cnopln : Fantasie t-rnoli

. Zwei Mazurken
> Polonaise As-dur

Karten zu 2.— (Saal numeriert ). 1 .B0
(Galerie num .) und 1.— (Stehplatz )
bei Bielefeld am Marktplatz ur d bei

Kurt Heuinidi
Waldstraße Nr. M

WafferspvrlvereinDurlach
SamStag , 2» . Rov „ findet unsere diesjährige

Weihnachtsfeier
im Gasthaus zur Blume flatt , wozu wir alle
Genoffen und Genoisinnen freundlichstetnladen
Saalöffnung 7-l Uhr, Anfang ‘/j8 Uhr.
2053 Der B . rstaud .

Die erste deutsche Reuue Tontiim-

Lichtspiele
waidsiraBo ao

Tclaphon 5111

HUI * Dl !
Sichern Sie sich
Karten filr die
Abendvorstellung
im UorverNau ’.
Täglich ab 3 Uhr

Musik von jean eiibart , Walter Hollo und Rudel) .

ln den Hauptrollen: Ä “^e^de
A

rnitÄ
Walter Janssen , Fritz Schulz,
Paul Horniger . Hermann uaiie " "

^

Kai-
'
Dljf

Täglich 3 .00 6.L0 8.30 Uhr

Heute Premiere des - neuen großen
schlagers von Ltenaund Trompeten «

ToaZÄl1** I

Paast -Licntspieie
Herrensir . 11

Telephon 2602

schlagers von UBBeninn ininmo " " ^KaiernenzaubW
Wochentags 4 00,

6.15 und 8.30 Uhr
Sonntags 3.00,5.00,

7.00 und 9.00 Uhr

. g. ÖS?f£ |
Ein urfideier Schwank aus dem K. una ’ ‘*if l
reichischen Militärleben . gek " I
Ein 110°/» iger Ton- und Sprechnlfflt I
Herzen erfreuen und begeistern wir«-

- Lucia Englisch , Fi*1?«* J” |
ln den Hauptrollen. Traut «an Miun, p,,- - - - - *• -urEugen nah , Breti weiser , Oscar Sims n. - c
Ton- Beiprogramm Neueste Woche

Union -Theater
Kalserstr. 211
Teleph . 7868

Bnr die elnschl. Monttg 4 .00, 6 .40,
«•••aaeeeeeeeiseaaseMeaeeeMBtaaeseesMaasaseeseaeaeseeeeasaeats« ij|

Der Lebensroman einer Klosterscbßl ®
f

„ Schwester ftiaritt ^
Ein Filmwerk von stärkster Dramatik . e£?r

*l *m>|
Schlichtheit und erhebender Stimmung ' -ilv I
das Schicksal eines lebensfrohen Mensen

Ot* .
Kommenden Sonntag uormittag I 1
Einmalige Wiederholung des 1. techn . Gr® -| 4| I

..Das Hohelied den Hrf’ J„Das Hohelied den .- „pj
1, Vom Wesen der Elektrizität 2. Vom
Elektrizität . 3. Vom Wirken der Elektrit >
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